
 

 

  
  

   
mit susteitung d«- Lttac B i dBahn-H Jus-lauen d.30 ttitase die-: It

- k. mU ’
ltche Feiertage. Humans pas  

  

    

  

ringt andter Manustrt i Ioi
Ist-us ists s tät txt stät-ge- dokrrinictetitiiiäsVielm. . e e
morgens bis 6 Mit:ji Inseln .
nutmner 45447

edit-et-

Drob-anschein-

   

 

   ss mater 51
 

  

     
   on, Is. Februar. Von unterrichteter Seite

--itgetcilt, dasz der britische Agent in Vorges,
v bert Hodgsoin Montag im Auftrage der bri-
TRegierung deui nationalspanifchen Aussen-

General Jordana den Beschluß seiner Re-
«« iiber die formelle diplomatische Anerken-

r France-Regierung zur Kenntnis gebracht

   

    
    
  

   

    
  

 

, Londoiier Regierung hat gleichzeitig mit-
s:sasscn, dasz sie bereit-S in allernächster Zeit,

ich schon iu einigen Tagen, ihren Botschaf-
nationalspanischeu Regierung bekanntgeben
is dahin wird Sir Robert Hodgsou als Ge-
äger der britischen Regierung in Vurgos

» n.
« ltnterrichteter Seite ioird mitgeteilt, daß
, »Franeo der britischen Regierung eiiiztitote
"dt habe. Er äußere sich darin über die Ge-

keit, die seine Regierung in dem bisher
« cht besetzten spanischen Gebiet nach dessen

bung ausiibeu werde. Ferner äusierte lich
Franc-o in der Note iiber die Wahrung

rcinen Unabhängigkeit Spanien-T
ote wurde Montag nachniittag im Unter-
Miuifterpräiident Chainberlain gleichzei-

«der Bekanntgabe der formellen Anerken-

« der nationalspanischen Regierung durch

itaiinien oerlesen.

« sit
« du, In. Februar-. Ministerpräsideut Cham-
gab am Montag uachmittag im Unterhaus

) dafi die britische Regierung die Regierung
, Farncos bedingungslos anerkannt habe.

«t mit Genugtuung oon den öffentlich abw-

« Erklärungen Franeoe Kenntnis genom-

er und seine Regierung entschlossen seien-

ttionelle Unabhängigkeit Spaniens sicher-iu-
tid Strafiuafnmhmen nur in folchen Fällen
eiteln wo krintiueile Verbrechen tiorl·igen.

zösische Regierung gebe gleichzeitig mit der
ihre Anerkennung General Franeos be-

  

 

         

   
   

    
   
   

       
  
   

   

   

  

 

  
   

     

  
  

     

   

 

   

 

   

  
   

    

    
   

  

   

  
   

  

  
  
    
  
   

  

 

itteilung des Ministerpriisidenten wurde

( m Beifall auf den Negierungsbänken ent-

«i ommen, während einige Abgeordnete auf

ositionssbänlen ihre Entriistung mit dem
s nde!« kundgaben.

Uegriindung der bedingungslosen Anerken-

saneos durch England erklärte Chaniber-
Tliritifchc Regierung habe die Lage in Spa-

die Maßnahmen, die sie im Lichte aller ihr

f. onna stehenden Jnsormationen ergreifen

ebr sorgfältig gepriist. Jnsolge des Falles
.. elvna und der Eroberung oon Katalonien.

I eral Franeo ietzt die Kontrolle über den

Teil des spanischen Gebietes zu Lande und

Dieses Gebiet umfasse die meisten Indu-

n Spaniens und die meisten Produktions-

Sselsbst wenn die »republikanischen« Streit-

» füdlichen Teil Spaniend versuchen sollten-

"d du leisten, bestehe kein Zweifel mehr
endgültigen Ausgang des Kampfes, dessen

Luna nur an weiteren Menschenverlusten
nie.

er hinaus sei es für die orittiche Rzgies
,"dglich. die »republikauische Regierung Als
gsäne Regierung Spaniens andujeths da

rlei Autorität mehr besitze und »sich außer-

eut« habe. Unter diesen Umständen habe

Regierung beschlossen, General JWUW

I

28« Februar. ,
- über die Anerkennung JMMVS
Vritische Regierung kam es im Unsrer-:

; en cihamberlain und dem Wortsii et

allon. Attlee, zu einem lebhaften Woge:
ee verlangte zu wissen, wann der d

Auerkennuna aefafit worden sei- Un
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Mein-l- Mitttvdih. den j. März 1939

-,. Zweifel mehr über den Auge-one des Spanien-Kriege-

jranco von England and Frankreichaaerkaunt
Erklärung Ehaniberlaino im Unierhaug — Mtßtrauenoanlkag der seidene-Partei — Die französische

s« Regierung gibt das von den Roten oerfchleppte Nationaieigeniuiu Spanieiis an Franco zurück

über die Llnerkennitngs-Frag-e ausweichend geant-
wortet habe. Ehamberlain erklärte darauf, die
brititehe Regierung habe die Entscheidung in seine
Hände und die von Halifax gelegt, und sie hätten
fodanu iibcr das Wochenende den Bieschlufi ver-
faßt. Als Attlee dies unwahr nannte und ein an-
deres Mitglied der Opposition sogar das Verlan-
gen äußerte, «Chamberlaiu als Verräter an
itsroßbritanuien anzuklagen«, kam es zu minnen-
laugen lsiegenkundgebuugen der beiden Parteien
im Unterhand. Nachdem sich das Haus wieder
beruhigt hatte, stellte Chamberlaiu noch einmal
fest. daft er das Haus richtig unterrichtet habe·
Attlee hielt jedoch weiterhin hartnäckig daran fest,
daß der Preiniermiuifter am Donnerstag den
Beschluß dem Kabinett verschwiegen hab-e.

Chamberlaiu aab fchliefilich bekannt. daf: am
Dienstag eine Aussprache iiber die Spanien-Frage
stattfinden werde. Die LabonriPartei wird einen
Mißtrauensantrag gegen die Regierung ein-
bringen. k

London. R·Februar. Die About-Partei bat
nun ihren Mintrauensantram den sie nn Parla-
ment wegen der Anerkennung Jsraneos einbrin-
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gen wird, veröffentlicht Die bedingungslose An-
erkennung Franeog wird dabei als »Schlag gegen
die rechtmäßige Regierung einer befrcuiideten
Macht« und als »grober Bruch internationaler
Traditionen« bezeichnet Es handele sich um einen
weiteren Schritt in einer Politik, die in allen demo-
kratischen Ländern das Vertrauen in die Ehrlich-
keit Englands- erfchiitterte. (!)

..Aimofphäre größter Herzliihkeii . .
Paris, 28. Februar. Am Montag abend wurde in

Paris der Wortlaut den zu gleicher Zeit von der
französischen Regierung in Paris und der national-
fpanifchcn Regierung in Vurgos veröffentlichten
Koinniuniaucs bekanntgegeben:
»Die Meinungoauotausche, die in Burgos in einer

Atmosphäre grösiter Herzlichkeit zwischen dem na-
tionalsoanischen Ausienminister Jordana und Se-
nator Bei-arm dem Außerordentlichen Delegierten
der fIauziisischcn Regierung, stattfanden, haben bei-
den- Regierungen erlaubt, zu einein tilbtomiuen zu
gelangen iiber die Fragen, die sie interessieren Die
frauztisische Regierung hat infolgedessen erklart, daß
fie geneigt fei, der nationalen Regierung die Ritt-
kchr der Güter, die der spanischen Nation geboren,

  

Jiidischer Butter-m til-er Palastan
32 Tode-opfre der letzten Bombenattentate —- Gteigeude Eiergang bei der

aiabtfchen Bevö keruug

Jerusalem, 28. Februar. Die Nachrichten iiber
weitere blutige riibifchenfälle in Palästina liber-
stiirzen fich. Die Zahl der Araber. die dein jiidifchen
Terror zum Opfer fallen, steigt immer höher. So
brachten Juden mehrere Minen zinr Explosion,
durch die zahlreiche Araber schwer verletzt wurden.
Einer von ihnen starb später.

Eine Minenerplosion ereignete sich ans dein
Wege nachiianiasiin Zwei Arader wurden hier tier-
wundet. Ein ähnlicher Anschlag iourde auf der
Strasie Fajie Kasrsurkin tieriibt,« ein Araber wurde
verletzt. Zwei Minen gingen bei Fetahtigoq, zwei
weitere Mitten in der Nähe der deutschen Siedlung
Sarona hoch, Opfer waren jedoch nicht zu verzeich-
nen. Unipeit des jttdischcn Elektrizitätswerkea Ru-
tenberg in Tel-Aoip wurden zwei Araber schwer
verletzt ausgefunden. In dem jiidifchen Mifchokcnsp
Viertel von Jerusalem gab ein Jude elf Schiifse
auf einen Araberomnibud ab. Ein im Mach-ich-
jehitda-Viertel von Jerusalem durch Schüsse, die ein
Jude abgab, verletzter Araber ist gestorben.

s

Jerusalem, 28. Februar. Aus dem
Lande treffen laufend Nachrichten über ncuc
itidifche Bluttaten ein. Zu der begreifltchen Er-
regung der Araber über die Londoner Verhand-
lungen kommt nun die Empörung iiber die
jüdifchen Anschläge.

Iüdifches Gesindel, das sich im Schutze der bri-
tischen Soldaten wohlgeborgen fühlt, warf in die
dichtgedrängte Menschenmenge aus dem arabischen
Gemitfemarkt eine Bombe. Durch die Explosion
wurden mehrere Araber getötet, zahlreiche Markt-
besncher, darunter mehrere Frauen, wurden ver-
letzt. Ein Eisenbahnzug der Strecke Jaffa—Lydda,

der ausschließlich von Ambcm besetzt war, wurde
»durch einen Sabotageakt zum Entgleisen gebracht.
«Sofort nach der Ausfahrt aus Jaffa hatten die
Araber, die immer wieder nationale Lieder sangen
und Hochruse ausbrachtem den Zug mit Fahnen
und Orangenblttten geschmückt- Bkitischcs Militär
hielt den Zug an und aing in brntalstcr Weise
gegen die Araber vor. Bei der Weitersahrt stürzte
der leere Zug völlig die Bdsibimg hinunter, da die
Eisenbahnfchienen zerstört warm Der Muschinift
und zwei andere Araber wurden in schimmer-
letztem Zustande in ein Hoff-ital eint-geliefert

Zu den bereits aemeldeten iiidischen Bomben-
mgkfcn in Hang das erst nor wenigen Tagen

gaklch

 dem Nremiermiuiftcr zu , unter-stellen,

en Donnerstag gelogen bade. als U

   
Schauplatz einer furchtbaren Minenerplosion war,

 

wird bekannt, dass sich die Zahl der XTiideijsopfer
aus 24 erhöht hat. Jedoch diirftc auch diese Zahl
noch nicht endgültig fein, da noch zahlreiche Arabes-
in bosfnungelosem Zustande in verschiedenen
Krankenhiiusern liegen. Jn saft allen Stadtteilen
sind Schießereien zu hören. Die Errettung unter
der arabischcn Bevölkerung steigert sich oon Stunde
zu Stunde.

Die britischen Behörden haben iiber die gesamte
Stadt ein Auogehoerliot verhängt. Auch aus Jassa
und Tel Aoin liegen Nachrichten über Er-
wordungen von Arabern vor, so daß sich die bio-
hcrine Zahl der arabischeu Todesopser des gestrigen
Vormittags ans 32 beläuft.

Bomben mit Zeitztiiidern
Jerusalem, 28. Februar. Die Bomben, die am

Montag morgen von jiidischeui Gesindel im arabi-
schen Stadtteil von baifas zur Eriilosion gebracht
wurden, waren, uinihrefurehtbare Wirkung zuver-
gröftern, init Zeitzitndern versehen. Auittielicrseite
wird ietzt die Zahl der Toten mit 24, die der Ver-
wundeten mit 37 angegeben, sämtlich til-rohen

Zu dem Bonibentourf auf dein Jerutalemer arg-
bischen Gemiifcmarkt verlautet, daß die Bourbe in
einem Geniiisekorb eingefchtnuggclt wurde. Ein wei-
terer Anschlag aus einen Araber wird aus Akko ge-
meldet, wo ein Araber in seinem eigenen Hause er-
schosfen wurde.

Erschaiternde Szenen
Jerusalem, 28. Februar. Die 24 Arg-ber, die am

Montag bei dem Bsombenanschlag in Haifa dein Ju-
denterror zum Opfer fielen, wurden in einem gro-
sten Leichenzug von Haifa nach dem Dorf Balad Esh
Scheiid in der Nähe von Haifa gebracht, wo sie bei-
gesetzt wurden. Bei der Beerdigung spielten sich er-
sthtttternde Szenen ab. Der Trauerzug wurde von
citalischem Militiir und non Flugzcugcn begleitet.

Das liber -ciaisa verhänate Andacht-erbot erstreckt
sich bezeichnenderweise nicht auf den Carmclberg,
dere ausschließlich non Juden bewohnt wird. Unt
die Mittagsstunde wurde das slusgehperboi flir
kurze Zeit ausgehobeti, um die dringendsten Ein-
känfe, si. B. von Lebendmittelm zu ermöglichen-
Diese Gelegenheit benuyten zahlreiche Araber in
leitenden Stellungen, ebenso Aerzte, Rechtsanwalte
nnd die Kaufmannschaft dazu, um Protesttelegramme
wegen« des seigen indischen Bomenbansrblaged vom
Vormittag an die Palaitina-Konfercnz in London
zniseudeia  
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nach Spanien zu erleichtern. Die beiden Regierun-
gen haben ihren gemeinsamen Willen bekundet, zwi-
schen sich freundschaftliche und gatnachbarliihe Be-
ziehungen zu errichten.«

Von der Pariser Regierung einstimmig
beschlossen

Paris, 28. Februar. Die französische Regierung
hat in ihrem Ministerrat am Montag nachmittag
einstimmig die de sure-Anerkennung der Franeos
Regierung beschlossen· Der Direktor für politische
Angelegenheiten des Quai d’Orfah wurde beauf-
tragt, nach Burgos zu fahren, um diesen Beschluß
Frankreichs der nationalfpanifchen Regierung zu
iibermitteln.

I-

Paris, IS. Februar Der franziififche Minister-
rat, der kurz nach 17 Uhr tmitteleuropäifcher Zeit)
im Elusee unter Vorsitz der- Präsideuten der Rettu-
blik zusammengetreten war, dauerte bis gegen 19
Uhr tmitteleuronäifcher :ieiti. Ministerpriisident
Taladiek hat, dem amtlichen sioinmuniaud zufolge,
den Ministern die Umstände dargelegt, unter denen
sich·iii Burgoii die Verhandlungen abwickelten, die
zwischen Senator Viirard und General Jordaueu
dein Anfienininister der nationalspauischen Regie-
rung, eingeleitet worden waren. Taladier hat
ferner die als Abschluß dieser Besprechungen zu-
stande gekomnienen Abmachungen bekanntgegeben.
Auf Porfchlaa des Miiiisterpräfidentcn« hat der
Miuiiterrat daraus einstimmig die sie tote-Aner-
kennung .der Regierung des Neuerals Franc-
beichlosfen Tisi-«I-.enator Vorard hat der Minister-
rat auf Vorichlaa des Staatspräsidenten Lebrun
siir die aliiekliche Erledigung seiner Mission
beglückwünscht.

theniäfi der diplomatischen Tradition ist der
Direktor fiir die politischen Angelegenheiten des
Quai d«Lrsan, Thurm-Hat beauftragt worden« nach
Linrgos zu reisen. um diesen Beschluß Frankreichs
der imtioualfoauischen tiieaiernna zu über-mittelst-
Die Ernennung eine-Z französischen Botschasterss
diirfte noch im Laufe dieser Woche erfolgen.

Auszenuiinifter Botinet hat den Ministerrat so-
dann iiber die aufienoolitiiche Lage unterrichtet-

M

But-gos, W Februar-. Jn dein Abkotnmen, dass
liwifchen Nationalspanicn und Frankreich getrof-
fen wurde, erkennt die frauziisiirhe Regierung die
Berechtigung der untioualipanifchen Forderung
aus diiiiekeritattung des gesamten siiiiiiisäieiiLiefiSes
au, der sich zurzeit gegen den Willen dck rechts-

mäsiigen Eigentümer in Frankreich befindet. Die
tiiiirkgabe wird verbindlich zugesagt

Von der itatiolialsimuischen Regierung ist als
zuriietzuerftattendea Nut u. a. ausgeführt worden:
Das spanische Golddenot in der Bank von Frank-
reich, dad Kriegotnateriah das den Sowietspaniern
gelidrte oder siir sie bestimmt war, das ver-schleppte
Vieh, spanische Schiffe und Nunmehr-ists ferner
Gold, Schmach Edelsteine, Münzen, Bankuotcm
Effekten usw., soweit sie nach dem is. Juli isiilt
auei Spanien gegen den Willen der Eigentümer
ausgefiihrt worden sind.

Beide Negierungen beschließen, gutnachbarliche
Beziehungen zu pflegen und verpflichten sich, jeg-

liche Tätigkeit, die gegen die Ruhe des Nachbar-
landes gerichtet ist, streng zu überwachen. Jud-

bcsondere übernimmt Frankreirlj die Verpflich-
klsilm irgend welche Aktionen non Spaniern in der
Nähe der Grenze auf französischer Seite zu ver-
hindern.

Autli U.S.A. wird Iraaio anerkennen
Washington, 28. Februar-. Nachdem England und

Frankreich die nationalspanifche Regierung ossiziell
anerkannt haben, ift zu erwarten, daß auch die Ver-
einigten Staaten das gleiche tun werden. Jn poli-
tischen Kreisen hält man jedoch mit endgültigen
Aenßerungen iiber diesen Schritt noch zttriieL weil
man offenbar die Riickkehr Roofeoelta abwarten
will. etaatsfekretär Hull erklärte aiu Montag, daß
die amerikanische Regierung in dieser Frage weder
zu «unziemlicher EileW neige noch das Bestreben
qbrs ihre Stellungnahme absichtlich zu oerzdaern

Sie kenne auch noch nicht genau die »Einzeiheiten.
Umstande und Bedingitnaen«, unter denen England
und Frankreich die Anerkennung vollzogen hätten-

ie letite Acnfierung wurde non gewissen Stel-
len dahin auszulegen versucht. dasi Amerika feiner-
seitd Bedingungen für die Anerkennung stellen
werde. »Dalier wurde in der Vresisskonierenz om
eine nahere Erläuterung dieser Mitteilung gebe-
ML Still sagte iedoch aauz klar. hast Amerika keiner-
lei Bedingungen zu stellen beabsichtige Seine steu-
ßerung habe lediglich bedeutet. dasi die Stellung-
nahme Wafhinatons noch nicht amtlich bekanntlic-
aeben werden könne« weil Amerika iiher den es»
nauen Stand der Din e innerhalb Spanien-s noch
keinen amtlichen Ver das-.
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  Eine litanisrlte Erklärung nnd eine Antwort !  
Biidnn einer bitanif en Einheit-freut —- Beainle. Angestellte nnd Arbeiter der litauischen Behörden und Einrichtungen sollen vlchl Mitgliedes
des äu turverdandeg ein dörsen —- Acht Punkte einer Erklärung. die ans der Jahresversammlung TM MAUWW Volkspartei MCMMMSF

und dem Gouvernenr und dem Präsidenten des Direktorimng

Meineh 28. Februar.

Der in Memel erfcheinende ,,Vakarai« be-
richtet in seiner gestern erschienenen Nummer über

eine Jahresversammlung der Vertreter der Orts-
gruppen der Visuoinenes Sajunga (Litauifche
Volkspartei), die am letzten Sonntag in Meniel
stattgefunden hat. Diese Versammlung szrach sich
zunächst fttr die Bildung einer litanischen tnheitss
stont ans, wobei erklärt wurde, dass diese bereits
itn Entstehen begriffen sei, und dann nahni sie eine
Erklärung an, die sich mit der augenbliiklichen po-
litischen Lage des Meinelgcbiets beschäftigt und die
dem Gouverueur des Memelgebiets und dem Pra-
sidenten des Direktoriunis iiberreirht werden soll.

Ueber die Notwendigkeit der

Bilduna einer litaniithen Einhettssroni
sprach besonders der Vorsitzeude der Litauischen
Volkspartei Dr. Trukaiias, der bekanntlich Di-
rektor des VRaums-vaiiassiiiirs in Memel ist.
Im Meinelgebiet wohnten nicht wenige Personen,
die, ivie der Redner sich ausdrückte, rnit Billetten
der Parteien und mit allerhand Ansichten aus
Großlitaueii nach dem Gebiet gekommen feiert. Bei
den ersten Wahlen zum Landtag waren so iiberans
zahlreiche litauische Parteien airs den Plan getre-
ten. Die Litanische Volkspartei habe getan, was
sie mit ihren Kräften habe tun können undanas der
litauifche Verstand und das litanifchc Gewissen dik-
tiert hätten. Jetzt erhebe sich die Frage,-was«tvci-
ter geschehen werde. Die letzten Ereignisse hätten
gezeigt, daß Parteien. die sich auf Berufe stutzen,
für die politische Tätigkeit nichts taugten. Der Red-
ner erklärte dann wörtlich: »Das Ziel der bisheri-
gen Tätigkeit war die Uebernahine»der Regierung
des Gebietes-. Jetzt ist es klar, daß diese niemand in
seine Hand bekommen kann. Es »tst notwendig, dasz
wir die kultrirelle Tätigkeit starker pflegen· iiud
ausbaueii. Wir geben feist tu die Verteidigung
über. Es ist jedoch klar, dasi wir auf eine politische
Tätigkeit vollständig nicht verzichten können, denn
es werden ja Wahlen stattfinden, und ivir intisfeii
an ihnen teilnehmen-«

Den Deutschen sei es gelungen, alle Deutschen zu
einigen. Auch die Litauer verständeii die Notwendig-
keit, einig zu fein. In der politischen und kultiireb
len Arbeit gebe es ietzt eine Unzahl vou Organi-
sationen, aiif die sich die Litauer verftreiiten. Um die
Vergeudung der Kräfte zu vermeiden, sei eine ein-
zige Organisation notwendig. thaiien könne sich
nur erhalten, wenn es einig sei. Es sei sehr zu
wünschen, daß nicht nur die Litauer des Meinelge-
biets geeinigt würden, sondern daß auch die ganze
Nation zufainmengefchlosfen und konsolidiert werde.

Eine solche eiuhcitltche litaulsche Organisation
werde bereits geschaffen. Es sei eine Kommission
gebildet worden, welche das Statut dieser Organi-
sation ausarbeite. Die Litauifche Volkspartei werde
in diese Organisation ausgehen müssen.

Die Versammlung stimmte der Bildung dieser
Litaiiifclieii Einheitsfront zu.

Aus den Ausführungen, die die einzelnen Red-
ner machten, ist vor allein interessant

die Forderung des Herrn Auschra, daß Be-
amte, Angestellte und Arbeiter der lttauischen
Behörden und Einrichtungen nicht Mitglieder

des Kulturverliandes sein dürfen.

Eilieineldeutsche also, die bei der Post, bei der Eisen-
bahn und bei den anderen Aenitcrn der zeutral-
litauifcheii Behörden angestellt sind, sollen nach die-
ser Auffassung dem Kulturverband nicht angehören
dürfen, und es hat den Anschein, als ob diese For-
derung nicht nur für diese Beamten, Angestellten
und Arbeiter, sondern auch fiir die Angehöri en
der vom Staat kontrollierten wirtschaftlichen e-
triebe gelten foll.

Einzelne Redner tibten Kritik an den aus Li-
tauen nach dem Memelgebiet zugezogenen litani
ifchen Beamten, andere wieder meinten, daß die
Litauer zu große Jndividualisten sind und es nicht
sverständen, Disziplin und Ordnung zu halten. Es
müßte das Führ-erbrinin eingeführt werden. Ein
anderer Redner stellte fest, daß die litauischen Or-
ganisationen viele Mitglieder haben, die ei entlich
nur auf dem Papier stehen; es habe auch italie-
der gegeben, welche, nachdem sie eine Unisorm er-
hielten, sofort ein-e Anstellung verlangt hätten. Ein
Redner erklärte, daß die Leiter der litanischen Be-
hörden, die nach 1923 ans Litauen nach dem Mem-l-
gebiet gekommen sind, ans ihren Aemtern zunächst
die alten Beamten und Angestellten entfernt hät-
ten, obwohl diese ihren Dienst aus das beste ver-
ehen hätten; sie seien nur deshalb entlassen wor-
eu, weil sie keine Katholiken waren.

Weiter wurde, wie schon oben gesagt, eine

Erliiirnna an den Gouverneiir
nnd den Pettiidenten des Direktorturni

angenommen. Sie umfaßt acht Punkte.

Zunächst ist von der Entfernung des litantfchen
Staatswapvens aus allen öffentlichen Stellen, amt-
lichen Schreiben, Siegeln und Stempeln der auto-
nomen Behörden die Rede. Das Staatswapven fei
tu der litauischen Verfassung als solches festgesetzt
und müsse im gesamten Litauen angewandt werden.
Die autonomen Aemter seien nicht solche einer
öffentlichen Selbstverwaltung sondern staatliche
Einrichtungen und niitfiteii deshalb ebenfalls das in
der Verfassung festgesetzte Staatsivavpeu führen.
Das Direktorinni habe durch fein Vorgehen, das
mit der litauifcheu Verfassung nicht vereinbar sei,
seine Kompetenzen überschritten s
· Zweitens wird Beschwerde darüber geführt, daß
iti diesem Jahre der tö. Februar-, an dem«"iiitatieu
seine Unabhängigkeit seiere, nicht von sämtlichen
Behörden und Schulen ins Meinelgebiet festlich be-
gangen worden sei, sondern nur non den ttaiiischen
Schulen. Der lit. Februar nnd der 8. September
seien in der litaiiifrhen Verfassung als Staatsfeiers
taae festgesetzt

Drittens seien auf Befehl einer politischen Or-
ganisation — gemeint ist der Memeldeutsche Kul-
turverband —- eine Grnßsorni fesiaeietdt worden,
durch die dem Führer eines anderen Staates und  

einer in diesem Staat tätigen politischen Partei
Ehrerbietung erwiesen werde. Der Befehl zu die-
sem Gruß komme von einer Organisation, welche
durch die von ihr aufgestellten Personen die auto-
nome Regierung in ihrer Hand halte, uiid deshalb
habe dieser Befehl einen offiziellen und für viele
irrtümlich auch einen oerpflichteuden Charakter er-
halten. Dieser Befehl gelte weiter litautschen Bür-
gern genäher, uud schließlich erfolge dur ihn
eine ö sentltche Ehruiig und Erklärung der rges
benhett an den Führer eines gewissen politischen
eSystems und eines Staates, der nur Kontrahent
des litauischen Staates sei·

Weiter wendet sich die Erklärung egeii die per-
sonellen Veränderungen nnf dein Geb ete des Schul-
wesens. Es seien zwei Schiilräte, die beide Spra-
chen beherrschen, nämlich die Schulräte Lazittid und
Anksiitaitis, entlassen worden, und an ihre Stelle
seien neue Schulräte ernannt worden, welche mir
eine Sprache gebrauchen. Weiter würden litauische
Lehrer entlassen und Lehrer angestellt, die deutsch
sind, selbst wenn sie aus Großlitauen stammen-

Fiinfteirs wird Beschwerde darüber geführt, daß
gegenüber den Eltern, deren Kinder litanischc
Schulen besuchen, von Nachbarn und besonders von
Arbeitgebern Drohungen ausgesprochen werden-
Solche Handlungen seien Verletzungen der Ge-
wissensfreiheit und der persönlichen Freiheit.

Sechstens: Es ereigneteii sich Beleidigungen des
litanischen Staatswappens und der litauischen
Staatsfahne, und man wende nur wenig Mühe auf,
die Schuldigeu zu finden und zu bestrafen. Dagegen
werde der Schutz der Hoheitszeichen eines anderen
Staates mit übertriebenem Eifer verteidigt; es
werde nur an den Fall des Rektors Galvanauskas
erinnert, mit dessen Erklärung die Versammlung
vollständig einverstanden fei.

Siebentens: Jn der Mehrheit der Schulen des
Memelgebiets iverdes die Erlernung der lltauischen
Sprache befchrankt. praktisch fast bis zur vollstän-
digen Aufhebung. In den Schulen würden Lehr-
biicher eingeführt, die in Deutschland gebraucht
werden. In der Erziehung würden die Grundsätze
der uatioiialsozialiftifchen Ideologie eingeführt-
Dinge, die Jeder Bürger Litauens wissen müsse,
würden iii geringerem Maße gelehrt, als das in
dem chhrplan fiir die Schulen Litauens estgefeizt
fei. Dieser Wechsel in der Arbeit der S ulen sei
vollständig unvereinbar mit den im Memelstatnt
festgelegten Bestimmungen tiber die Gleichberechti-
gung der beiden Sprachen und über den Lehrplau

Achtens: Bürger Litauens, die nationalfozialisti-
schen Organisationen angehören, müßten einen Eid
ablegen, in welchem sie der Führung eines anderen
Staates-Treue schwören. Ein solcher Eid sei vor
allem nicht vereinbar mit den Pfli ten der Beam-
ten und Angestellten des Staates. erfonen, die in
Organisationen eintreten, welche einen solchen Eid
verlangen, können nicht Beamte und Angestelkkedes
Staates bleiben·

Alle hier ausgeführten Erscheinungen seien nicht
vereinbar mit der rechtlichen Lage des Memelge-
biets und seien schädlich sowohl dem litauischen
Staat als auch dein Menielgebiet. Gegen eine solche
Politik werde protestiert.

Der Gouverneur und die litauische Regierung
werden gebeten, diesen Erscheinungen ihr-Angen-
nierk zuzuwenden iind sie nicht zu dulden. Eine
Duldun dieser Politik mache die Lage des Meinels
gebietstehr ziveideutig und schaffe stir das Meinels
gebiet » edinguiigeii, durch die den Litanern, Blit-
gern Litaueus, in Lctaueu selbst die grundlegeiidsten
Rechte genommen würden.

M-

Zum ersten Mal seit dem 1. November vorigen
Jahres wird von lttauiskher Seite öffentlich Kritik
geübt an Vorgängen und Erscheinungen, die mit
der Entwicklung der politischen Lage unseres Ge-
btets tm Zusammenhang stehen. Zwar handelt es
sieh dabei nur um Auslafsuiigcn einer Partei, und
zwar gerade der Partei, welche die aus Großmutt-
en nach dem Memelgebiet zugewanderten Beamten
und Angestellten umfaßt, aber hinter dieser Erklä-
rung stehen auch noch andere Kreise. Jedenfalls soll
sie nicht ohne Antwort bleiben.

Wir wollen zunächst etwas Grundfählich es
sagen: Als unsere Heimat iiitt Hilfe gefälfchter
Statistiken und als Gegenstand politischer Schacher-
geschäfte von unserem alten Vaterland abgetrennt
wurde, wurden wir nicht gefragt, nnd ebenso ging
man über unsern Willen hinweg, als das Gebiet
1923 von Litauen besetzt wurde. Unser Recht, über
uns selbst zn bestimmen, ist mit Füßen getreten
worden« Wenn wir ietzt, nachdem der Kriegszustand
aufgehoben worden ist, uns einmütig und geschlossen
zur nationalfozialistischen Weltanschauuiig beken-
nen und auch die Organisationen schaffen und dte

Formen gebrauchen, die diesem Bekenntnis Aus-
druck verleihen, dann nehmen wir uns nur einen
klein en Teil des Selbstbestimmungsrechtes, auf
das wir niemals verzichtet haben und niemals ver-
zichten werden. Wir, und nicht nur wir, können uns
sehr lebhaft vorstellen, dafz unser Verlangen nach
Durchführung des Selbstbestimmungsrechtes zu

einem Zustand führen könnte, gegen den der au-
genblickliche nur als fchivacher Abglaiiz erscheinen
würde. Die eingefeffene Bevölkerung des Meineb
landes hat sich bei den letzten Wahlen so gut wie
hiiiidertprozentig zum Deutfchtuin und zur natio-
iialfoztalistisehen Weltansrhaiiung bekannt, und
daraus sind gewisse, siir die Gegenseite immerhin
noch wilde Folgerungen gezogen worden. Daran
gibt es nun nichts mehr zu rittteln und zu deuteln,
und keine Erklärung, von welcher Seite sie auch
komme, wird daran etwas ändern.

Diese Antwort allein wiirde schon genügen. Wir
wollen aber trotzdem auf die acht Punkte der Erklä-
rung der Litauifehen Volkspartei eingehen, denn sie
enthalten schon an sich schiefe Darstellungen und
kommen zu falschen Schlußfolgerungen  

Das Direktorium foll, das ist der erste Punkt

der litauischen Beschwerde, aus den Stempelnz Sie-

gel Schriftstiickcn usw. das iitauische Staate-nati-
pe zu Unrecht entfernt haben. »Für uns istzuiiachst

das Statut maßgebend, dann erst die litauiiche Ver-

fassung, und das Statut besagt nirgends-, daß die

autonomen Behörden das Staatswappen zu fuhren

haben. Die autonvinen Behörden können sehr wohl

für ihre Zwecke sich ein besonderes Wappen schaffen
und gebrauchen. Wenn das Direktortnin auch wei-

terhin das lltauische Staatswappen führen würde,

dann würde es damit dokameutieren, daß· es sich

der gentrallitanischen Regierung in Korono in jeder

Beziehung nuterwirft und das wäre gleichbedeutend

mit einer Aufgabe unserer autonomen Sonder-

stellung. Nur der Kriegszustand hat es verhindert,

daß dieser Wechsel schon früher vorgenommen wor-

den ift. Wäre der Wechsel des Wappens in« den

Siegeln und Stempeln der autonoinen Behörden

nicht aus diesen rechtlich-politischem sondern aus

weltanschaulichen Gesichtspunkten erfolgt, was die

Verfasser der Erklärung vielleicht annehmen, dann

wäre ein ganz anderes Symbol als das Wappen

der Stadt Meiiiel an die Stelle des litaiiisihen

Wappens getreten. .

Der lö. Februar ist nicht gefeiert worden, »weil

es sich bei diesem Tag nicht nm einen gesetzlichen

Feiertag handelt. Selbst während der Zeit des

Kriegszustandes und der Anwendung schiverer.Ge-

ivalt gegen das Memelgebiet hat man von limit-

ifcher Seite nicht verlangt, daß der lö. Februar im

Memelgebiet in der gleichen Weise gefeiert wird

wie im übrigen Litaueu.
Der Gruß Heil Hitler —- diefer ist gemeint, ob-

wohl das in der Erklärung nicht ausdrücklich ge-
sagt wird — ist nicht iiur der offizielle Gruß in
Deutschland, sondern auch der Griisi der Deutschen-

die sich zur nationalfoztalisttfchen Weltaiifchauung

bekennen. Es wird niemand gezwungen, diesen
Gruß anzuwenden. Mit Heil Hitler zu grüßen, ist
schon das wenigste, was man uns gestatten main-
Jm übrigen haben wir seinerzeit in litauifchen Zet-

tungcn gelesen, daß die Litaner des Wiliiagebiets,
die doch politische Staatsangehörige sind, die litaus

ische Nationalhvmne gesungen und Gltickwtiiische
und lkrochrufe auf den litauifchen Staatspräsidenten
ausgebracht haben. Was den Litanern im Wilnages

biet recht ist, das ist uns, die wir eine geschlosseiie
Volksgenieinsehaft bilden und eine Autononiie be-
sitzen, billig. —

Was die Frage des Wechsels der Kreisfchulräte
anbetrisft, so fragt man sich, woher die lltanlsche

Seite eigentlich den Mut nimmt, dieses Thema
überhaupt anzuschneiden. Jahre hindurch gehörten
init Ausnahme des Schulrats des Kreises Pogegen,

der eine nationalpolitifch nentrale Haltung ein-
nahm, sämtliche Schulräte in Stadt nnd Land den

großlitauifchen Parteien au. Sie waren ebenso wie

seinerzeit der litauische Direktor des Lehrerseint-
iisars von den widerwhtlich regiereiiden litauischen

Direktorieu zum Teil nach unrechtinäßiger Entfer-

nung der alten Schulräte ernannt worden. Dann
gab es noch einen Schulrat im Gouvernement. Ob-
wohl die eingesessene Bevölkerung diese litauifchen
Schnlrtite ablehiite, waren unsere Schulen ihnen
viele Jahre hindurch ausgeliefert Wir wollen hier

nicht untersuchen, wie weit diese Schulräte über-
haupt sachlich geeignet waren, ihre Stellungen aus-

zufüllen. Wir wollen auch nicht darauf eingehen,
daß von einzelnen litauifcheu Schulrätcn entgegen

den bestehenden Bestimmungen in verschiedenen

Schulen die lttauische Unterrichtsfprache eingeführt

wurde. Wir wollen nur betonen, daß es dem Jithlen
nnd Denken der gesamten Bevölkerung des Me-
inelandes entspricht, wenn diesem nnwiirdigen Zu-
stand endlich ein Ende gemacht worden ist. Jm
übrigen haben diese entlassenen Schulräte Stellen
am Votautad-vanasium erhalten; sie find also
anständig behandelt worden, was bei den deutschen
Lehrerin die durch die litauifchen Direktorien un-
rechtmäßig entlassen wurden, bestimmt nicht immer
der Fall gewesen ist.

Die Beschwerde über die Entlassung einzelner
lstauischer Lehrer erinnert an Klagen, die schon vor
einiger Zeit in dieser Frage kamen. Man erhob ein

großes Geschrei darüber-, daß der Lehrer am By-
tautas-Gnmnafium Schlaßa uud der Lehrer Gel-
ziniius entlassen worden scien. In Wirklichkeit
hatte Herr Schlaßa aus gefundheitlichen Gründen
selbst utn feine Entlassung iiachgesucht, und Herr
Gelzinniis war verschwunden, um, wie es heißt, in
den litauifchen diploniatischen Dienst einzutreten.
Aehnlicb wird es sich auch mit den hier erwähnten
Entlassungen verhalten. Wo wirklich Entlassnngen
vorgenommen werden, da erfolgen sie aus gesetz,
mäßiger Grundlage. Die Tatsache, daß iui Gebiet
fast 200 cis-Wische Lehrer wirken, ungestört wika
daii ca auo bei uns fast einhaie soviel Iitauiichk ais«
deutsche Lehrer gibt, beweist doch wohl zur Genüge
daß der Tätigkeit der liiautscheii Lehrer keine Hin-,
deriiissc in den« Weg gelegt werden. Vielleicht gibt
niaii sich auf litautskher Seite die Mühe, hie Zahl
der litauischeii nnd deutschen Lehrer nach dem Ver-«
hältnid 4 :25 zu berechnen das sich beiden l
Landtaasivahleii als das« Verhältnis zivischetitzdeeglitauiseh- nnd der deutschorientterten Bevölkerung
des Memelgebiets einschließlich der and GroßlttaiienZugewanderteii berausgeftellt hat. Wir glauben
glatszzaigiiiiuitdaniifchkeinz Klagen iiber eine zu geringe« an er chrer me r er e «farzt-Inst fer wird b h ben, sondern

'n ten-: Man habe versucht, ElternDrohungen zu zwingen, ihre Kinder aus litauilsihrekscheelen zu nehmen. Irgendwelche Füt- sahen

übergeben werden soll . .

 
W

iii t enannt; es wird nur einfach die Tat «

hakptgn Glaubt Inan, daßan deutscher stärij

das geschehen mitne, was« bisher in all den Jahr«

auf litauischer Seite geiibt worden ist-g Denn i

war doch so, daß Beamte und Angestellte de

litauischen Zentralbehördeg, qksp auch me

deutsche, soweit sie dort noch beschäftigt war

häufig entlassen oder nach Gr»gkgaucn vme

wurden, wenn sie ihre Kinder trotz der nachdM

lichen »Ermahnungen" von litauiskhkk M
deutsche Schulen besuchen ließen. Bei dem kapa
der cntlasseiieii Staatsbeamten betotnint man ·
iiiigetid Belege fiir diese Behauptung Nicht m-.

ans Beamte, sondern aiikh ans Bauern, Fischer us

wurde ein Druck one-geübt, ihre ninder a
deutschen Schulen zu entfernen und in litaui-
Schulen zu schicken. Daß von einer Unterdriickg

der litaniftheu Eltern und Schiller keine Rede

kann, beweist am besten die Tatsache, M« sp«

litauischen höheren Schulen im ganzen Gebiet e«
stärkere Anzahl von Schülern haben als di.c

sprechenden memeldeutschen Anstalten, wahre
doch die Bevölkerung in ihrer erdrückt-nde Mc

heit hinter den iiieineldeutsklien Anstalten stg
Und da glaubt man sich über Bedrückung g
deutscher Seite beklagen zu iniisscnl s

Man beklagt sich weiter über Beleidigungen ..
litauischen Staatsivappens und der litaiiiskh
Fahne. Auch hier werden einzelne Fälle nicht .,
geführt. Das Meineldentschtnm wäre sehr ging
gewesen, wenn in all den Fällen, in denen die qui
uoinen Behörden nnd ihre Einrichtungen befchi«-·
und beleidigt wurden, mit der gleichen Schnellig ,
und Entschiedenheit vorgegangen worden wäre,
es das niemeldentsche Gericht in Wischwill nach ?
von einigen jungen Leuten aufgestellten Fomk

auf Entfernung des litanischen Staatsidee-a
von dem Postgebändc in Schmalleuingkcn ge
hat; die Täter wurden mit Gefängnis liest »
Wie oft sind unsere autonomen Behörden verhd
und mit Schmutz bcivorfen worden, ohne dafz «
von litauifcher Seite auch nur das Geringste -:«
gegen unternahml «.

Siebentensx Die Erlernuug der litauis
Sprache werde eingeschränkt Nach dein l. Nonen s
sind keine Verfügungen ergangen die einein
Einschränkung anordnen. Jn allen höheren me«
deutschen Schulen wird auch jetzt noch Liianish ;
Unterrichtsfach in dein gleichen Umsaiige gele
wie vor dein 1. November. Wir wissen aber wei» .
daß auf dein Lande die Bevölkerung sich hu » J
prozentig fiir die deutsche Unterrichtssprache »
spricht, und das selbst in Schulen, wo vorher«
litauischen Lehrern die litauische Unterrichtdfn )
eingeführt worden war. Die Gleichberechtigun- ’
beiden Sprachen wird von den antononien S .
schon gewahrt« nur ist sie auch heute noch trog I
bekannten Erklärung des Gouverueurs von .
litaui’;chcn Zentralbehörden nicht überall d
geführt worden. Die Bevölkerung unseres Ge
les hat Gelegenheit, sich täglich davon zu is «
zeugen. X

Angehörige der nationalfozialiftischen Orgss
fationen niüszten, so heißt es im achten nnd leh «
Punkt der litauifchen Erklärung, einen Eid Es
legen, tu dem sie der Führung eines anderen S. J
tes Treue schwören. Einen solchen Eid gibt ers -
uns im Memelgebiet nicht. Soweit bisher l« «
hanpt Verpflichtungen von Angehörigen natsol «
sozialistischer Organisationen stattgefunden -
geschah dies in dem Sinne einer Verpflichtung-. ’
die nationalsoztalistisehe Weltanschauuug. Da-
vollkommen legal, denn selbst Ministerer s
Mironas hat erklärt, dasz die litautsrhe Regt-.
die nationalsozialistifche Weltanfihanuna - -
Memeldentschtntns als gegeben anerkenne. s.

Es könnte auf die litauische Erklärung «: «.
inehr gesagt werden, als es hier geschehen tiki ,
sie doch alte politischen Fragen des Mem-tin
auf. Wir wollen uns aber heute aus die hmx
gebene Antwort beschränken. -

our iitauiiihipouiiche patentierten
um minnt .

Eine Person kann 16 Lit te Tag aussilbkkss
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« Kontras, 28. Februar. Das vor kurzem iwii
Litauen nnd Polen abgeschlossene Verkehrsle ..
men iit dieser Tage vom Ministerkabinett be IT Z,
worden. Dieser Vertrag tritt bereits tiM I- "«.-«
in straft und gilt für eiii Jahr. Nach Ablan di : »
Zeit kann das Abkoniinen verlängert Weiden-« ' -·—-
den Bestimmungen dieses Vertra ed können M- ."
wobtier Litauens und Polens time VUFCF Mdas andere Land reisen, ivcnn sie sich bei deiiY ’-«·
entsprechen-der Rejscfchccks bedienen· lefezskx
können die Neifenden in den Bauten ihka « s,
die von der Lietikpos Bankao noch EIIUUYYM »
nannt wer-deu, erwerben. Für die Reife MÄ. Z «-
UIMP Einst Person ein Reifeiilieck in OHHE W «..taglich ausgestellt werden. Die näheren Beititrt
gen irber die·Einivechseluna des Schkckti »-
Halte des Kurier werden noch festgesetzt iverden ;
— errechnnng wird auf dein Wege der KUMPM
erfolgen. «

General Rastitts zurückgekehrt
Lan-ab 28. Februar Dr VesshlsMkH I:tauischen Heeres, G neral Raätikis des VWLEstland einen offtzicellen Besuch a Assttitkkthsifmit de i e i ieren naa ts«s . sli sit eg eitenden Offiz ( l. b»
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Nur
ih 50 Ltt an Verwandte im Auslande
te Valutakoinmifsion hat ein Rundschreibenask-m wonach vom 24. Februar ab die Bestim-spgen tlber Geldsendungen an Verwandte im
lande oerschärft werden. Bisher konnten 100

kmonatlich frei geschickt werden; jetzt ist der Be-
gquföll Lit herabgesetzt worden. VerwandteFug-h dieser Bestimmung Eltern, Kinder und

wister. Die Erlaubnis zur Geldsendung wird
erteilt, wenn der Nachweis vorliegt, daß diekqudteii wirklich in bedürftigen Verhältnissen

en.

 

Der Hafen am Wocheiianiana
Mit Beginn der Woche belebte sich wieder der
trieb im Hafen. Der Argodampfer »Drosfel«
ivon Rotterdam ein und brachte für hiesige
ven 1500 Tonnen ThomasmehL Der Schach-
.n-Dampfer ,,Wefer« nimmt fast 1000 Tonnen
Intofe für England über. Von Königsberg er-
ste das Motorfchiff ,,Prinscs Juliane« den
En, um hier Schnittholz für England überzu-
- en, während der norwegische Dampfer
Max-« Superphosphat einbrachte. Von England
ten der Argodampfer »Geier« 400 Tonnen

in und Stiickgüter und der Hamburg-Memeler
’ ,,C«berhard« neben Eisen undrendainpfer
P Reis. Jm London-gütern 110 Tonnen
el-Dieuft brachte der UBC-Dampfer »Bal-

und 280 Tonnenkli« 850 Tonnen Zement
Tkkgiitein Der grüßte Teil der Zemeiitladung

nach Erdsfnung der Binnenfchisfahrt bereits
inneiifahrzeuge umgeschlagen und nach Kowno

ksportiern Jm Hull—Memel-Tourendienst kam
vtxtlBC-Dains.ifer ,,Baltannie« ein; er löfcht hier
Formen Siückgüter, iim dann Baeon für Eng-
fzii laden- Der Sandelis-Daiiipfer »Nida" hat
sfeiner Stranduiig bei Bornholm in Libau
eDockarbeiten beendet und ist leer eingelaufen,
shier fiir Hamburg nnd Stettin 1050 Tonnen
ten iiberziinehiiiem während »Sven« nach Ab-
kspvon Stiickgiitern iiiit grösseren Flachspartien
F.Malmü in See gegangen ist. Der Memeler
Bier »Friesland" nimmt 1100 Tonnen Getreide
clitweroeii am Silo über. istlll Tonnen Ge-
se wird der Liloiidarsdampfer »Siauliai« über-
gen. An der Zelliilofefabrik ladet der Post-i-
ianipfer »Allenstein« Ists Tonnen Alibrände
kiibeit Tanipser ,,-Liagne« liiiiht 12llsl Tonnen
sen aus England, iiiii dann mit Hebt-, Jslaihs
Zellnlose nach Leith zu laufen.

T· Dampfer »Pillau« rettete ’
se Betastung eines sinleiiden Seglers
der auch in Meinel recht gut bekannte Königs-

er Pofeidon-Danipfer »Pillan« rettete, wie erst

llcn Einzelheiten bekannt wird, am 12.Febriiar
frei Mann starke Besatziing eines alten kleinen

schen Seglers ,-Rita«, dessen Motor versagt
t und der langsam uiitergiiig. Kapitän

thus, der erst jetzt in Königsbcrg eingelaufen
terichtete über die Rettungstat, die im letzer
Inblick erfolgte. Die Rettung ging bei grober
imd Wesiwind in Stärke 8, bei schlechter Sicht

»

l der Rundiunl dringt . . .

Mittwoch, 1. Mart
Mllsbergi 6,10: Turnen. 6,30:: Konzert. 8: Andacht.
Frauenturnem 8,30: Unterhaltungsmusit. 9,30J Fkk
und hof. 10: August 14—November 18. 11,85: Zwi-
Land und Stadt. 12: Mittagsronzert. 14,15: Kurt-
15-30: Plauderei. 15,40: Bastelfuiil. 16,05: Unter:

igsloniert 17,30: Osipkcußische Kriegssugem -17,5·5;.
Isllf mit Liedern· 18,35: Heimatdienst. 18,45: Reif
18.55: Musik zum Feierabend 19,40: Zeiifioit Vi10s
kfs 20,55: Nundfiiiil-Koiiiödie. 22,20: Rudolf Nag-
kin Dichter des Memellandes. 22.30: Unterhaltung -

: « " ton-itllchlandieavm a,1o: Schaut-leiten e,30. Fiub »
9,40: Kleine Tiirnstunde. 10: Musik der Jugclsc WILL
Matten. 11,80: Schalltilatten. 12: MelodienW l

It Und Verdi. 14: Allerlei. 15,15: Schone· Stil-:

EVUchetfunL 16: Musik am Nachmittag. 18. lswn s-
lac-18,20: Reine Gieswii spiele. 18,45: uaiexea HEF»
k- 19: Milrotihone berichten aus der weiten Göt:
-LUfttvaffenton-,ert. 21: Fliegerabteiluna 513 Wien
22-35: Eine kleine Nachtmiisik. 23: Musik CUL reing;

kam 19: Tanz der Instrumente. 20,10: Melodien
ken- 20,30: Sinfonisches Konzert· 22,30: ·
fhvtbinus ·
Islam 19: Ruf der Grenilandsiigeiid. 20.
-. Um den Klang der Nacht. 2230x

10: Melodien-
Mclpdic Und

mus. 24: Nachtinusil. . .
Indukti- 19: Taiii der Instrumente. 20s10s MYYZRZ
ttsSuilein 21.25: Gedichte und Lieder. 22. -
en. , s

Leim ni- siieine eiiieudmiisie 20.10: Mggisielälllche
l 21,30: Orgel-Konzert 22,30: Musik aig spm sspielt
in:19,15: WHW-Siiinde. 20,10: Lea o Unm-
lZDas Schatziiistleim i!3: Musik ans Wien. 24I

sslon ert. , -
Wienzt 19: Hörner-todte 20,10- Schallplakån Ykstrz
«:20.252:L Schienen-Feige 21,30: Orgel-TM «
Saus i . ;
En: mensizkann 20.10: Vatian-KV"3;IZ« mittä-
»,latten-Brettl. 22,30: Musik aus Wien. ·

Heimat
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und haufigen Regenböen vor sich. Der I. OffizierVuschan erkannte an der Segelftellung der »Rita«,Daß· auf diesem Schiff etwas nicht in Ordnung ist.Beim Naherkomnien entdeckte man die aus dreiMann bestehende Befatzung auf dem Achterfchiff;am Besaninast wehte die Notflagge. Schnelle Hilfewar erforderlich. Es ivurde beschlossen, den I. Offi-zier mit zehn Mann zu der »Rita« biniiberzu-schicken. Als Freiwillige sür diese Tat aufgerufenwurden, meldete sich die ganze Pillau-Befatzung.Fast die ganze Befatzung des Rettungsbootes be-stand aus Ostpreufzem Der Danipser iourde trotzdes Sturmes sicher iii Lee der ,,Rita« gebracht, umdem Rettungsboot bei feinem Manitoer etwasSchutz gegen die grobe See zu gebeu. Das Ablege-matiooer klappte gut. Schwierig iviirde das
Ueber-nehmen der drei Mann, die sich bereits mitSchioimmweften ausgerüstet hatten. Barfuß Underfchbpft warteten die drei Mann auf das Anlegeii
des Rettungsbootes. Nach Uebernahme der drei
Danen mußte das Rettiingsboot der »Pillaii« ver-
suchen, oom Heck der noch immer unter Segel
stehenden ,,Rita« freiziikomnien, was nur unter
Anstrengung der ganzen Befatzung des Rettungs-
bootes gelang. Trotzdem die ,,Rita« von dein
Poseidoii-Dampfer nur ungefähr 300 Meter ent-
fernt lag, mußte sich das Boot in mehrstiindiger
Arbeit gegen grobe See nnd Sturm an die
,,Pillau« heranarbeiten. Mehrfach wurde das
Rettungsboot von Brechern oollgefchlagen, und nur
angeftrengte Schöpfarbeiten konnten es über Wasser
halten. Die bereits erschöpfte und entkräftete Be-
lassung des Seglers »Nun-« wurde im Bord der
,,Pillau« gestärkt utid mit Kleiduiigsftiirken tier-
sehen.

 

Kameraoiillaftsabend des memeldeutiihen
Handwerks

Das memeldeutskhe Handwerk veranstaltet am
Sonnabend, dem 11. März d. Js» iim sllhr abends
im Schützenhause einen großen Fiaineradfchafts-
abend, An dieser Veranstaltung nehmen die selbst-
ftäiidigen memeldeutschen Handwerker, die zur
Handwerksrolle gemeldet sind, sowie deren Gesellen,
einschließlich der Ehefrauen, teil. Kinder haben
keinen Zutritt. Der Eintritt ist frei. Die Ein-
trittskarten werden ab Donnerstag, den L. März
d. Is» von den Jnniingsineistern ausgegeben, wäh-
rend die Ausgabe der Eintrittskarten fiir die
Müller:Jnuung-Memel und die selbständigen
Handwerker, die keiner Jiiiiung angeschlossen sind,
in der Handnierkskaminer erfolgt. Für den bunten
Teil des llaitieradfchastsabetids sorgen die Mitglie-
der des Deutschen Skliaiifpielhaiises, Margit Eoster
nnd C. F. Sadofsilih der ArbeiteriliiesangVerciin
eine Tanzgrnppe n. a. Ferner wirtt die S. A.-
Kapelle Hendelriig niiter Leitung des Miisitiiicis
stets tLeick niit.

 

«- Das letzte Eintopfesfeu der reicht-deutschen
Volksgeiiofsen in diesem Winter findet am Sonn-
tag, dem 5. März, iiiittags 12 Uhr, im Schützenhaus
ftatt. Es wird erwartet, daß die Reichsdeiitfchen
restlos daran teilnehmen.

st- Vom Büro des Deutschen Theaters wird uns
geschrieben: Dienstag wird iin Anrecht rofa die
Lustspielooerette »Meine Schwester und ich« gege-

ben. Das Erfolgstürk aller deutschen Bühnen »Der
Etappenhafe« von Karl Bunje hat nunmehr auch in

Memel feinen fiegrcichen Einzug gehalten und steht
wiederholt aus dem Spielplan. Die vorerst einzige
Sonntagsvorstellung dieses lustigen Soldatenstückes
ist auf den 5. März zu kleinen Preisen angesetzt.
Die Anrechtsinhaber rofa können, da sie das Stück
nicht bekommen, gegen einen Abschnitt ihrer An-
rechtskarten .zii Anrechtspreifen diese Vorstellung

Mittwoch den 1. Mai-z was J .
Druck und Verlag von F. W. Sie

 

 
 

  

besuchen— Die Einliisung der Anrechtskarten für
den Monat März erfolgt-am besten« während der
Kassenftunden von 10—1 und 5—7 Uhr, wodurch ein
Aufenthalt an der Abendtasse oermieden wird. Die
Anrechtsinhaber gelb und blau haben diesmal fünf
Vorstellungen im Monat März.

Bevor-wo- 28 Februar

Ausführung von Ltkliäläieirftlmen aus dein

 

Filme werden noch vergeben

Wie von der Propagandaleitung des Wieviel-
deiitschen Kulturverbandes des Kreises Heydekrug
mitgeteilt wird, ist diese Stelle seit einiger Zeit
durch weitgehendes Entgegenkommen des Licht-
fpielbesitzers Rose-Hendekrug in der Lage, die ein-
zelnen Ortsgruppeii mit staatspolitifch nnd kultu-
rell wertvollen Iilmen zu beschicken. Es sind bis-
her in den Orten Wießen, Saugen, Paßießen, Bis-
marck, Ruß und Kinten Vorsiihruugen gewesen.
Bei diesen Vorstellungen wurde der nach wahren
Begebenheiten verfaßte Spionageabwehrfilm »Ver-
räter« gezeigt, aus dem die Regie unter Einsatz
erstklassiger künstlerischer und bisher noch nicht er-
lebter wehrtechnifcher Kräfte ein aiifrüttelndes Do-
kument der Gegenwart schuf. Bei diesen Vorfüh-
rungen in den einzelnen Orten miifsen mindestens
etwa 150 Karten verkauft werden, ioelche durch-
schnittlich 80 Cent bei Los-o Freikarten kosten. Der
Besuch zu diesen Vorstellungen war iii einigen
Orten so stark, daß manchmal nicht alle Besiicher in
den Saal hineingelaffen werden konnten. Für die
demnächst zur Ausführung gelangenden Filuie lie-
gen ebenfalls genügend Anineldungen vor, an
manchen Orten fogar für Doppelvorftellnngen.
Diese nächsten Filme find ebenso wie der letzte
wertvollen Inhalts, und zwar find die Filine
»Patrioten«, »Kameraden aus See«, ,,Unternehmen
Michael-« und besonders der Film,,P0ur la mörite«,
welcher besonders den Schulen zu empfehlen ist, in
Aussicht genommen. Den einzelnen Ortsgruppeu
des Kreises Hendekrug, welche bisher noch nicht
diese Anfsührungen gehabt haben, wird empfohlen,
sich zwckes Ausführung einer dieser Filme an die
Kreispropagandaleitung unter Angabe der voraus-
fichtlicheii Befucherzahl rechtzeitig zu melden.

 

Großes Angebot auf dem Markt
Der Wochenmarkt in chdekrug wies am

Dienstag vormittag recht großen Umfang nnd
Teichliche Belieserung init landwirtschaftlichen
Produkten aus« Zum ersten Mal war Montag
abend auch der Dampf-er ,,-L«-ertha« von Nidden
nach Hendekriig gekommen, außerdem lag eine
Flotte von 15 Hasfkähnen am Ufer, so daß die
Nehrungsbewoliner wieder das Hafciibild belebten.
Am Eingang des Markte-i wurden eine Menge
Weidenkörbe iiiid andere Geräte für die landwirt-
schaftlichen Jsrülljahrsarbeiten angeboten.

Auf dein Butter-— und Eierinarlt wurde fiir
Butter in Einzelpsnnden 1,5iI-—1,70 Lit ulid ili
grossen Stücken Mit Lit je Pfund verlangt. Eier

kostete-i ti--1il lsent das Stück.
Auf dein stiefliigelinarkt wurden Hühner

reichlich angeboten. Tiefe kosteten 7it Gent
Hähne til-bit Ceiit je Pfund.

Aus dein idteniiiseniartt wurden fiir Karotten
und Becten 30 Cent, für Rofeiikolxsl 40 Cent und

für Zwiebeln 50 Ccnt je Liter, für Weißkohl und
Rotkohl 30—·30 Cent und für Wruckeii 20 Ceiit ie
Stück verlangt. Aepfel waren iiur noch wenig
vorhanden.

Der Fischmarkt wies ein gutes Angebot auf.
Es gab Zander iiiid Hechte für 70 und sit Cent-
Brefsen nnd Vierfische fiir til Cent, Barse für 30
Gent und Weiszfifche für 15 Cent ie Pfund. Die
Niddciier Fischer verkauften außerdem Kaulbarfe
für 1,5(l Lit für einen halben Scheffel.

In der Markthalle verlangt-en die Fleischer für
Schweinefleifch list-So Cent, für Speck 0,90—i Lit-
für Rindfleifch 50—70 Cent und für Hamnielsleisch
60 Cent je Pfund. .

Auf dem Getreideniarkt galt Roggen 8,50—9 Lit,

recht
iind  
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Hafer H,50 Lii und Gerste 9—10 Lit se Zentner.
Auf dein Ferkelmarkt waren ebenfalls recht

gut-es Angebot und Nachfrage. 4 bis 6 Wochen alte
Ferkel kosteten ZHO Lit se Paar und Läufers
schweine lHd Lit je Stück-

Heu wurde für s Lit das Zentner und Rohr für
29 Lii je Schock verkauft« Auf dein Holzmarkt
kostete die Führe Brennholz 12—16 Lit.

Lttauttiher Bantletter
iveaen Unterschlaauna verurteilt

Wie wir schon einmal berichteten, war der Lei-
ter der Hepdekkruger Niederlage der Tautinls Lie-
tuvis Bankas Jurkeit im Dezember 1988 unter
Mitnahuie von 18 860 Lit verschwunden und konnte
später oerhaftet werden. Es wurde festgestellt, daß
er das Geld einer Firma zum Antan eines Ge-
schäftes zur Verfügung gestellt hatte, an dem er
selbst beteiligt war.

Dieser Tage hatte sich nun Jnrkeit, der jetzt in
Szicfikrandt wohnt, ioegeii Unterschlagung vor dem
Schöffengericht in Heydekriig zu verantworten. Er
bestritt, sich schuldig gemacht zu haben, gab aber zu,
eigenmächtig Kredite gewährt zu haben. Hierzu
soll ihm die Bank auch die Befugnis erteilt haben.
Auf die Frage, ivarum er so plötzlich verschwunden
sei, antwortete der Angeklagte, daß er sich selbst be-
iirlaiibt habe, um Geschäfte machen zu können. Auf
Grund des Anklagematerials kani das Gericht zu
der Ueberzeugung, daß eine Unterschlagiing im
Sinne des Gesetzes vorlag. Da durch die Zurlickeri
ftattung des Geldes der Bank kein weiterer Scha-
den entstanden ift, faßte das Gericht die Sache nicht
so hart auf und oerurteilte den Angeklagten ledig-
lich zu S Monaten Gefängnis-.

 

« Revision der Landespolizei auf dem Wochen-
markt. Die Landespolizei führte aus dem Wochen-
markt in Heudekrug am Dienstag eine Revision
durch, wobei besonders die Hühnerbehältnifse auf
dem Gefliigelmarkt einer Beobachtung unterzogen
wurden. Es wurde eine Reihe non Händlern, die
Hühner in Säcken nnd zu engen Behältnissen unter-

C«
 

etc-. »Welc- AM-

Vaas Meine- Samt-Memb-
gebracht hatten, wegen Tierquälerei zur Anzeige
gebracht. Auch in Zukunft wird streng darauf ge-
achtet werden, dafz Tiere auf den Märkten in aus-
reichend großen nnd lustigen Kästen untergebracht
find. Außer-dein wird die Polizei Personen, die
niit ganz ungeputzten oder uerdrerkten Pferden zum
Markt kommen, wegen Tierquälerei zur Verant-
ioortung ziehen.

I· Hühner-dich gefaßt. · Atti Sonntag bot ein Ar-
beiter G. ans Gaidellen einem Händler in lebende-
kriig neun Hühner und einen Hahn zum Verkauf
an. Da die Tiere das Kennzeichen einer Hühner-
farin trugen, wurde G. wegen Verdachte des Dieb-
stahl-J znr Aiizcige gebracht. Er gab schließlich zu,
die Tiere von der Hühnersarm des Besitzers

Scheruioks ans Gaidelleii gestohlen zu haben. G-
wnrde dein Gerichtsgefängnis zugeführt

- Von der Vichverioertungsgeiiossenfchaft Poges
gen ioiirden ani heutigen Montag in Motzischkett
48 Schweine, in Pogegen 216 und in Stonifchken
231 Schweine abgenommen.

Standesclml der Sllldl Memel
vom 27. Februar 1939

 

A ufg eboten: Schlosser Wilhelm Paul Brust .-’
ti init Berta Kofchinski, ohne Beruf, kaufm. Anges-
stellter Hellmuth Max Reinier mit Wirtin Maries
Dorethe Resas, sämtlich non hier. .

Ehefchließiing: Kaufmann Hugo Willus
Paul Narr von Hamburg mit Verkauferin Erna
Anna Tittkuhn von hier.
Geboren: Eine unehel. Geburt

Geschlechts-.
Gestorben: Horst Siegfried Krohniann, acht

Monate.ali, von hier«

weiblichen

 

 

Am letzten Sonntag i

fahren teilgenomuien

Meinels Radsportler in Tilsit

' ' Abordnung Memeler Radsportler in Tilfit, wo sie an einem· Drei-Städte-Radballkamps und am Kaufs-
thiciililxkkbikangititiggest dem Tilsiter Zollamt ander Memel-Briicke. — Rechts: Am Tilsiter Elch.»

.

  

    



 

 

Krei- Die-sei

daudioioiiiliaitliche Versammlung
tabariiulieii

Ja der Gaftwirtschaft Petereit-Dargußen fand

eine Versammlung des Laut-wirtschaftlichen Per-

eins Darauf-en ftatt. Vor Erdsfnung der Ver-

sammlung brachte der Schülerchor der Schule Kun-

ken-Görge einige Kamoflieder zum Vortrag. Der

Vorsitzende, Besitzer Michel Purwins-Darguszen,

begrüßte die Erschienenen und gab in feiner Er-

öffnungsanfpwchc der Hoffnung Ausdruck, daß der
Landwirtschaftliche Verein nun das werden wird.

was er sein foll, nämlich die Vertretung des dauer-

lichen Berufsstaiides. Dann hielt Waiidergartner

Wiebe einen interessanten Vortrag til-er Gartenhaii.

Er beleuchtet-.- die Olrbeiteiu die beim Pflanzen von

Obstbäiimeu sachgemäß auszuführen find, dann die

Pflege, Schädlingsbekämpfung und Aiibau von

Weinrebcn. Einige Lichtbildfilnie: Richtiges Pflan-

zeu, Schädlinge der Obstbäuine, ihre Bekämpfung
und Vogelschutz vervollständigten den Vortrag.

Nachdem noch mehrere Grasausaatverfuche verge-

ben und einige Rundschreiben der Landwirtschaft-J-

kammer erledigt worden waren, wurde für jede

dem Bereinsbezirk ungehöreiide Ortschuft ein Ver-

trauensmann ernannt, und zwar: für Dargiißen

Hans Kannst, für Grabben Michel Mast-in sur

Iankeiten Martin Augiadagies, für Clauspuszen

Johann Kurmis, fiir Vinsdeilieneii und Alßeikens

Jahn Emil Matzeit, fiir Kunken-Gdrge Michel Ba-
bies, für Schodeiken-Jonell Martin Kurmis, sur

Paul-Narmuiid Fritz Stuhler. für Rund-Gdrge
Hans Bertuleit, für Karkelbeck-Siid Heinrich Gat-

lus und für Karkelbeck-Nord Michel Patra. Eine

Resolution wurde dann einstimmig angenommen.

Mit einem dreifachen Sieg Heil auf den Führer

des Grvßdeutfchen Reiches und auf den des Memel-

gebiets wurde die Versammlung mit dem Frei-

eitsliede geschlossen. aw.

Kriegerkameradfchaft in Blicken. Dieser Tage

fand in der Gastwirtschaft Plicken eine Versamm-

lung der Kriegerkameradschast Plieken ftatt. Nach

Eröffnung der Versammlung durch den Krieger-

kameradschaftsfiihrer Klinger und dein gemeinsam

gesungeneii Ireiheitslied verlas sianierad Neuhaus

den Appell des menieldeiitschen Führers an die

Kriegerkauicradschasteu. Nach iiiterueii Mitteilun-
gcii wurde über die Beteiligung bei der am 19.

März iii Meinel stattfindenden Feier aiiläszlich der
Wiedererrichtuiig des Fiaiser-WilheliuiDenkmals
gesprochen. Kainerad Bertuleit-Schiiiilgieiien hielt
einen interessanten Vortrag iiber das Freimaurers
tum. Mit eiiieui Sieg Heil iiud dem gemeinsamen

Gesang des Deutschland- und des Horst Apostel-Lie-
des schlofz der offizielle Teil der Versammlung
Die Kameraden blieben fedoch noch einige Stunden
gemiitlich beisammen Y«

Schaf aus dem Stall gestohlen. In einer der
letzten Nächte drang ein Dieb in den Stall der Be-
sitzersrau Knbranz in Posiugeu und eiitiiiendete ein
Schaf, das er an Ort und Stelle abschlachtete. Das
Schaf tritg er daiiu nach dein Flachsbrechhuus des
Besitzers Juraschkm wo ex das Eiiigeweide herauss-
nahin. Der Dieb nahm nur das Fleisch mit. Bei
der Durkhfitchuug des Flachsbrechhauses wurden
auch drei Sack Getreide gefunden, die ebenfalls
aus eitlem Diebstahl herrlihreii sollen. wil-

Der Handwerkerverein Pritkuls feiert ain kom-
menden Sonnabend im Saale Rasch sein Winke r-
fTest mit Theater. Kiiiderreigen, Preisfchießen und
anz.

Laubwirtfchaftltche Versammlung in Wannaggeu.
Am Freitag, dem ti. März, nachmittags b Uhr, sin-
det in der Schule Waiinaggen eine Landwirtschaft-
liche Versammlung ftatt. Für die Landwirte wird
der Wandergiirtner der Landwirtschastskammer
Herr Wiebe und für die Landwirtschaftliche Frauen-
gruvpe die Leiteriu der Hanshaltuiigsschnle Frau
Toiiii:Wolff Vorträge halten. Es iverden Licht-
bilder gezeigt und landivirtfchastliche Bücher zum

; Lesen verteilt werden.

.-..»M.—.—W-—-.---------.-

Grashalm-ichs Neste-nan-
xanian »ein ac. c. Madam-as

« zwanzig-to Fortsetzung Naeddniak sei-botan

Herr van Dahleii ist, nach Aussage des erstaun-
ten iind fchiiipoischen Dienstmädchens, nicht zu
Haufe. Hagraiiier nimmt es als eine Redensart.
Zu einer so frühen Stunde hätte sie wahrheitsgc-
mäsi sagen können, daß er noch schlafe. Nun er ein-
mal da ist, läßt er sich nicht wegschiekeii.

»Wir werden warten, bis er zurückkommt«, sagt
ereiwas spöttisch. »Es handelt sich um etwas lehr
Wichtiges. Dr. Hagruiner ist mein Name.«

Das Mädchen entschließt sich nach einein Blick
auf Lüders, ihnen zögernd die Tür zu einem im-
mer zu öffnen. »Ich werde die gnädige rau
weilen-C sagt sie mit beleidigter Miene.

»Na, Lüders, nun nehmen Sie Jht derz in die
Händel« ermunterst Ulrich. »Ich bin iu neugierig,
ob der Bursche . . .« Er schluckt ed halb ausgespro-
chen hinunter. »Ob der Herr selber aufsteht, oder
ob er wirklich nicht da ist. Aber wo soll er eigent-
lich sein, wenn er nicht einmal den Wagen hat «

Während Lüders vorniibergesunken uu einer
Stuhlkaute hockt, gebt ougrainer ein ouar riite
hin und der und tut sehr ruht und ungerührt·
Dabei hat er ein lächerliches ilmmerndeb Beer
klopfen. geradezu einen atemberaiibenden Ilngsttus
stand. Weshalb nur? Er hat doch kein suto ge-
stohlen oder sich stehlen lassenfl Ilber ed ist nicht
um dad Auto, das ldsit ihn vollständig kalt. Und
der arme Ludeta laßt ihn auch kalt. Es erregt ihn
nur, wenn die weiße Tür sich austiin wird. und wer

sie auftut-
Vielleicht steht in einer Minute Beute Winkler.

ach nein, Beute nan Dahlen, ihm gegenüber. Er
hat sie nicht wiedersehen wollen, er bat gewußt. das

Aus dem Memelgag -

 
 

 
   

Kreta Oeodoksug

Kutscher sollt feinen Arbeitgeber an
An einem Morgen geriet der Kutscher Parall-

nischkies mit- seinem· Arbeitgeber, dem Besitzer
Weisheit-Kischkeii, beim Kiiheniclken in Streit-
Darauf wollte der Kuttcher aus der Schirrkaininer
einen schweren Stellschliissel holen, um mit diesem
seinen Arbeitgeber zu bearbeiteu. Dieses beobach-
tete jedoch der andere Kutscher, und als er ihm den
Stellschliissel abnehmen wollte, kam es zwischen
beiden Kiitfchern zu einein Handgemeiige, in dessen
Verlauf Pokalluifchkies nach einem Schiieideniesser
griff. Mit diesem Schneideuiesser zog er sich jedoch
schwere Verletzungen zu. Es mußte ein Arzt aus
Hendekrug hinzugezogen werden, der bei Parall-
iiifchkies neben der Kopfverletzung auch noch einen
Rippenbruch feststellte. Pokallnifchkies wurde nach
dem Kreiskrankenhaus in Heiidekriig gebracht. lit-

I
Passioasandachten in Wiesen Jm Kirchspiel

Wiegen wird Pfarrer Jurkat folgende Passions-
.aottcsdicuste abhalten: Am Mittwoch- dem lt. März-
10 Uhr vormittags, bei Waitschies-.liliigohnen, um
2 Uhr in der Schule zu llßldkiieii, aiu Donnerstag-
dein lt. März, um 2 Uhr in der Schule in Einschlu-
Spötzen am Montag, dem is. März, iim 2 Uhr in
der Schule Minneiken, am Mittwoch, dem15·März-
um 8 Uhr in der Schule in Kanterischken, am Mon-
tag, dem 20. März, um 10 Uhr vormittags bei
Kassai-Ußlöknen, um 2 Uhr in der Schule in Kuh-
lins, am Mittwoch, dem 22. März, um 2 llhr iii
der Schule in Neusaß-Sköries, am Mittwoch, dem
29. März, um 10 Uhr vormittags bei Strekies-
Jagstelleiu um 2 Uhr in der Schule Leitgirren.
Außerdem jeden Freitag um 2 Uhr deutsche, um
s Uhr lituuifche Passionsandaeht im Gemeindefaal
in Wiesen. bi.

Kreis pogegon

sagtioiel
let Deutschen T eateri in üogeaea
Am Sonntag, dem 26. Februar, gaftierte das

Deutsche Theater Memel in der Landwirtschaft-
lichcn Realschule mit Felix Dhtinens »llta o. Raum-
burg« im Rahmen einer Veranstaltung des Memels
deutschen tiiiltiirverbandes. Die Vorstellung war
restlos aiisverkaust. Schon Tage vorher gab es
keine Karten tm Vorverkauf, ein Zeichen dafür, dasi
auch im sitdlicheii Teil des Gebiete ein großes
Interesse an deutscher dramatischer Kunst vorhan-
deii ist. Zu Beginn der Vorstellung begriifitc der
Kreisleiter des Memeldeutschen sl"iiltiirocrbaiides,
Kamerad liroll, die Meineldeutschen im Namen der
direisgruuue Pogegeii. Den Mitgliedern des Deut-
schen Theaters eutbot der Kreisleiter deii Gruft
der Pogegener Memeldeutschen und gab der Hofs-
iiiiiig Ausdruck, daf; das Bestreben, durch die
Pflege der dramaticheii Kunst, der Allgemeinheit
die deutsche Kultur zu vermitteln, auch im Kreise
Pogegeu dankbaren Anklang finden werde· Im
weiteren gab der Kreisletter bekannt, daß am
26. März ein weiteres Gastsviel des Deutschen
Theaters stattfinden werde, bei dem ein tiwdernes
deutsches Lustspiel aufgeführt werden soll· — Die
Ausführung des Stückes »llta v. Nauuiburg« ge-
staltete sich trotz der behelfsinäßigen Bühne, die
zum Verzicht auf manchen Regieefsekt zwang. zu
einein Erlebnis ftir die Zuschauer. Es bleibt zu
hoffen, daß in Zukunft das Deutsche Theater regel-
mäßig in Pogegen Gaftsoiele veraiistalten wird. eit-

brsmdu iisoeriammiunii
einer Mariae ameradltliatt Pooeoea
Am Sonntag hatten sich mehrere ehemalige

Marinesoldaten in der Gastiiiirtfchaft Wiepreeht in
Pogegen zusamiiicngefunden, um über die Grün-
dung einer Mariuekanieradfchaft Besprechungen zu
führen. Kainerad Felix Stahl wies auf die Not-
wendigkeit des Zusaminenschlusses der Marinela-
meraden hin. Da im Kreis Pogegen nicht sehr viel
ehemalige Marinesoldaten wohnen, ist geolani, eine
Murinekameradschaft fiir den ganzen Kreis zu
gründen. Sämtliche anwesenden Matinesolduien
erklärten sich bereit, in die zu gründende Kamerad-

fchast einzutreten. Eine Anzahl weiterer Mariae-

soldaten hatte feinen Beitritt bereits schriftlich er-

—--.-—- .-

es sinnlos ist, sie wiederzusehen, das es nur den

ruhigen, wenn auch freudlosen Gang seines Lebens
stört. Er steht nicht aus freiem Entschluß hier; er

hat sich von dem armen Kerl miif lepoen lassen.

Aber jetzt, und seht zum ersten al, du er mit

klopfendem Herzen nach der Tür späht, kommt es

ihm zum Bewußtsein, dass er vielleicht in einem

anderen Falle nicht so willig nachgegcbeii hätte-

Ein tiefer Atemzug beriihigt»fein lHerz- Was

geschehen ist, ift geschehen. Jetzt ist es zu spät, jth

kann er nicht mehr flüchten. Ilber in Zukunft wird

man si noch fehärfer beobachten. Man wird seinem

»Unier ewusgtsein« kein zweites Mal erlauben,
gierig nach einem Bot-wand zu greifen. Wenn man

sich tiber eine Krankheit klar ist, weiß man auch,

was man dagegen zu tun hat. Nur eine falsche
Diafgnose ist gefährlich-

ach einer kleinen Ewigkeit geht die Tür aus,

und Beute van Dahlen steht im . immer. Erst das

Entsehen auf ihrem blassen Gesicht erinnert ihn an
den Zweck seines Kommen-.

»Entfchuldi en Sie den Ueberfall in dieser bei-

nahe noch nd tlichen Stunde-, sagt er rasch und in

einem absichtlich frischen und heitere-i ton. »Es ist

absolut kein Grund zum Erschreckeni Es ist weiter

nichts da siert, eine kleine Unannednilichkeii, aber
kein Ung üeki« -

»Nichts Wirklich nichts-« sie lächelt mühsam

mit blallen Lippen. ch bin ein bischen verabs-

ich erschreckt so leicht. ind als das Mädchen sagte.

temand von der Garage . . . und der Doktor . . .

Fias- ist«so albern. immer gleich das schlimmste zu

en en.
Langsaiii kehrt die Farbe in das blutlose Gesicht

zurück.
So liebt sie ihnl Das ist der erste Gedanke des

Doktors. und der zweite: also scheint er doch wahr-

haftig nicht daheim u fein. Und daran autniipfend

sagt er: «Elgentlich galt unser Besuch Herrn oan

 

klärt. um vorläufigen «K»ameradschaftsführer

wurde Kamerad Hans NaujokosPIigegen gewa lt.

Die ordentliche Gründungsveriammlung er

Marinekameradschaft Pogegeii wird· kurz nach dem

IS. März stattfinden. Bis dahin konnen Murme-

feldateu, welche der Kameradschaft beitreten wollen,

sich bei Kameradfchaftsführer Ruujoks melden.

Nach interessanten Vorträgen einiger Kameraden

über ihre Erlebnisse zur See, insbesondere uber die

Vorgänge bei der Skagerrakschlacht, an der einige

Kameraden teilgenommeii haben, wurde der offi-

zielle Teil der Versammlung gefchlofsen. Den ehe-

maligen Marinesoldaten, die noch keiner Kamerad-

schaft angehören, wurde empfohlen, sich»bei dem

Aufmarfch in Memel am 19. Marz aiilaszlich der

Wiedercrrichiung des Kaiser-Wilhelm-Deiikmals

der bestehenden Kriegerkameradschasi undllschllsfzew
u.

DI-

Nach einer Unterlchlagnug gesitghtet Dieser

Tage war der Laufbnrxche Alfred Schlapat aus

Tilsit, der im Kaisers sia see-Geschaft in· Tilsit wur,

iiaeh Uiiterschlagung von ea. 420 BRme ins Mem-l-

laiid geflüchtet. Nachdem Schlapat die Nacht von

Freitag zu Sonnabend in Mitieten verbracht

hatte, feste er ain nächsten Tageseiue Reise nach

Willkisehken fort, wo er Stiefel usw. kaufte,

von der Laiidesoolizei festgenommen wurde. Von

dein unterschlageuen Gelde fand man iioch etiva tigli

Mk. und etwa 30 Lit, die er bereits eingewechselt

hatte. Es fehlten ungefähr 4 Mk., sodaß die

Firma keinen Schaden erleidet. nis.

Neubefetinng der Landespolizeittatioa«W·lllti·fch-

ken. Dieser Tage ist die Landespolizeiftatioii

Willkischken mit dem Laiidespolizeiwachtmci-

ster Hugo Wannag aus Pakamoiien neubefetzt wor-

den« Der bisherige Inhaber der Stelle Naiifsed ist

nach Pogegen versetzt. ag.

Fahrrad gestohlen. In der Nacht zum 19. Febru-

ar, gelegentlich des Sportseftes, wurde aus dem

Flur der Realschule in Pogegeu ein dem Lehr-

ling Bruno Rudat gehörendes Herrenfahrrad ent-

weiidet. Später wurde ein Teil des Rades»abinon-

tiert im Dingker Wald gesundn. Da derTater bis-

her nicht ermittelt ist, wird gebeten, sachdienliche An-

gaben deui dritten Lanidespolizeikommissariat in Po-

gegen zu machen. ä.

Wein gehdrt der Scheinwerfer? Auf der Lan-

despolizeistation Plufchken wurde dieser Tage

ein Scheinwerfer, welcher wohl von einer größeren

Fahrradlampe herrührt, abgegeben. Es handelt

sich uui einen netieu Scheinwerfer init schwarzer

Einfassuug uiid zwei länglichen Milchgläieru aii

den Seiten, enthaltend zwei Birnen, Marke »Va-

lazo«. Da der Scheiuwerfer aus einer ftrasbareii

Handlung herrühren dürfte, so wird der rechtmäßige

Eigentümer aufgefordert, sich bei der Landesooli-

zcistatiou Plaschken oder dem Z. Polizeikoiniuiffus
riat Pogegeu zu melden. li.

Aapell der Kriegerkaineradlchafi Laugiiargea.

Dieser Tage wurde in den Räumen des Kaus-

mauiis Kliugchaugfiargen eine Versammlung

der Firlegerkameradfchaft abgehalten. Der Bor-
fitieiidez Kamerad Stahl, leitete dcii Appell mit

dem Liede »O, Deutschland hoch in Ehren-« ein.

Dann verlus er den Befehl, wonach sich der Friinti

kämpferdund dek Kriegerkaineradlchast anzuschlie-

iieii hat. Die Rricgerkumcradfchaft wird geschlossen
biiiter der Froiitkiiiiiofer- und A«riegsouserversor-

giiiig steht-in Aaiuserad Weithsiamvspowi
wurde alg Ortggeriuwenführek stik Laugfsiargeii er-
nannt. Am 19. ärz wird die Kriegerkaineradfchast
Langsamen geschlossen an der Feier zur Aufrich-
tiing des Kaiser-Wilhelm-Denkmals in Memel
teilnehmen. Mit dein Liede »Ich hatt’ einen Ka-
meraden-« wurde die Versammlung geschlossen. —-

Altsehlitfiend fand das erste Geineinschafisfiiigem
das von Lehrer Kairies geleitet wurde, ftatt. let-.

Kameradschastsabend des Sportvereiu Galluss
Will-ten Der Sportverein Galluss üilvien
veranstaltete dieser Tage im Gasthaufe Stetwiittis
einen stauieradschastsabeiid Neben den Mitglie-
dern des Vereins waren auch andere Personen aus
der Umgebung erschienen und bei Gesang und Tanz
zu den Klängen einer Ziehharnioiiika tiean en die
Stunden nur zu schnell. Erst in später aigt fand
die gemiitliche Veranstaltung ihr Ende. sp.

Zusammenschlufi der Kriegerkatneradfchaft mit
dein Fkoutkämofers und Krieg opferbmid in Bifchs
will. In Ausführung der Anordnungen Dr. Neu-
manns und des Gebietskriegerführers fand in
Wifchwill der geschlossene Beitrttt des 140 Mitglie-

 

Dahlen. Oder vielmehr: Herr Lüders hatte ihm
eiioad zu sagen. Er will eine Riesendummheit ein-
gestchen un um Entschuldigung bitten und bat
mich gebeten, seinen Anwalt zu machen. Aber nun
hörten wir schon, dusz Ihr Gatte gar nicht zu Hause
ist. Jst er vielleicht gar verreist?«

Das ist nach Bagrainers Meinung eine ganz
logifche und nicht weiter indiskrete Frage, aber das
schone Gesicht verschließt sieh wieder trotzig. wird
iinzulänglich. »Nein", fagt Beute kurz. »Er ist nicht
da. Er ist aus. Kann ich etwas bestellen?«

»Dieses »er ist aus« bringt Dagrainer zu einem
etwas bitteten Lächeln Es ist so ein unfertiger
Satz, als ob sie nicht den Mut fande, zu sagen: e-
ist ausgegangen, schon ausgegangen, estern ausge-
gan en und noch nlilit nach Bau e gekommen.
Kle ne still So ein Gesicht machte sie schon als
Kind, wenn tie zwischen Lüge und Bekennermut
fchivånktr. i w f

,- a, wenn w r n nicht elber sure en kdnne
vielleicht wollen Sie die Vermittlung ü ernebinennf
Erzlibsleäichsie dkr gniiddigkn Bann-nur alles, Lilien-,
wee ugeru en a. e nnen
in keine heiterm tinde legen.« R« Sache

Und Lüderb erzählt. Manchmal stock
schluckend und manchmal tote gehet-it über-ekle eilkkek

»in-tin risse-Wies- ssss, a a, er an v
eaied Gesicht zu beobachten. « « um« daktm
Er staat eb sich ein. als wolle er Abschied neg-

Ist-Hieb 1älnwdeeti esK lchitlietrlztlischetds Pestihl wallt in
: e e n e e e ,

nie wish-steten spio. Die citat-ein« m« sch sieJkl en groß
Richt, weil sie o i , , s
Wer Ehe tunlich n st nicht weil ich dao Unglück

Sondern weil sie ein
kluger, gütiger Mensch istt Welche Frau stinka
einem armen Sünder mit nicht Takt efiihl ein
schweres Geständnis erleichternl We che szu wurde teai nicht in Jammers nnd verspürte aud-

   
    

      

    

· enden Fronikilmosers und Krieg-so F

Es Tilgt Kriegerkaineradfchast
statt« Der Pferds

zek Keiegerkaineradschafd Weßkgllnies, hemm- z-

Kameraden beider Organisation-U und Msz

ihnen für das zahlreiche Erscheinen. Or bat ;

Mitglieder des ehemaligen Fronttampsph « .

Kriegsooferbundes, sich gerne ugh ohne Me- » ?

trauen in die Kamcrudlchaft einzukejhem as-

ihrer Rechte wiirde dadurch auch nur tm gern «

geschmälert werden; dagegen gehe es nicht an, «

zwei gleichartige OrganisatioYeii nebeneinz

bestehen Die Ziele unseres Ughkekg »Man

einen geschlossenen Marsch. Daraus wurde M

ordnung des Gebietskriegexfuhpkks
Schaum «

den Zusammenschluß des Bandes und der s ·.
radschaft zum Gebietskriegerverband paipr

ehemalige Ortsgruppenleiier des Fromm F

iiud Krtegsopferbundes, Famerad Mikat, hrqsk .

kurzen Worten zum Ausdruck» daß der Bund »

Anordnungen felbftverftaudlich in spxdam

Disziplin nachkommt. So wie die Kämpfer .

Krieges mit uufopfernder Hingabe der Hei

dienten, so wollten sie auch jetzt vollkommen 3

schlossen für das Gefamiwohl entstehen. — TM .

schlufz wurden von den Kameraden des g

die Ausnahmeformulare aus eftillg Der »

übende der Kriegerkamerudschat vekpskjchkece

neuen Mitglieder zu treuer Gefolgschaft Um

Iiihrerehrung schlofi diese Stunde des Zufm«»-

schlnfses der Soldatenoerbandn Die Kaum

blieben dann noch bei frohen Liedern unz Gq

cheu zufammen-
»

Kameradschastsabend der Kriegerkamerads
Ratte-a Am Freitag dem 8- Marti, findet iia -
hause Schumann ein Kameradschaftsabend der Es

gerkameradschaft Rucken statt, zu dem der K.

kriegersiihrer Stahl erwartet wird. Vzk

Kanierudschaftsabend findet um 3 Uhr nachmm

eine Exerziertibung ftatt. Das pünktliche Ets,

neu aller Kameraden ist Pflicht. »

Literatnrvorträge für Schüler in Pogegen. »
der Turiihalle der Laiidwirtfchaftlichen Realfs
waren die Schüler der Realschule und die Pf

schüler von Pogegen versammelt und hörten

malig Rezitationen aus berufeuem Munde. i
Wokth vom Schauspielbaus Mcmel trug eine :
wahl aus dem Literaturschuffen unserer kz·
deutschen Dichter vor, angefangen von Goetssg

zu Müller, dem Literaturpreisträgek von i

Ernstes wechselte mit Heiterem ab, und in fJ -

Auswahl heldifcher Dichtung klang unser
Grenzlandschicksal wider· Die Kinder wurft
sondcrs dadurch stark beesndruckt, daß Herr Up-
nicht nur die Sprache erklingen ließ, sondern
durch seine mimifche Gestaltung zum Miteri «
zwang. Die »Ballade iu U-dur« von Freiherr-
Münchhauseii riß die bis dahin verhalten lau «
den Kinder zu spontanem Beifall hin. Der Es «

punkt siir die größeren Schiller waren was s

»Briefe der Gefangenen« von Müller. s

Der Landwirtfchtftllche Verein Willkischkeu te
in den Räumen Asbaeh ein Winterseft, welches- «
gut besucht war. Der Vereinsftihrer, Bauer ’
tromejus, begrüßte dic Gäste und betonte, dass .-
iiur seine Berufsgenofsen, sondern auch zadl -
Gäste aus anderen Berusen erschienen find,
von einer großen Volks-gemeinschaft zeigt. s»
einem dreifachen «Sieg Heil« auf Adolf iciitleev
Dr. Neumanii und dem Singen des Liedes
der Freiheit gehört unser Leben-« schloß der
einsflthrer seine Rede. Nun folgte nach e
Zwischenspiel der Kriegerkauieradschaftskaoell -
Eiiiakter »Der Walzertraum«, welcher von
Mitwirkenden flott und mit viel Humor g »
wurde und viel Beifall fand. Um die Pult D
zum folgenden Theaterstitck auszufüllen.
lustiges Leierkaften-Cvuplet »Die Menschen-« ;
verschieden« zu Gehör. Der nächste Einakte"-
titelt »Vorhin deiieti« fand ebenfalls große
klang. Dann folgte, von« einer Jungbäueriti
getragen, ein Plattdeiitsehes Gedicht, welches -
nicht seine Wirkung verfehlte. Zum Abschl .
es einige Paukeuverse, welche noch einmal dieH «
iniiskelii der Gäste in Bewegung setzten.
Ausräuitiung des Saales kam die Jugend zu· "
Recht, indem sie das Taiizbein tüchtig sg -
Zwischen deii Tanzpausen wurden von der s
jugend einige Volkstänze vorgeführt. Das
nahm einen harmonischen Verlauf. «

ooo P W»i tat-f at V . .o ais-arti uiiu or at km HEXEN tl

     

    

  
     
    

  
 

   
  

  

 

  

     

 

  

  

    

   

  

   
  

 

    

   

  

   
   

 

   

  

    

    
  
  

   
   

   
   

    

   
    

     

 

   

    

    

  
   

  
  

  

  
   

    

   
  
   

   

   
  
  
   
  

 

  

  

   
  
  

   
   

  

  

 

  

  

 

 

  
       See-M- Istisss »n- 2 si-Iv o i o . I

Mutso Ratten für ltokaiss aus Rost-I dis- M
Rotlmatatl Antio- staue-

sii statt-al,

 
elou Ali-stunk aus 
brechenl Und wenn der Schaden durch Ver
gedeckt ist, eine andere Frau würde sich -. -
heute nicht ohne den Wagen behelfen könne«-«
erscheint das alles fv nebensächlich. Es lit- "
es sich gar nicht um ihr Eigentum handelt
durch die Schuld eines anderen verloren i . ·
ist, als ob fie mit Lüders zahm-neulich M
voll ein Komulott zu schmieden, wie man di
Geschichte am besten vertuschen kann, das «"«
maim nichts ern-ihre und daß die arme b ·.
ders nichts erfährt. »Es wird ja nie wied-
erum-ten Lateran-« Am liebsten mochte ti·
Dahlen auch noch verheimlicheu.

»Was konueu wir nun tun, Liiderslt«
Kleine Attil Wie wenig ein Mensch

ändertl Sie war immer bereit, die tollsten «
der Kameraden zu decken, auch wenn sie U .
beteiligt war. Atti Winkler — von den s .
war sie die elnzi e, die man an allem teil ,
Wien durfte. Fe gen Verrat, nein, des « ,·
bei ihr ntcht zu fürchten. Sie hätte sich
Zunge ausgebisferu als zu behen. Topf-l
itaudizeo aoerchmi Man rati- iie M .
and den Augen verlieren sollen, MUI
manches anders gekommen. «
logNlcht darüber nachdenken . .

»Na, Lüders, nun haben wir M Allma-
lunge genug unfgehaltetii Jch Mk «
Sprechstunde, und Sie gehen wohl »ich m"
an Ihren Dienst und tun mal vorlöUlD

. sinnlos . «

nichts e ebeben ware. Wenn here oan "- »z-
freuiid i ist und heute in der Garage U
leiste-i gaen tragt, vielleicht findet ihn di ..
dei wieder, ehe Herr Tiedemann ein-ad
fährt. Und die ganze Sache kann unter TO
ben. Meine liebe Frau van Dadltsi
Ihnen im Namen meines Klienteid 



   

  

 

  

   

  

Dort sitzen schon Alte und Junge, alle, die
Freude am Singen der neuen Lieder haben.
Wir Realschüler haben uns alle zusammen

nach hinten gesetzt, weil wir die Lieder in der
Singstunde durchgeiibt haben und sie den Leu-
ten vorfingen müssen. Dann ist es ihnen viel
leichter, und im Nu ist ein neues Lied gelernt.
Jetzt tritt auch schon die Leiteriu der Sing-
ftuude auf die Bühne, das Singen beginnt.
Zuerst werden die Lieder der letzten Stunde
wiederholt, damit sie nicht vergessen werden«
und dann kommen neue dran. Heute singen
wir: »Wir tragen das Vaterland-« und »Ein
junges Volk steht auf«. Manchmal versucht

  

 

hier und da jemand, Dummheiten zu macheu,- .
aber es geht nicht, man wird einfach vom Sin-
gen mitgerissen. Wie ein Schwur schallt jetzt
das Lied »Nichts kann uns rauben« durch die
Halle.

»Brigitte, wieviel ist die Uhr?« frage ich
leise, als das- Lied zu Ende ist; denn ich fürchte,
die Stunde ist bald um. ,-Fiinf bis neunt« —-
,,Schade«, meine ich. »von mir aus könnten wir
die ganze Nacht hindurch singen-« Da höre ich
Frau W· sagen: »Nun zum Schlusz singen wir
unsern bekannten sianom ,,Lafzt euch nicht
verdrießen, einmal mus; man fchliesien.« Nach-
dem wir dieses gesungen haben, sind wir auch
gar nicht verdrossen, sondern gehen lustig mit
roten Wangen nach Hause. Unterwegs denkt
bestimmt jeder: »Ach, das Singen macht doch
wirklich Freud-« ,.Mansi«. ist Jahre.

Its-te cu- « an J.caaeu«9teageit
Jn unserem Dorfe Sakuten niarfchiert die

Hitlerjugend Mehrmals in der Woche kom-
men wir zu Uebungsstunden zusammen. Als
wir wieder eine Uebung hatten, machte unser
Führer folgendes bekannt: »Am Sonnabend
um zwei Uhr findet hier ein Schulungslager
der Jungen statt. Wie erstaunt und zugleich
freudig war ich, als mir gesagt wurde, daß
auch ich die Schulung mitmachen müsse. Jn
der Nacht konnte ich nor Aufregung gar nicht
schlafen.
Endlich war der ersehnte Tag herbeigckom-

men. Das nötige Geistick hatte ich schon am
Tag vorher besorgt. Frohen Mutes ging ich
dann zu unserem Lager. Als ich hinkam. wa-
ren schon einige Jungen da. Mit der Zeit
fanden sich denn alle ein. Als dann die Uhr
zwei war, ließ nus unser Führer Kurt gleich
draußen antreten. Als wir eine Weile erer-
ziert hatten, gingen wir wieder in unser Zim-
mer. Hier wurde uns allerlei Wichtiges er-
klärt. Mir und noch einem Jungen wurde der
Auftrag gegeben, den Tee zu kochen. Die an-
deren gingen wieder exerzieren. Abends ka-
men noch zwei Kameraden aus Meinel. Einer
von ihnen tvar unser Kreis-führen Er über-
nahm die Führung des Lagers. Nach dem
Ahendeften, das alten gut geschmeckt hatte, blie-
ben wir noch eine Weile aus« Wir sanaeii stie-
der und lernten noch andere uns nützliche Sa-
chen. Daraus wurde noch ein beiniabend ver-
anstaltet. Er gefiel uns allen sehr gut. Um 10
Uhr mußten wir alle schlafen gehen. Jeder
nahm eine Decke und ging in das Schlaf-am-
tner. Hier konnte es sich jeder in dein herein-
getrageneu Stroh gcmiitlich machen Bald
waren wir eingeschlafen

Plötzlich wurden toir durch einen schritten
Psiff geweckt. Erschreckt sprang ikh auf. Da
ertönte auch schon das Kommandm »Jn fiins
Minuten auf den Hof angetreten.« Dass war
keine erfreuliche Nachricht. Doch schnell griff
auch ich uach meinen Kleidern. Als wir dann
mit dem Anziehen fertig ioaren, machte einer
meiner Kameraden die Beiiiertuug: »So
schnell habe ich mich noch niemals angetogeii.«
sDa mußten wir alle lachen. Als ich heraus-
katn, war es noch völlig dunkel. Darüber wun-
derte ith mich ein wenig. Aber nach der Uhr
zu sehen, dazu war keine Zeit. Als- wir dran-
ßen waren, ging es auch gleich los mit dem
Exerzieren. Unser Führer hatte kein Erbar-
men. Es ging durch Dreck und Wasservfiitzen
Als wir ungefähr eine Stunde ererziert hat-
ten, mußt-en wir wieder schlafen gehen. Als
ich jetzt nach meiner Uhr sah, war es "23 Uhr
morgens Bald war ich eingeschlafen
Um sieben Uhr war allgemeines Weiten Es

wurden zuerst ein paar Freiiibnngen gemacht
und dann ging es an den Brunnen zum Wa-
fchen. Als wir fertig angezogen waren, hat-
ten unsere Köche auch schon den Kaffee fertig.
Darauf wurde ein Marsch nach dem Sakuter
Spvrwlatz unternommen. Hier wurde wieder
exerziert und anschließend ein Geländesoiel
gemacht. Zum Unglück verlor gerade unsere

     

abgelegt baden, gehn wir in die Turnhallr.

.-. Ohr is.—·."-«: is; ·«

ten- schmeckte uns die Erbsensupve ganz vor-
züglich. Doch die schöne Zeit verging zu
schnell. Um Ve4 Uhr ivurde das Lager ge-
schlossen. Wir verabschiedeten uns mit einem
dreimaligen »Sieg heil«. Mir wird diese La-
gerzeit stets in Erinnerung bleiben.

»Latibfrofch«, 14 Jahre, Sakuten

 

  

 

 

  
Unser memeldentfcher Führer Dr. Neumann

Zeichnung von G, Wittenborn.

 

Mehl tut- IQ am Keime-Lend-
»...denn heute hört uns die Jugend und

morgen die ganze Welt!«
»Hei! Hitlerl«
»Mit Hitler!«
»Na wo wollt ihr schon wie-der bin?«
»·veute ist ja Donnerstag-«
Na und?«
»Am Donnerstag

abend«
»Woin habt ihr denn die HeimabendeP Als

ich so alt- war, hatten wir keine Heimabende
und ich lebe auch heute noch!«
»Ihr hättet ia mit einein Heimabend anfan-

gen follen, da wäre es euch schlecht ergangen.
Vor einigen Monaten durften wir’s auch noch
nicht« Ietzt aber ist der Kriegszustand aufge-

haben wir doch-Heim-

'.)x««i«,« l . l«.’k- , l-, . « « ’ ,

, ich verstehe, wir durften das nicht; aber
was tut ihr zum Beispiel dort?«
»Wir bringen uns irgendwelche Handarbeit

mit und arbeiten, die Führerin liest uns aus
dem Mädelheft vor oder auch mal von den
Arbeitsniaiden oder was die deutschen Schwe-
stern im Krieg zu tun hatten. Wir lernen
Volkstänze, und es wird viel gesungen.«
»Na, da muß es doch ganz schön sein?«
»Das ist es auch. Na, wenn deine Herta so

alt ist, kommt sie bestimmt auch.·?«
»Ach, da sind noch acht Jahre bis dahin, wer

weiß, was da noch alles passieren kannt«
,,Mädels, es sind nur noch drei Minuten

Zeit, wir müssen pünktlich sein. Na, denn
,,Heil Hitler!«

,,Heil Hitler!«
»Mensch, die ist ja doof, sie weist nicht mal.

was wir fo am Heiniabend tunl«
»Gretel, so etwa-I- uiuth du nicht sagen, wo-

her soll sie es wissen!«
Wir öffnen die Türe und hören die Führe-

rin fragen: »Na, find alle da? So, wir fangen
dann gleich anl« Aus fünfzehn Mädelkehlett
erklingt das Lied: ,,Morgeii marschieren wir
in Feindesland . . . !«

»Put;zi", 14 Jahre, PrciL

Unze-ti- Mit-Lettang
Die kommende Nummer trügt keine beson-

dere Ueberfchrift, sondern hier sollen Vei-

triigie aller Art abgedruckt werden. Wer zum

Thema dieser Nummer noch etwas zu schrei-

bcn weis-, soll dies tun. Der letzte Gasen-

duugstag siir die kommende Nummer ist der

7. M ä r z.

 

Als kommende Sondernutniner kiindige ich

eine Schul- nnd eine Versifsnum-

mer an, fiir die ich schon Beiträge vorzu-

bereiten bitte. Je schneller ich die Beiträge

zu den Nummern erhalte, desto schneller

kann ich auch die nächsten Nummern heraus-

bringen. Also haltet Euch «ran! Peter.

Sen Gut-L
zeichnete auch diesmal wieder unser fleißiger

Mitarbeiter Güiither Witten-hurti, 17t Jahr-e

alt. Peter.

 

 

 

Vrieskastenentwurf von Günther Wittenborm
Z Jahre.

Liebe Freunde! Damit wir recht viele Beiträ e in
diese Nummer hiiieinheloniinen, soll der Brief fteu
nur tnrz werden. Den zahlreichen neuen Mit-
arbeitern gebe ich wieder einmal die üblichen Hin-
weise: Papier nur auf einer Zeile beschreiben, Zeitb-
uungen mit schwarzer Tinte, unter jedem Beitrag
auch bei Derlnaiiieu. den richtigen Namen, Alter nnd
Wohnung angeben, Aufchrift: An die Schriftleituna
des »Memeler Dampfboots«. Fiir den Peter, Meniel,
Libaner Straße 1.

Walter B o r m a n n, Kellerischken (Kr. Posegen):
Ein recht guter Beitrag. — Werner But t kerett:
Es tat mir leid, daß Du den Bericht nicht eingeschictt
haft, denn er hätte bestimmt in diese Nummer ge-

haßt. k- Dlnuelies D o m in a sch, Jnfchka-Spöven bei
Kugelem Jch habe mich iiher Deinen Beitrag sehr
gefreut und hoffe, von Tir wieder zn hören. Aber
ich bin doch kein Onlelt — »Fränzcheii«: Du
hattest diesmal dass Richtige getroffen. — »Ge-
w it t e r t a n t e«: Beiträge ohne Namen und Alter
werden nicht berücksichtigt — »Heizer«, Salntem
Du hörst von mir. — Arno Kalltveit, Althof bei
Meinen Die Zeichnung eignete sich nicht zum Ab-
druck. — Oetniut Kupfchus: Die Köpfe waren
sehr schön, aber fast durchweg zu hoch. Das abge-
druckte Bildchen ist Dir tadellos gelungen. —
»Latibfrofch«, Satuten: lieber Dein Erwachen
aus dem Winterschlas habe ich mich herzlich gefreut.
— »Lore«: Haft Du den zur Weiterleitung be-
stimmten Brief erhalten? Wann erhalte ich von Dir
einen Beitrag? — »Mausi«, Nattlischten: Wieder
gut gelungen. — »Pf! tzj«, Preilt Ein schöner Bei-
trag. — »Rolf«: Einen herzlichcn Gruß von der
vorstehenden Mitarbeiteriii. Zum Geburtstag einen
nachträglichen Glückwnnsch Auf die Zoiideinumnierti
kommen wir nochmals zurück. — »Ist otfuchs«:
Schiae mir den Beitrag »Wartet-altes am Womit-
firaud« gelegentlich zu. Jch hofft-. ihn abdrucken zu
können. Du bift mir doch nicht böse, daß ich von
Deinem Brief Gebrauch machte? — »N nds«: Sehr
nett geschildert — »S i l b e r n s e i l«: Leider etwa-I
kurz. — »Smtitse«: Angebot ntit Begeisteruiig
angenonimenl Jch tonndere mich, daf; die »iilieceii«'
Kameraden. deren Mitarbeit tnir ganz besonders
wertvoll ist und die doch mithelfen konnten, aus
einer »ti’inderteitung« eine wirkliche »Jiiaend;eitung«
zu schaffen. oft plötzlich aufhören. Gewiß hat jeder
von Euch heute iiiebr til-k- je feine Freitett ausgefüllt
aber dann nnd wann tu einer Arbeit diitste ei- doch
immerhin langen. Ich wiirde niich freuen. wenn es
andere Kameraden Dir gleichtun würden. — »Tte r-
freund«: Leider nicht siir diese Nummer Zu ge-
brauchen. — »W. Zwei gute Beiträge, zu
denen ich nur wieder einmal sagen tann, tvie sehr
es mir an Deiner Mitarbeit liegt. — Gitnther
Wittenborm Getönte Zeichnungen lassen sich
sehe schwer verwenden. Peter.
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Die Zagen-l WOLL Mit Weste-U
Liebe Freunde! Gerad-e als ich bei der Fer-

tigstellung dieser Nummer war, kain die Zei-
tung mit der Nachricht von dem Befehl unseres
meineldeutschen Führers Dr. Nenniann iiber
die Schaffung der Memeldeutschen Duca-Jn-
gend. Nun niarfchiert auch im Memelland die
Jugend Adolf Hitlers, und Jhr alle feid stolz.
mitmarsehieren zu dürfen, denn daß jeder me-
meldeutfche Junge und jedes memeldeutfche
Mädel sich einreiht in die große Gemeinschaft
der deutschen Jugend des Führers, ist wohl
selbstverständlich
Diese Nummer unserer Jugendzeitung ist

durch die Schaffung der Memeldeutfchen HJ
besonders zeitaemiiß geworden und gibt in
anfchaulicher Weise einen Querfchnitt durch
die rege Teilnahme unserer Jugend am völ-
kischen Leben unserer Heimat. Sie soll zeigen.
daß ebenso wie in der Stadt so auch im klein-
sten Dorf die Jugend voranmarfchiert. Wir
find in langen Jahren der Unterdrückung arg
zurückgeblieben Wir bekennen zwar heute
voller Stolz, daß wir trotz Verbot nicht tot
waren, daß wir an uns gearbeitet habest, aber
es war doch nur ein begrenzter Kreis-, der mit-
ntacben konnte. Nun solt aber der Letzte sich
einreihen, bis sich die ganze menieldeutfche
Jugend auf deui Marsch befindet, auf dem
stolzen Marsch in die Freiheit«
Seit jenem geschichtlichen 1. November 1938

steht die Jugend des Memellandes nicht mehr
abseits-, sondern sie hat teil an allen Ehren-
tagen unserer Heimat, an allen kulturellen
Gütern. Unsere Mitarbeiterin »W...«, 15
Jahre, zählt kurz die grosien Erlebnisse der
letzten drei Monate auf:

»Jminer wieder freue ich Mich, dasi ich diese
grosie Zeit erleben dars. Noch vor einein
Jahr sahen wir mit neidvollen Augen auf die
Jungen und Mädel im Reiche; sie durften
marschieren nnd Unisorineu tragen, und vor
allem — sie durften singen.

Dann kam die Aufhebung d es
K rj e g s z u st a n d e s Schon nachniittaas
standen wir vor dein Landtagsgebäude in Me-
mel. Wir zogen in endlosen Scharen zum
Deutschen Generalkonfnlat. Damals sagte
unser Generalkonful: »Meine lieben Meinu-
länder, ich kann euch heute nur dies eine fa-
gen: ich freue mich mit euch-« Und abends
standen wir mit leuchtenden Augen Spalier
und riefen immer wieder »Lieil«. Und dann
das Fackelmeer im Stadionl
Am Is. November wurde unser B o r u sfi a-

denkutal wieder aufgestellt JedesmaL

wenn ich in dle Stadt komme, sehe ieh voll
Freude hinüber zu der hohen Gestalt-
Wer erinnert sich nicht an die Feierstunde

in der Johanniskirche und an dcn teierlichen
Aufmarfch zur Heldenebrung am 20.
November, als wir in langem Schweigeinarsch
durch die Straßen zogen,.uni an den lodern-
den Flammen der Helden des Weltkrieges zu
gedenken!

Die ersten H eint a b e n d e wurden zu Er-
lebnissen. Jch hatte zuerst Anast. dass sie
bessere Schulstunden werden würden, aber
dann wurden sie so ganz anders. Wir muß-
ten bei stameradfchastsabenden mitwirken
unsere eigentliche Arbeit wurde dadurch tin-
tcrhrothen, aber wie stolz waren wir, wenn
geklatfcht wurde, und wenn man uns sogar
im Heiinatdtenft erwähnte.

Dann kam die g r o f; e W a h l. Wir stan-
den damals in der Kälte und verkauften Bo-
rnfsiavlaketten und schätzten das Wahleraeb-

nis nach der Schwere unserer Bücher ah. Wie
haben wir uns gefreut, als ein altes Mütter-
chen unr- lvbte: »Na ihr seid aber tüchtigs«
Dann am 16. Dezember feierten wir den
W a h l fi e g mit einem großen Fackelzug. EI.
waren fünfzehn Grad Kälte, und ich hätte mir
wohl mehr, als blofi das Gesicht angefrorew
wenn ich nicht eine Fackel gehabt hätte.
Dann sprach Leonhardt Adelt von den

deutschen Zeppeliuen, wir erlebten einen
vackenden Filtn vom Untergang des »Hutten-
burg«. Schon in der nächsten Woche sprach
Friedel Hintze zu uns.

Am 29. Januar war dann unser großer
Aufmarfch. Wir waren so glücklich, dä-
wir »mit dabei waren-C daß uns weder d
lange Warten noch die Kälte verdrossen. Zu-
letzt am 30. Januar die erhebende Schulfeiey
die Feierlieder und die Rede unseres Dir-t-
tors. Und dann fangen wir die beiden Lie-
der, die tvir unser ganzes Leben lang hier nie
gelungen haben: »Disutschland, Deutfchlaud
über altes-» .« und »Die Fahne hoch...'.
Wie sehr wir schon zusaminengehörem dad dick
man am meisten beim Aufmarsch am 29. Jed-
niiar gemerkt.«

Jst das nicht eine eindrucksvolle Auszäbs«
lnng? Und das Schöne daran: Ihr durftekk
überall mit dabei fein. Bett-. i

 

öc. Za-uar 1933 — ein Datum
das jede-i femme-i must-,
Jch war damals bei meinen Großeltern in

Deutschland Schon jahrelang waren Anton-
neu durch die Straßen gezogen, die Lieder
fangen; man nannte sie Nazis. Tann gab ed
noch andere, die zogen in ungeordneten Dau-
sen durch die Straßen, machten ein großes Ge-
schrei nnd sagten, nur durch sie könnte Deutsch-
land glücklich werden. Wenn die Kommunisten
durch die Straßen zogen. durfte ich nicht hin-
unter. Mit der Fieit ivurden die Kolonnen der
Nazis immer größer, und zuletzt lief aus un-
serer Straße nur der Schneider mit den Kom-
munisten mit, aber Großvater meinte, der
Schneider sei verblendet. Manchmal lief ich
auch mit der Menge mit, die auf den Markt-
Dlatz strömte, da stand dann ein Mann auf
einem Wagen und redete mit grossen Geh-ir-
den, und die Menge rief entweder »Psui« oder
.,Vravo«.
Dann, an einein trüben Wintertage. sagten

die Leute, Hitler sei Reichskanzler
gewo rd en, und mein Großvater meinte.

die Karte sei schon ziemlich tief ini Dreck drin.
aber Hitler könne sie noch rausholen. Jch ver-
stand damals nicht so richtig, was das bedeu-
tete, aber da sich alle freuten, freute ich mich

auch und rief auch jubelnd »Hei! Hitlek«.«
Uebcratl wurden Hakenkreuzfahnen herausge- -
steckt, an vielen Häuscrn brachten Männer
lange Tanncngirlanden an, und ich mußte ein
paar dicke sterzen holen gehn. Der Schneider -
hatte auch eine Fahne herausgehängt; er fel- -
her stand vor der Tür und erzählte jedem, der
er- toiiseu wollte, daß cr schon iahrelang Natio-
nalfozialist sei.

Für abends war ein großer Fackelzug ange-
tündigt, aber schon am Tag waren keine Fak-
kctn mehr zu haben. Als es dunkel wurde-
steckte Großmutter die dicken, weißen Kerzen
zioiicben den Fenstern an. Dann nahmen mich
die Großeltern bei der Hand nnd gingen mtk
tnieznr Oindenburgstrafie. denn da sollte der
grvije Zug dnrchkominen. Die Jungens hock-
ten in den Bäumen. Die Leute lagen in den
Fenstern und uuifiiumten die Strasse· Dann
endlich kam der Zug wie eine leuchtende
Schlange herangekrochen Boran in ihrer
tchmucken Uniform die SA und dahinter Ju-
nungen iu ihren Trachten tind unzählige Ver-
eine. und alle, alle trugen Fackeln. Wir rie-
fen »Weil Hitler" und fangen unk liefen ein
Ende mit dem Zuge mit· Als wir nach Haufe
gingen, waren viele Fenster erleuchtet, nnd
von fast allen Häufern flatterten die Haken-
kreuzsabnere Das war der do. Januar IN

»W...«,Idsabre.

 

 



«

k.
is-
gks
ist

e«

    

  

Es ist schon einige Zeit her, als dag.,,llleinc
Dampfboot« uns aufforderte, etwas über das
Segelfliegen zu schreiben Ich hatte dies schon
ganz vergessen, oder besser gesagt, ith war so
chrejbfaul uud hab-: es immer wieder ausge:
choben, bis ich mir endlich einen Ruck gab.
Ich will auch heute etwa-s vom Segelsliegesn
erzählen. Untethlt man sich mit jemand übeir
chelsliegen, so kann man zuweist nur den
Kon schütteln. Nach Ansicht dieser Leutchen
find wir ja ganz dumme Kerls-, denn welch
vernünftiger Mensch riskiert seine Knochen,
. ur um einmal den Hang herunterzurutschen
- un, ganz so dumm, wie diese Herren Angst-

sen es glauben ünd wir doch nicht. Wen die
, licgerci erst einmal erfaßt hat, der kommt
sbon ihr nicht mehr los. Und unsere Knochen
iskieren wir bestimmt nicht mehr, als beim

; urncn oder Stilaufen Nur eins gehdrt
ur Fliegerei: Mut und Selbstbeherrschung

" albe Jungen können wir nicht gebrauchen.
its müssen schon g a n z e K e rle sein«
Mancher Junge wird sich denken, daß er

lofi einen Ton zu sagen brauchtz und schon
arf er fliegen Das wäre was stir»unfe»re
aulpelzel Aber zunächst muß er tu chtig
rb eitc n nnd Modelle bauen. Tas- ift un-

ere Arbeit fiir den Winter. Dann wird ge-
Ieimt und gelstimmert. Wenn dann der ferjisp
Tina ins Land zieht, ist die Zeit des Modell-
Isliegens gekommen. Ganz stolz find die an-
gehn-den Fliegen wenn die Modelle dann
Wirklich fliegen. Und wie sie sliegeul Oft
Bgen wir sie mit einer Hochstartschnur 50—-60

etc-r hoch. wo die Flugmodelle zwei csis drei
Minuten ihre Kreise zogen. Doch die Fliege-
lkeigeht erst richtig in Pcrwclk los. Jm Ther-
- « auswind lWänneatifwinsdf, der sich über
, en sandige-u Flächen der Rehruna bildet, stei-
« n die Modelle bis aus 100 Meter Höhe
Jugenbkicklich halte ich mit meinem Modell
vom Typ»Strolch"’den Rekord mit 5 Minuten
Imtroltierter Flugdaueiz Dann kam das Mie-
M außer Sicht, und iksc use-s- ichs-« »i-« Des--
es noch gefloss» «

«Dfln.1lkU-MUU Dck Lug- ttll u. us «-.-c««l .,t-«ss«k1-

seen Mal selbst fliegen durf. Mit diesem ersten
Start hat es feine besondere Bewandtnis Die
kreisten prahleu vorher großartig und sagen:
Jedenfalls so wie ihr beim-ersten Stasrt werde
Sich witht rumsriiiiipern. Doch ach, wie bazld ent-
schwindet idesr Mut. Wenn sie erst festgeschuallt
in der Kiste-« sitzen find sie ganz kleinlmrt.
Mr daflirwillihr Maul-wert nachdem,,Rut-
scher« gar nicht stillstehn. »Bisu icls aber hoch
gewesen«-, heißt es dann immer- Ksomisch, so
geht es allen, jeder glaubt, wer weiß wie hoch
gewesen zu fein, dabei-waren es höchstens
einige Zentimeter. Ich must sagen, daß ich
von meinem ersten Start überhaupt nichts
weiß· Ehe ich mich besinnen konnte, war ich
schon wieder unten.
Dann, nach Ell-sit Stark-, loutmt der Tag

der raste-n Prüf-nig, der »A". Ess war der
schönste Augenblick mein-es FliegerlehenT alr-
die Kameraden mit Geschrei den Hang her-
unterliefen, um mich zu meiner bestanden-en
A-Prüfuna zu begliiclwiinscl)en. ·
Es ist schon ein schönes Leben, das wir dort

draußen auf der Kurischen Nehrung führen.
JedenSonnabend fahren wir-im Sommer mit
unserm Motorboot ..Falke« nach Perwelk. Im-
Iuli ist unser Hauer sogar für vier Wochen
gewinkt Gerade dieses Sommerlager ist es.
dass uns fest zrrsasumenschweißt. Hier herrscht
machte Kameradsthafi. und nur der, der ek-
lernt, siih einzuordnen in die große Gemein-

jd - s«·2’-«-««-D"-« JJJIVHOJ k-

fchast, wir-d es auch im Fliegen zu etwas drin-
gen.
Der Segelflng ist nicht mir als Sport zu

werten, nein, durch ihn werden charakterfeste
Menschen herangezogen, die es auch im späte-
ren Leben zu etwas bringen werden« Uns
Segelfliegern gilt nur eine: Vorwärts, nnd
nicht mehr zurück! ,,Hi-tnpedein«, 17 Jahre.

MMaci
Ihr kennt ihn. Er ist in jeder Gruppe,

in jeder Abteilung Ein unscheinbare-Z
Kerlchen, hält sich ein wenig im Hinter-
grund. Dafür aber ist fein Händedruck
fest, sein Blick offen. Er sieht sozusagen
an den Augen, was der andere will und
leistet jeden Gefallen.
Ganz groß ist feine Hilfsbereitschaft

Dank erwartet er nicht. Davon will er
nichts wissen Mit beiden Händen wehrt
er a .
Braucht man ihn bei Tage, ist er da.

Zum Pflichtabend kommt cr als erster.
Ruft man ihn in der Nacht, eilt er her-
bei. Wind und Wetter und auch die be-
liebten ,,Kopffchmerzen« sind für ihn
keine Entschuldigung
Er heißt: . . . na, Jhr keimt ihn.
Das ist der Kamerad wie wir ihu

brauchen. Er weist es selbst, weiss es und
und spricht doch nicht davon, weil er das
Wort ,,Kamerad« erfaßt hat, und tut,
was dieses Wort von ihm verlangt

 

 

Qeutöcücö Kask- soc-W
Weiße Wolken werden über den tiefhängen-

den Himmel gejagt, nur dann und wann wird
das triibe Grau sichtbar. Die Straßen und
Felder bedeckt der Schnee. Hin und wieder
fallen weiche Flocken. Das ist der Morgen des
29. Januar 1939l Die grünwcißrote Fahne
hängt schlaff vom Giebel unseres Hauses her-
ab, als müsste sie eine schwere, unsichtbare Last
tragen, die sic niederdrückt Es herrscht ganz
und gar keine Feststimmuug und dabei ist ein
sehr wichtiger Tag angebrocheu. Heute mar-
schiert das memeldeutschsc Volk an seine-in ge-
liebten Führer Dr. Neumann vorbei nnd
denkt au seine Brüder, die morgen an dem
großen Führer Adolf Hitler driiben im Reich
ourbeimarfchieren werden! In Meinel wehen
Fahnen, tausend Fahnen und Fä·hncljen; kein
Haus steht ohne diesen griinweißroteu Schmuck
da. Jede Fahne ein Treuebekenntnisl
Ich stehe am Straßenrand und warte schon

iiber eine Stunde Da endlich ertönt ein flot-
ter Marsch, der Ordnungsdieuit marschiert
anf! Die Gesichter um mich werden gespannt,
und jeder reckt und streckt sich, so daß die Klei-
nen, die ja gewöhnlich hinten stehen, nicht oiel
sehen. Voran der Musikzug, und dann diese
endlose Reihe der schwarzen Jungs ans unse-
rer Heimat. Der schwere Marschtritt dröhnt
durch die Stadt! Tiefe Jugend in ihrer
ichmucken Uniform marschiert vor ihrem Füh-
rer auf siegesbewußt und trotzig. Sie kennt
ihr Ziel und weiß, daß sic es hart wird er-
kämpfen müssen. Endlos scheint die Kolonne
zu fein!

 

  
zip-echka Dik ,,Miafsk-tne« wird zum Statt auf die Diine gezogen Links; Das

chelslugzrug kurz vor dem Statt.

’ -s M » s .« «- e . « -
kernigeu Lieder, aus deneanlaubh Liebe un
Hoffnng klingeul Tasdellos marschieren fie,

als täten sie das schon jahrelang soi Stolz
zieht das Jungvolk an uns vorbei und die
SA, die heute zum ersten Male ihre Uniform
trägtl Alle Gesichter, ob jung oder alt, zeigen
Ernst, Entschlossenheit und Begeisteruug
»Die Pferde kommenl« Das ist ein An-

blick! Stramm sitzen die Ordnungådienftler
auf ihren schönen Pferden und traben an uns
vorbei. Die Tiere sind etwas unruhig, man
kann versteh-en, sie find die-s all-es nicht ge-

d

  

wähnt Jetzt die Stadt und vorher die Bahn-
fahrtl Brunne, Rappen, Schimmel, und da-
ranf die jung-en Männer in der schwarzen Uni-
form mit der roten Binde. Freude, diesen
Umzug mitmachen zu können, spiegelt sich auf
ihren braunen Gesichtern, denn fast alle sind
Bauernjnngen. Ob Alte oder Junge, ob Bau-er
oder Bürger, ob Marschieresnde oder Zu-
schauer, sie find in dieser Stunde alle vereint
durch die große Liebe zur Heimat nnd zum
Führe-r Diese Menge, die ihre Freude nicht
so laut hinaus-schreien kann, ist gewillt, für
ihr Land zu kämpfen bis zum letzten Atem-
zngel »Noch-usw«-

Imchetucis-Mattigke-
,,Sie kommen, Rols, sie kommen!«
,,Störe mich nicht. Warum machst du denn

solchen Krach? Mein Buch ist sooo interessant.
Wer kommt denn eigentlich?«
»Nun, die Torpedobootel«
,,Torpedoboote? Ia, warum sagst du das

nicht gleich? Jetzt aber dalli dalli zum Hasen-'
Das eben noch so interessante Buch fliegt in

die Ecke, und wir ftiirmen »die Treppe hinun-
ter, durch den Kurvark von Stvinemiinde zum
Hafen.

,,Siehft du sie ?«
»Ja, dort kommen sie gerade um die Ecke."«
»Mensch, prima sehn die Dinger ausk« Rudi

knufft mich aufgeregt »Da, guck die Geschjivel
Ganz grau sind fie, und ein jedes Boot hast
eine Zahl, keinen Namen« Da 11, 12, 13, alle
hintsereinander!«
»Du, was find dies für welche? Diese gröbe-

ren mit iden Namean

»Das sind Torpedobootzerstörer, ganz usene
Bauart«, sagt eine Stimme hinter ung. »Bist
ihr auch, daß zwei oon diesen nach Spanien
sollen zur internationalen Kiiftenbewartssnng,
zu der viele Staaten Boote schicken-W

Die Schiffe haben am äußeren Hafenkai fest-
gemacht. Eben kommt sein Matrose herunter
nnd befestigt ein Schild an einem Stünded
Das müssen wir lesen! Bald stehen wir ganz
oornet

 

Heute M 16—1-8 Uhr les-Ia

Jes- Tokyockv bvotsceskstökers

besickrtigk wes-dot-   
Mit dieser Neuigkeit laufen wir, fo rasch es

geht, nach Hause. Mit dem Glockenschlag 4
finden wir uns- am Kai ein. Flaum wird die
Sperre geöffnet, als wir auch schon loaitjtrzen
wollen. Doch ach — wir müssen artig und sitt-
sam mit den andern gehen, und Rudi muß
außerdem noch seinen geliebten tenioskaften
abgeben. Denn photographieren ist strengsten-s
verboten Endlich dürfen wir die Treppe hin-
aus. Oben trennen wir uns natürlich von der
Gesellschaft und gehen auf Entdeckunfgsreisen
Da z. V· die Geschiitzel Gsroße Rohre haben fie,
und so blank sind fie, daß man sich darin spie-
geln kann. Natürlich werden sie eingehend
studiert. Dann gehtks weiter. Eine furchtbar
steile Treppe hinauf. Aber ec« lohnt fich. Wir
begutachten alles genauesten-T Komifch ist
blose der Boden. Nicht glatt, sondern richtig
höckria, als ob ein Fingerhut neben dem an-
dern aufgestellt fei. Auf die Dauer ift eng-ar-
nicht angenehm, daraus zu gehen. Nun müser
wir wieder eine steile Treppe hinunter. Da-
bei will uns ein Matrofe behilflich fein, aber
—1vir find doch keine Mummelgreise und klet-
tern flink allein hinunter. Rudi will durch-
aus noch ins ElJiaiiiifchastslogis. Plötzlich ist
er mir oerschwundeu, und alk- ich ihn suche,
finde ich ihn im Gespräch mit einem Matr-osen,
den er vergeblich bestürmt, ihn hinuntersch-
lasscn· Doch Verbot ist Verbot, und so müsse-n
wir unverrichteter Sache abziehen. Durch ein
Fensterchen können wir in den Raum des Er-
sten Ofsiziers schauen. Schmal nnd seit-Tuch ist
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.u ask« Mkzs ;.: . Tes- vess
fethcci darf ten-d verlassen das Schiff Dis-ter-
einander in lange-r Reihe liegen die Ton-pede-
bovtr. Auf zweien herrscht rogste Arbeit-
Gwste Kästen, auf den-en ,,Verbandrtiattc«
steht, werden wehen hinüber-geschafft Ob dies
die Schiffe sind, die nach Spanien sollen?

»vaf«, 15 Jahre.

sieh-at Reden-,
Nie habe ich so empfunden, wie unterhalt-

sam das ,»(ilejne Darunsboot« sein kann wie
das letzte Mal. Ich lag krank szett und
habe es gleich von A bis Z durcl)gelesen. Wenn
man krank ist und sich lang-weilt, freut man
sich, wenn das nette Blatt ins Haus fchneii.

,,Rotsuchs«.
I

Lieber Peter Dein letztes »Kl. Dampsboot«
hat mir wieder sehr oiel Freude gebt-acht.

,,Mausi«.

         

  

Use-r einei- mg als-n
s .Zonxpemwckmxkedcescc

,,Alfo um Ing Uhr· Kluft erwünscht-« Dann
hat er eingehängt. Jch warte noch ein Weil-
chen. doch cis kommt nichts mehr. Auch gut!
Kluft sollen wir anziehen-? Himmel, wenn
blosz meine Vluse fand-er ist! Heute Ali-end
sollen wir auf der Bühne stehen und unsere
Lieder fingen und Gedichte auffagetn Wenn
bloiß alles klapptl Bei solchen Gedanken tleide
ich mich um und ftiirme los. Ei. ist genau Uni.
Fast alle find schon orrfammelt, als ich an-
summte
»Weißt du schon, wir müssen die zwei Stun-

den auf der Bühne stehen ?«
,-Chrifta ist nicht du und sie hat doch das erste

Gedicht!«
So schreien sie non allen Seiten auf mich ein«

Jch tue möglichst gleichgültig, aber ich bisn ge-
nau so aufgeregt toie alle andern, trotzdem es
wirklich nicht dass erste Mal ist, daß wir einen
Abend mitmatlsen.
Nun geht es los-. Kaum stehe ich mit all den

andern im Hintergrunde der Bühne, da vor-
geht alle Angst Tat-« Einleitungdlied klingt
aus. Ihm folgt die chriistungorede und dann
unser erster-s Lied. Es tlavotll Nuiu geht alles
gut. Niemand bleibt mit feinem Gedicht stel-
len, jedes Lied wird mit starkem Beifall auf-
genommen lind danu erst die Rede! Damm
folgen wieder Lieder. Tie zwei Stunden ver-
fliegcn, alr- märeu sie Minuten. Dann kommt
dac- letzte Gedicht, dem dann ein dreifaches
Sieg heil aus unsern Führer und den Führer
aller Deutschen folgt. Dann wird dar- Deutsch-
landlicd stehend nnd mit erhobeuem Arm ge-
sungen Noch einmal bricht der Judel los,
und dann ist plötzlich alle-:- oorbei, und schon
freut man sich ein wenig auf den nächsten
Torfgemeiufchaftsabeud ,,:)iolf«, I Jahre-.    

    

 

 

Ruf an die Memeldcutschc Jugend-
Mr Junge in weg-DR jedes Hiifdcl in den

 

  

,,...e5 rinnt sso leis der Regen. als wärf secs
so «gicmvllt.»« So, als ob dies-es Lied gevade
für uns und auch gerade für diesen Tag spe-
macht mode-den wäre: Wir traben uwn fast eine
Stunde die Landstraße entlang, und noch im-
mer »Minder« es. Gigcutlich müsste die
Stimmung bei diesem Wetter doch ,,mics« fein-
Ader auch kein Gedanke! Hat einer gerade
fein: ,,Klot3, Klotz, Klotz am Bein ...« beendet,
fu«-nat der nächste, das ist meistens unser »Kul-
turgewaltiger«, schon wieder eine »schauer-
liche« Moritat von der »Halt-M an.
Wir sind ein Häuflein von 50 Man-u. Voran

,,Wambo«, der Fahnenträger. Er hat mächtig
viel zu tun, daß die Fahne ihm vom Wind
nicht aus den Händen gerissen wird. Nun
knatrert sie uns, unsere blaue Fahne mit dem
weiße-n Wandervogel im weißen Kreis voran.
Ab tmd zu blitzt eine Tafchenlampe auf und
beleuchtet dieses stolze Tuch, das uns ausmün-
ternd zuzuwinken scheint.
Gegen 9 Uhr abends haben wir unser Ziel

erweicht Die Magen kenn-roth fünfzig hung-
rige Mag-Im von fünfzig hungrigen Immer-,
das will was heißenl Aber satt werden dann
doch alle. Der ,,Kulturgervaltige« muß die
Trinknötte ans-naschen Er hält eine fürchter-
liche Brandrede, die mit folgende-n zündenden
Worten endet: ,,Volksgenosfen, wenn ihr alle
Volks-genossen sein wollt, dann leckt eure Piitte
schön sauber aus, damit ich sie nicht auszu-

Die W«M marschiert
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usw »Na-schel« Das Mk ihm obext M
nichts: er muß ran.

Anftlxisießtwd hält »K-uu-ne« Uns einen Bot-
trag uber den Volschewizmns in Spanien
Ein paar »»pfundige« Lieder beschließen diesen
Tag. Mit Tempo gehts in die Scheu-ne, wo
gepensnt wird. Wir haben wag Ehr-liebes zu-
satmnongehubbert in der Nacht. und als wir
am nächsten Morgens zum Frühsport antreten,
habe-n alle rote Nasen» die aber nach einem
tüchtigen Lauf durch sumpfige Wiesen und
Wege bald verschwinde-n Nach dem Frühstück
gehts wieder in Marfchordnung hinaus. In
einem Wäldchen werden Kriegsspiele gemacht.
Das gibt Hitze und blitzende Augen. Viel in
schnell ist die Zeit vergangen, als wir wieder
zum Mittag einriickeu. »Pank-i« hat eine
»K-a:rtos-sel:s1wpe« gekocht, die wir uns gut
schmecken lassen. In der anschließendcn »Ver-
daunngspause" kann jeder machen, was er
will. Einige toben aus dem Hof herum, die
anderen gehen die Schweine- und Kälberstisle
besichtigen, jeder nach seiner Art.
»Bisher« läßt seine Pfeife ertönte-u Wir

sur-sitzen auf den Hof- bauen bei «2lchtung« die
Knochen zufammen. »Ja Marschorduung au-
gctsretcu — utarsch marschi( Jeder flikt Lan
feine Stelle und schon heisses-: »Im Gleich-
schritt —- niarfch!« Krititlg treten wir em·
Vor uns flattert wieder unsere blaue
Fahne-» «Smutje«, der Koch, 19 Jahre-
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Mur- geäst es au- ais-am
Mied- eu-

,,Wo habt ihr euren Hcsima-bend?«« fragte

mi meine Tantc. »
Lsir haben ihn jetzt in der Schule echmelz I.

Am Montag um 5 Uhr.« ' »
»Na, dann erzähle mal, was ihr da tut!
,,Also zuerst sagt ein Mädcl einen Kern-

fpruch, und dann singen wir ein Lied. Dann
sagen wir passcude Gedichte aus und fingen
Lieder. Verschiedene Mädels haben auch Hand-
arbeit mit. Uns werden allerhand schöne Sa-
chen gezeigt. Wir haben eine Singwartun die
und Lieder lehrt. Diese schreiben wir dann
aus« Dann gehst- an den gemütlichen Teil.
Es wird eine Geschichte vorgelesen, die wir
dann vorsoielen. Kurz und gut, es ist wirk-
lich ftl)ön«, erzählte ich an einem Montag, be-
vor ich zum steimabcnd ging »-

»Rups«. 13 Jahre.

Unze-w- Zeit
Wir leben in einer neuen Zeit. Diese Zeit

hat uns manches Neue gebrachtDas Volk fin-
det sich zusammen. In jeder Schule findet em-
mal in der Woche ein Singabond statt. Da wer-
den Volks-, Heimat-, Soldaten- nnd Marsch-
lieder ei-ngeiibt. In größeren Ortschaften
kommen die alten Krieger und Bauern zum
Kameradschaftsabend zufammen. Da werden
auch Lieder gesungen. Oft werden auch Thea-
terstttcte borgt-führt Bei lustigen Spielen
und Tanz bleibt das Volk fröhlichzusammew

Auch für uns Schüler wird gesorgt. Wir
gehören dem Sportverein an. Un einem Wo-
chentage kommen wir Jungmädel in der
Schule zusammen. Wir haben einen Heim-
abend. Die Tische, die in die Klasse gebracht
werden, bedecken wir mit weißen Tischttichern
An der Wand hängt das große Bild des deut-
schen Führers Adolf Hitler. Um zwei Uhr be-
ginnt bei uns der Heimabend. Wenn tmer
Führerin die Klasse betritt, grüßen wir mit
den Worten ,,Heil Hitler«. Danach wer-den
Geschichten von tapfere.n, mutigen Madchsen
borgt-lesen Am letzten Hei-nahend fangen wir
ein Lied, das die Treue des Bauern preist-.
Nach dem Singen einiger Lieder wurden la-
stige Sachen vor-gebracht- Wir lernten »Kom-
mando Pimperle« und »Allezeit ein wema
lustig« spielen. Allzufchnell vergingen die
Stunden. Sobald es wärmer wird, werden
wir längere Märsche machen- Wir werden
irgendwo ein Lager haben. Wir freuen uns
lchvn sehr daraus.

Annelies Dommasch, 13 Jahre alt-

Most-e Magst-such
Es ist Montag-Mund Ich sitze aui Tisch und

lese. Plöslich sehe ich aus die Uhr: es·1ft I-·:8,
die Singstnnde beginnt bald. Schnell ziehe ich
mir den Mantel über, und heidi, geht’s zur
Schule. Dort sind schon viele Menschen, die
sich langsam in die große Turnhalle hinein-
schltlngseln Mehvere Mädels, die Flöte spie-
len, sehe ich Bis-site auf die Bühne tragen. M
glaube, sie kommen sich sales »Musika« etwas

vor. Ach, da kommt schon Brigittel
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Van unserem diam-

jdas Kontlabe für die Wahl des neuen Papsiez
wild- Wie Voll »smllicher Seite bekannt gegeben
witds M 1- Matt um s,30 uln nach-innng be-
CMUM· Vokbcks Um 9-30 Uhr vormittags, findet
die stob- Mesle statt, an der alle in Rom au-
tvesenden Kardinäle teilnehmen.

" Vom- Ende Februar-.
.- Die Sitte des Konklave lit erst verhältnismäßig
Pranger-II Detumsi .Vls»öum 13. Jahrhundert pflegte
Man die Papste mcht»in so strenger Abgeschlossen-
Itxheit, wie heute. zu wühlen. Die Papstuiahleii voll-
zogen ach vielmehr»1u aller Oeffentlichreir Es
fanden sich an dem·sur die Papsttvahl bestimmten
HOkte nicht»nur» Gelitlichetsoudern auch siaiser uud
gönng Verzuge Und Jiirsteiu grob-e und kleine
Bzxpne mitsauit zuhireichcni militärischen Gefolge
in. Die Geluilt·c·r crhitzten sich. Die Wahl wurde
st durch bewaiinetes Eingreifen dek einen oder
r anderen Partei beeinflußt. Und sie ivnk nicht

— eilen mit schweren Fläniojen und Vlntoergiesien
E,,verhiinden. Papst Gregor Vli. i107:3—s(i85i war der

raste Papst, der dieser Unsitte Ein-halt gebot» Er
gab neue Regeln für die Paustwahl heraus, denen
zufolge an der Papilioahl lich nur die drei Kardi-
nas-Ordeii der Blick-life- Priester und Dialonnise
beteiligen durften lind diese Regel gilt bis ggf
den heutigen Tag.

Doch selbst hiernach gingen die Pavstiiiableii
noch lange nicht ohne ,,Veeiuflußungsversuche von

außen« ab. Sie dauerte-i daher gewöhnlich viele
Wochen und Monate. während welcher- der nähn-

lirhe Stuhl iiakant blieb. Den kritischen Wende-

punkt brachte die iii Viterbo Ende 1268 beaonncne

Papstinahb die —- ioas ihre Dauer anbelangt —

einen Rekord anfstellter sie dauerte nämlich — zwei
Jahre, zwei Monate und neun Tage. Die fran-

zösische und die kaiserliche Partei kämvsten heftig
gegcneinauder und das Streiten und Jiitrtaiercu
nahmen kein Ende. Die Entscheidung führten

T schliesslich die Bürger von Vlierbo herbei. Nachdem

s die 17 Kardinäle. die an der damaligen Pavftwahl
teiliiahmenv bereits fast zwei Jahre ersolalosl dehnt-

. tiert halten« saßteii die Bürger von Viterbo itn

—. Herbst 1270 den Beschluß- die Herren Kardinäle in

-" den Vischofsiialast von Viterbo —- einzuschließen

und sie so lange unter Verschluß —- cum claYe —-

; zu halten« bis sie deu neuen Papst gewählt hatten.

— Daher das Wort Konklave Doch auch ietzt konnten

Tdie Kardinäle sich nicht einigen. Nun begannen die

. Bürger von Viierbo das Dach des Visihofsiialastes
k- ab utraacii und kiirzteu den Kardinälen ihre tag-

li e Lebensmittelratioii Es herrschte warmes

» löcrbstwetter, und die Herren Kardinäle legten trotz

-deZ fehlenden Daches noch immer keine besondere

« Eile an den Tag. Doch allmählich wurde es Win-

ter. Das Wetter wurde reanerisch und kalt. Den

Eminenzen bereitete das Kamvieren unter freiem

söirnmel keinen Spaß mehr. Und sie iierkiiiideteii

schließlich. zu Anfang des Jahres 127l, dasi sie Tea-
bald uou Viscoiiti. Erzdlakonus iiou Liittich, der

sich zur Reif seiner Wahl auf einer Pilaerfabrt ins

schcilige Land befand, zum Papst geniahlt hatten.

Der neue Papst nannte sich Gregor K. llsiid schon

in einem der ersten Jahre seines Pontifikatsi er-

lieh er saiu 7. Juli 1274t seine berühmte-, »li»lu PM-
culum« betitelte Vulle, iu welcher er ein fur alle-

mal sestleate, dasi die Paustnialileii stets in strengster
Abaeschlossenheit nor sich zu gehen hatten. ·
Im Ergebnis der fast 700 Jahre alten Geschichte

der Konklave findet die Papstwahl heutzutage nach

einer genau vorgeschriebenen und bis in jede klein-

ste Einzelheit sorgsam ausgearbeiteteu Prozedur
statt. Der mittlere Teil des Vatikans — es find

diejenigen Gebäuden die sich um den St. »Damaso-

Vof gruoiiieren — wird durch hölzerne Banne tin-d

Varrieren voin Rest abgetrennt. Verbindung mit

der übrigen Welt besteht nur an sechs Stellen, durch

sechs, eigens siir diesen Zweck gebaute Drehtllrem

oder vielmehr Drehnischen. Diese Drehtureii

heißen ,,ruote«, Räder. Vor jeder derselben steht ein

besonderer Beamter. der den Titel »Gott-no 311
ruota·· hat. Jtn inneren Teil der Nische sitzt km
Priester, genannt »Auditore di ruoia«. Verbindung
mit den Mitgliedern des Konklave ist·iiitr durch
diese Türen und deren Wächter möglich· Jeder
Brief muß vorher vom Marschall des Konklaves
lvtgsam geprüft werden. Und falls der die Dreh-
tüke bewachende Aiirlitore rli ruota etwas zu« sagen

hat oder ein Besucher ihm irgendetwas mitteilen
Will- so muß das Gespräch mit lauter Stimme ge-
führt werden« damit man sicher ist, dass Vot; dem-
nias im Konklaiie vor sich geht, kein Sterben-wart-
chen an die Außemvelt bringt« Weitgehende Uni-

. dautenwerden auch im Innern des von der Anden-

tveli abgeschlossenen Teiles des Vatikans voran

noninien Für jeden der 62 Kardinäleifteine «Zelle

dergl-richtet worden. Vielmehr sind dieses kleinere,

» aus drei Ziinmern bestehende Wohnungen, iU Wel-
" chen le ein Kardinal mit seinem Sekretar und Die-

ner während der Dauer des Konklaves» unterne-

Vtucht wird. Diese Wohnungen sind mit einem Mi-

nimum von Möbeln — ein Vett, ein Schreilktisths
ein paar Stühle und kaum etwas mehr — einge-

’ richtet. Die Fenster find mit Brettern vernaaelt,

Und bloß eine Ritze ist zur Litstzusltbk Ussenselasspm
Streng vorgeschrieben ist auch die Zahl der til-»den
ersonen, die während des Konklaves. außer debn

Kardinälen, deren Sekretären und Dienern. imdtx -

atlkhlolfenen Gebiet des Vatikans verbleiben « spr-
. ten. Es sind dieses nur noch folgende Pers-Instit Chiin
Sakristan, ein Reichtvaten zwei Aerdtei Stil Ci-
Wktu zwei Apothekermönche. drei Tischbed,lt’nke- Ein

: Kellermcisten en gesche, sechs Gefchirrwaltpeo cis
- Architekt, drei Feuerwehrleute, ein Tisch ek- e d
I sur-r. ein Schmied, ein theiz drei Varbieiäkel uns

Uns Schornsteinfeger. Vor Beginn des KUU LUS-
merden alle diese Leute vom Marsch-III des VIU
klaued in die neben der Sixttnischeit Kavezleille e«
Mir St. Varus-Kapelle gerufen. Er sehdkt Hneiix

: W- daß sic, unter der Androhung der ETHVMFFU
· Mitm- von den Vorgängen wd send des gil·
I klanks nichts der Außenwelt mitteilen diirfenzi f ;

: müssen ed beschwören Und erst nachdem sie iese
; Wink-haben werden sie nach den ihnen dugew e e«

ähen entlassen.
» m Vorabend des zum Be inn des Konklaveii
deftiinmten Taan findet zuii ebst die ZEISan e
M Schwures statt. Die Satzungen des .sout avit

weTsiten voraelefen, und ieder Kardinal dag izi
lauter Stimme »Yoro-: ich schwere- Nacki Im te-
ledte Kardinal sein ,·irivro" ausgkspkochen Hat- II

; IS der Marschall des Konklaves und die Hekkicfk d r
« Zodelaarde Der Marschall des Konkllthdth S
L Ovid Ludovicv Thiai della bravste-A -
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Das Konllave wählt einen neuen
Papst . . .
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Kotrespindenten Saus-se III-oft

meister. des Maltheserordens, der sein Amt einer
oberiten ueberivacbers» des uontlaoes durib Erb-
äcsbt ausübt. Er ist ahnlich, wie die päpstltchsll
Safmerey lii schwarze- alt-foanische Tracht mit
prhenttagcn gekleidet, Die etwa 60 erren der

o clgurde setzen sich sämtlich aus Mitg iedern der
rdmlscheii Axistolratie zufammen, und zwar ist selt-
lie·letzt« daß» sie zu Familien gehören müssen, deren
Titel wenigstens hundert Jahre alt find. Sie tra-
gen eine Uniforin —- putpiirrote acce, weißledetlle
«»ie.itbosen, hohe schwarze Schaftst efel und aus dein
Haupt einen Helvi mit Ro federn — die etwas an
diejeni e der englischen Li e-Guards erinnert. Ge-
gen A end, nachdem alle in Betracht kommenden
ihre Schwur-e abgelegthabein beginnt die feierliche
Zeremonie der Turahrieglung. Die mit der inneren
Vewachiing der sechs Drebtüren beauftragten Mön-
che diixchschreitem jeder eine Handglocke schwingend-
die Sale und Korridore des abgesperrten Teiles
des Vatikano und rufen mit lautet Stimme-: «le-
tra omnes stille heraust. Es ist die chki da Zum
Ave Maria« gelautet wird. Und, mit Ausnahme der-
jenigen, die ilu Konklave zu verbleiben berechtigt
sind« verlassen nuii alle den Vatikan. Hiernach Wet-
dexi zuerst von den Wächter-i und München die
eklten fünf der sechs Drehtüren verschlossen. Zur
letzten ofieiigelasfenen Haupttür begeben sich dann
der Marschall des Kontiaoes und der Kämmerer
des V»atlkaiistaatcd Fürst Chigi nnd der Kardinal-
Staatszsekretar Paeelli. Beide haben auch noch per-
sönlich eine letzte Juspektioii der für das Konklave
bestiinmteiu Raiiniltchkeitfu vorgenommen Und
itunlloerschließcn sie die etzte Dooveltlir mit vier
chlusseln»— zwei von außen und zwei von innen.
Der nächste Tag sieht den eigentlichen Beginn  

 

des geneigt-eh Nach Abhakteii einer Messe begeben
c :- aegen lp Uhr morgens sp- sttuitliche Kardinäle
n die Si tinisehe Kapelle, nehmen dort in den sur

sie bereit abend n, seyen mit einein Baldaebin ver-
sehenen rmse eln lau und beginnen mit der
eigentlichen Wablzereuiouie. Jn früheren Zeiten
find Falle vorgekommen, da man auf die Abgabe

von Stimmiettrln verzichtet- und den neuen Papst
dur »Komm-willi« oder abnli c Methoden wählte.
Paptwahlen hurtz Kosprpmi e erfolgten, wenn
es sich Ung vielfa en eniiibunaen unmöglich ci-
ioies, dwei Drittel aller Stimmen auf einen stan-
tdaten zu·vereinlgen und die Kardinäle dann

litten aus ihrer Mitte baten, er inü e von sich aus
»den Würdigsten iienneii«. Im Zion lave des Jah-
res 1406 zum Beispiel baten die Kardinäle, die sieh
lange Zelt liberdie du tressende Wahl nicht eini en
Motten- schließlich den Kardinal Jaeaiies d’Or at,
er solle den neuen apst bestimmen, worauf der
Gebetene sofort aubr es: «Papa fu« (Jch selbst bin
der Papill. Doch vieles waren Auenqhmesiille und
die große Mehrzahl der Päpste ist durch Abgabe
von Stimmzctteln gewählt worden. Jeder Kardinal

schreibt aus ein Stück Papier feinen eigenen Na-
men, den Namen des von ihm gewählten Kandidas
ten und ein Motiv in lateinischcr Sprache Die
Wahlzettel werden iu einen vor dein Altar stehen-
den Kelch geworfen. Die Zählung erfolgt durch
einen hierzu aus der Mitte der Mitglieder des
Konklave aeivählten Kardinal. Er zählt die abge-
gebenen -Wahlftimmen, verkündet das Ergebnis
unsd verbrennt dann die Wablzettel in einein tu der
Ecke der Sirtinischen Kapelle stehet den Ofen. Falls
die Wahl ergebnislos verlaufen it, verbrennt er
mit dem Papier etwas feuchtes Heu, was einen
schwarzen Rauch ergibt. Sollte jedoch aus einen der
Kandidaten zwei Drittel aller Stimmen entfallen
und mithin ein neuer Papst gewählt worden fein,
so uerbreuut er nur das Papier der Wahlzettel,
ivoraiif ein weißer Rauch entsteht.

Nach erfolgter Wahl begibt sich nun der Kardi-
ital-Defini· ziiin Sessel des Geivählten und fragt
ihn, mit einer hierfür vorgeschriebenen lateinischen
Formel, ob er die Wahl annehme: »Aceepmsne

Sanaiacueiieanimsaug
vier dauern-derart ital-lehnen

Dieser Tage fand im Lokale Padoks-Sodehnen
die diesjährige Ordentliche Hauptversammlung des
Sportvereins Sodehnen statt, die von dein Vor-
sitzenden des Vereins, Nichau, mit einer kurzen

Vegrüszungsanfprache eröffnet wurde. Dem Jah-
resbericht ist zu entnehmen, dafz die Fußballmann-

schaft des- Bereins im Berichtsjahre sechs Punkt-

splelc und ein Freundschaftsfpiel ausgetragen hat.
Außerdem hat der Verein ein Sommerfest gefeiert.
Weiter konnte der Verein im vergangeneu Herbst

eine Versammlung abhaltcu, die erste seit der
Gründung des Vereins im Jahre 1936. Nach der

Aufhebung des Kriegszustandes ist die Mitglieder-
zahl uni fast das vierfache gestiegen, so daß der Ver-
ein heute bereits über 100 Mitglieder zählt. Nach

Prüfung der Jahresabreehnung und Entlastung

der-s Vorstandes wurde zur Wahl des Vorsitzenden
geschritten. Es wurde der bisherige Votsitzende
Nichau, der dies Amt seit Herbst 1988 inne hat —

der Gründer des Vereins Schaefer-Sodehnen legte

damals sein Amt nieder — iviedergeivählt. Er

ernannte darauf seine Mitarbeiter: Stellvertreten-

der Vorsitzender und Sportwartt Riemann-Viktu-

pilnen, Schrift-führen Eichler, Kafsiereri Barfchties,

Zeugioart und Jugeiidwart: Hohei, Sportwartin

der Frauen: Fräulein Hoden und zu Beisitzerm

Max Preugfchat, Hermann Voll und Frau Preus-

schat. Die Beiträge für 1939 wurden festgesetzt und

unter »Verschiedenes« beschlossen, die alten· Satzun-
gen abzuändern. Mit einem dreifachen »Sieg Heil-«

auf den Bundesführer und Führer aller Memels

deutschen, Dr. Neumaun, schloß darauf der Vor-

fitzende die Versammlung. W. s«

u. al. Hoch-Tretet- Mel
a en srt mißen in Tilsit geschlagen —- Gatti-

lisinilussünigdiberg erkämäizft gegen den VUEV einen
un

 

Nur zwei Punktekämpfe der Fußball-Gault·ga

stiegen am letzten Februar-Sonntag, aber beide

Begeguungen waren für die Abstiegoirage von gro-

ßer Wichtigkeit. Rasenspvrt Preußeii-Konigsberg

hatte in den lebten Wochen mit stark verbesserten

Leistungen aufgewartet, aber auch die Soldatenaiis

Tilsit erkämpften sich in ihren letzten Spielen

immer mehr wichtige Gutpunkte, und der ti:0
(1:0)-Erfolg von v. d. Goltz dürfte den-i einzigen

Tilsiter Gauliga-Vereiii die Zugehbrigkeit zur

höchsten oftpreubifcheu Fußballklasse für eiu weite-

res Jahr sichern. Theoretisch iit v. d.»Goltz zwar

noch einzuholen, praktisch aber sollte Tilsit gerettet

sein. Nach der angenehmen Seite überraschie Prits-

ia Samlaiid-Kduigsberg in Danzig, wo gegen den

starken BUEV ein Unentschieden von 1:1 (0;0)

erkämvft wurde. »Trv dieser Punkteteilun ist

Samland immer noch n rht aus der Abstie sge ahr

beraus, die nunmehr sitt Rasensport Preu en und

VsBsKönigbberg ain grüßten ist.

Die Tabelle-

bur -Llllenftein 16 13 b-— 60:18 Wut

iddsdiieiäasLigick 16 9 2 b 45:20 20:12

VuEVsDundtu 14 S 2 4 80:l4 18i10

GedaniaiDanzig ltz b 4 b its-its Ilixid

Polizei-Donat 15 b s b Izu-so Ib:1d

v. d. Gol sTtlasit 18 7 l 10 82:bl1 lbt21

Pr. Sam.-Ktinigbba. 16 d 1 b 29:85 Ibitb

BWWMXF it i til Eli-is tät-is. k.- . .. : :

aspnsp P g 4 2 9 24x42 10t20VfP Königbberg ld

Monate Uebwraeckfuugoeeep
W Unzen-se

0000 ufchauern erra Hvugndzs Fuß-

ballgszäftkitijnalmsnmchaft im Roterdamer Feuerk-
pzkz-Stadion einen kaum erwarteten 8:2 (1:1)-
crspks Uhu bis fast

. von Agitator-en radikaler Rechts- 

zeigten diesmal nicht ihre besten Leistungen, vor
allem nach der Pause kam ihr Spiel nicht mehr rich-
tig in Schwung Uin so besser blieb das Spiel bei
den Hollandern, die vier neue Spieler eingesetzt
hatten. Dr. Sarosi holte schon bald nach Beginn die
Führung für Ungarn, aber Hollands Mittelstijrnier
Beute glich noch vor dem Wechsel aus und erhöhte
bald nach Wiederanstvß auf 2:1. Bei holländischer
Feldüberlegenheit erzivangen die Ungarn durch
ihren Linksaußen Titkos zwar noch einmal Gleich-
stand, aber De parder jun. schoß für Holland den
Siegestreffer.

Beute-sie hist-Meut-
· Bei den Deutschen und Wehrmarhts-Skimeister-
ichaftcn tu Kitzebühel holte sich die dreifache Welt-
ineistetiu Christel Cranz überlegen den Ell-fahrlä-
und Torlauf und damit ebenfalls die Meisterschaft
im zuiainnien esehten Wettbewerb Bei den Män-
nern kam Wi u Walch zum Endsiea vor dem Ge-
winner des Torlausti Rudi Cranz. Wehrmachtsi
mägserbldes Torlauss und der Kombination wurde

a

Icqu Landes«-in
gen-am eite- Jresiaiue Gage-c
Fast die gesamte deutsche Spitzenklasle iui Ab-

ahrts- und Totlauf. die an der Deutschen Meister-
chaft in Kitzbühel teiliiahm, trat aui Montag zum
Torhan um die Silberue Kugel an. Bei schönem
kalten Wetter und guten Schueenerhältnissen siegte
der Jnnsbrucker Helmuth Lantschner vor Peter
Frauen-ein« Bei den-Frauen, von denen nur zwei
uim Statt waren, siegte Christel Cranz in 132,6
Sekunden Rudi grau-z stürzte im ersten Durch-
gang- war aber mit bit-l im zweiten Lauf Schnell-
stser und wurde so noch Siebenter. Weltmeifter
Iosef Jennewein kam beide Mal zu Fall und
endete nur auf dem 14. Rang.

Mit-W Ieicc
des Meineldeutsibeu North-altes

Abt.: Fuß-ball sMemel-Stadt

Sonntag, den 5. März 1939, 2.0l) Uhr. haben nach-
stehende Fußballer auf dem Neuen Sportplad zu
einem Auswahlfviel zu erscheinen:

Spielvereiniguug ez V.: Rimkeit, Hafer, Nopens,
Rotkowsky, Wolfs, Kublmann, Schmidt Simmat,
giocizualjtiudiiua Woisiiius, Las-II, gleitos und
u a .
Freya V.F.N.: Emng Melkies, Saatth Glo-

schat, RWlam Panuars und Sperling.
SC. . Memellli Mafuhr, Pobieö, Kammer

und Jackskhies.
Seestirn «Mellneraggeu: Maurtes.
Trikot sur die erste Mannfchast stellt Spieloers

einigung, sur die zweite Freha V.F.R.

N. Vukfehat, Bundezfachwart für Fußball.

10 000 tichethiiihe Familien itedeln
in Voraus-all

Afuueioii sParagiiayh 28. Februar-. sunited
Preß). Die Regierung bat einen Plan ange-
nommen, der die Anfiedlun von 10000 tscheihtschen
amilten in Paraguau vor eht. Die Annahme des
lans ift der Prager Regierung mitgeteilt worden,

deren Antwort innerhalb der nächsten 14 Tage hier
einlaufen dürfte. Die ersten Einwanderer aus der
TschechoiSlotvakei könnten in etwa sechs Wochen
in Paraguao eintreffen. Eh ist beabsichtigt, nur
Landwirte zuzulassen, die in geschlossenen Sied-
limgen zusammen-gefaßt werden ollen. Besondere
Bestimmungen wurden getroffen, um den Zustrom

. oder Links-
puxteieii zu verhindern. Der Präsident des Ein-
wanderungsamtes teilte der »United Preis-« mit,
daß Uqch seinen Jusoruiationen kaum Juden unter
denGWlata vgl-dot-

 

   

    

  

 

  

  

  
  
  
  

 

  
  
  
  

  

  

 

  
  

     

  
  

   

  
  

 

  

 

    
  

 

  

         

  
  

 

  

  

  

  

  

   

   
  

 

   

 

  

  

 

  

  

  

 

  

      

  

  

  

   

elactlooem Ue te cauoaice factam iu summum Pan-r -:-.
titieem?«« Sollte der Betreffende dieses tun, so stellt
der Kardinal-Dekan an ihn die zweite Frage:
welch einen Namen er als Pagft zu tragen with-.
sehe? Nachdem auch diese Fra e eantwortet worden
ist. senken sich über den Se elii sämtlicher Kardi- ,
näle die Baldachine, und es bleibt nur der über dem
Sessel des neugewählten Papstes befindli e Baldas »

thin stehen« Jetzt werden auch die Türen er Sixtts
niscben Kapelle geöffnet. Der Sekretiir·uiid der
Diener des neugewählten Papsteb erfcheineu und
führen ihn in ein Nebengemaeh, wo bereits drei
weihe päpftlicbe Gewänder von drei verschiedene
Größen bereit liegen. Der ucuerwtiblte Papst rodb t
dasjenige, das ihm ani besten paßt. Inzwischen
haben auch die Menschen draußen auf dem St.
Vetersplah durch Aufsteigen der weißen Rauch-
ioolke —- die die Römer »in-natu« nennen — von
det Wahl des neuen Papste-s Kenntnidrrhaltelb
Sie sind nun begierig zu wissen, wer es ist. Dieses
wird ihnen durch den ältesten Kardinal des Ox-
dens der Diafonufse mitgeteilt Er begibt sich au
den äußeren Valkon der Peterskirche und Mich
iioii dort ans die Ankündigung in lateinis er
Sprache: »Annuntio vobis gauclium maximum a e-
nivs Pnntiticem lZminentisSimiim . . . qui Sibi vom-v
imposuii . . Oft versteht die Menge nicht den ihr
mitgeteilten Namen. Und es ist in früheren Jahren
vorgekommen, dasi in Rom von Mund zu Mund
der Naiiie eines ganz anderen, alr- des tatsächliæ
gewählten Papstes verbreitet worden ist. Do
heutzutage di rsten Mißverständnisse solrler Art
ausgeschlossen sein. Deiin, mögen alle Jahr Underte
alten Zeremonien nnd Traditionen auch noch sp
sorgsam und streng ein ehalten werden, durch eines
wird steh das 78. Kon lave dennoch von allen bis-
herigen unterscheiden: der Name des Gewählteu
wird dieses Mal —- erstmalig in der Geschichte des
Papsttiinis — noch vor der Verkündung von der
Loggia der Peterskirche aus, der Welt durchs
Radio mitgeteilt werden; und die Katholtkeii in
Chikaao, Buenos Aires nnd Mellionrue werden
den Namen des neuen Politlsex vielleicht eher als
die auf dem Petereplab versammelte und auf den
weißen Rauch starrende Menge erfahren .

Senatoi dines schuid g
Newport, 28. Februar. (United Buhl Der

große Staudal-Prozeß, in dessen Mittelpunkt deu
demokratische Politiker Hines steht, erreichte mit
einein -dramat«ischen Rede-Duell zwischen Staats-
anwaltlchast und Verteidigung, wobei eo auch nicht
aii politischen Anspielungeu fehlte, seinen Höhe-
punkt. Es geht jetzt darum, ob die Jury sich vostt
den« Arguinenten des Staatsanwalts Demen, dessen
politische Karriere bei diesem Prozeß auf dem
Spiel steht, überzeugen läßt, oder ob sie den Aus-
führungen des Verteidiger-s Strhter Glauben
schenkt, der ani Tage vorher eine fünf Stunden
lange Rede hielt, in der er so weit ging, devi Ange-
klagten Hineø ,,mjt Abraham Lineoln seinem der
berühmtesten USA-Präsidentens zu vergleichen-c-
Die Kronzeugen des Staatsauivalts nannte Stryker
»Gangster« und »schielende Ratten«. Jeden Punkt
der Anklage zog er in Zweifel und schmückte feinen
Appell an die Richter mit Vibelzitaten. Staats-
anwalt Deinen wandte sich vor allem gegen die
Stellen der Rede des Verteidiger-T in der dieser
Vergleiche zwischen den Methoden des Staats-
anivalts und ,,denen der totalitären Staaten« ge-
zogen halte: »Ich protesttere gegen die schmutzigen
Machensehafteii und ckelerregenden bewußten Ver-
suche, auf diese Weise für einen Verräter dei:
Deuiokratie Eines hatte früher einen wichtigen

Posten in der Demokratischen Partei innei

Stimmung zu machen.«
Auf die Anklage zurückkoiniuend erklärte Deive

daß es völlig unmöglich fei, sich norzustellens d ;
der Lotteriebetrug ohne den Beistand von Hiuess
hätte aufgezogen oder betrieben werden können. Er
verwies aiif die Zeitgenaussagein wonach der er-
mordete Gangster Diitch Schultz sich offen damit o-
briistet habe, dass er sein Hauptauartter in a ev

Oeffentlichkeit unterhalten könne« «Niemand-
anderes als Hines ist dafür verantwortlich«, vie-il
Dewen den Richtern zu, »der Busenfreund und
Delferbhelfer von Dutch SchultzC » · ·

Die geianite amerikanische Oeffentlichteit »sieht
dein Ausgang dieses Prozesses mit grüßte-e
Spannung entgegen.

Ei
s-
mi
l-

.
(·

Steinbach 28. Februar lUnitesd Preßi. Jii allen

18 Punkten der Anklage ist der demokratiiihe Po-
litiker Jamee Hinee vom Gericht für schuldig be-
funden worden. Damit sieht Hines einer Verurteis
lung zu der höchsten zulässigen Strafe von 27 Jah-

ren Gefängnis entgegen. Das Urteil wird am Is.
März gefällt werden« « « »
Dem Spruch des Gerichtshofes ging eine funf-

stündige Beratung voraus, während der die Mit-

glieder des Gerichts zweimal in den Saal zurück-

kehrten, um noch einige Fragen an die Staatsan-
ivaltschast zu stellen. -

Mit diesem Gerichtssvruch hat Staatsanwalt
Thomas Deinen den bisher größten Erfolg bei der
Bekämpfung jener Politiker zu verzeichnen, die

ihren politischen Einfluß für verbrecherische Zwecke
benutzen. Gleich-zeitig sind damit feine Aussichten fiir
die Betrauung mit der Präsidentschaftslandidatur

der Republikaner gestiegen.

i
z
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Newyork, 28. Februar Die in dem Korruptiouds

spiel von Newport beinahe für unmöglich gehaltene
Entlarvung des PolitikersHines nach einem wand-te-
langen Sensationdprozefz wird von der gesamten
Presse als »Triumph der Demokratie« li) gefeiert,
die dadurch bewiesen habe, daß sie doch in der Lage
sei, den eigenen Au iadstall auszuwistem Der Ur-
teilsspruch hat das restige des Oberstaatdanwalteb
Deweu noch weiter gestärkt, so daß Den-ev in Nur-d-
amerila als wahrscheinlicher republikanischer Präsi-
dentschaftbkaiodidat für- 1940 bezeichnet wird.

Leider vergißt man dabei die Tatsache zu erwäh-
nen, daß Gauner vom Schlage des Herrn Hiues nur
in einem demokratischen Staatsgebilde ihr Unwesen
treiben können. Außerdem macht eine Schwalbe uaib «
nicht den Sommer und Oberstaatoanwalt Dewey -
dürfte in Newport La Guardiab, das durch die wu
sende Unsicherheit auf den Straßen jetzt wieder d
Polizei verstänken mußte, auch weiterhin ein großes «
Tätigkeit-seid finden. -

 

.Paris,.28. Februar. Der amerikanische Dankt-spie
»Lillian« ist etwa 40 Meilen südlich von Newbork tut
di ten Nebel mit dein deutschen Dampfer ,,Wteaandf«i
zu animengestoßen und gesunken. Die ssköpfige Be- sabung wurde auf den deutschen Dampser über-

- nomuieu . :  
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»Ma!M oprceäe Vogte- Gaunerei-«
d warf sich in den großen Lehnstule Gedanken-

gdtll starrte sie auf den Kantin, da fiel ihr Blick auf
Zweite Fortsetzung

»Wenn Sie von Ihrer geistigen Arbeit nicht zu
sehr erschöpft sind —- gewiß«, lachte sie und hing den
Hörer ein.

Leslie ioar sehr stolz, als er Vioian in den licht-
iiberslosseneii, nienschenwininielnden Saal führte-.
Das tief nur-geschnittene weiße Abendkleid ließ
ihren gebriiitnten Rücken frei nnd gab ihrer schim-
mernden Blondheit einen lichten Glanz. Aber sie
schien die bewtiiideruden Blicke der Männer nicht zu
bemerken itnd unterhielt sich mit einer freundlichen,
weißhaarigen Dame, alk- pliilzlich die Hausherrin
zu ihr trat. ,,C-iiier meiner Freunde bittet um die
Erlaubnis, Jhnen oorgestellt zu werden, Vioian —-
wollen Sie ihn kennenlernen?«

»Das ist sicher eine ganz große Beriihiiitheit«,
lächelte fie.

»Lord Wotton«, antwortete die Lado bedeutungs-
voll.

Der Lord sah unzweifelhaft gtit aus. Ein moder-
ner Athlet iin Mach dachte Vioian, aber dann gefiel
ihr der brittale Hing um den Mund nicht. lltn so
begeisterter war der Lord; feine Augen wichen nicht
oon ihrer schlauleu Erscheinung. und immer wieder
fand er neue Worte fiir feine Bewunderung

»Sie sind wuiiderooll«, fllisterte er, wiihrend sie
iin Tanz aus deui schimmernden Parkett dahinglit-
ten, ,,es ist ioie ein Rausch Sie anzusehen-«

»Dann schauen Sie weg«, lachte Vjoian, »vor
ausgesetzt, daß Sie es können«

»Ich kann nicht iiiid ich will nieht«, sagte der Lord
leidenschaftlich »ist es- iiicht möglich, daß Sie sich
einmal mein Landhaus anschauen? Sie können ia
eine Freundin initbriiigeii.«

»Ist das- nicht zu gefährlich?« fragte Vioian

war, so wußte er es ausgezeichnet zu verbergen. Er
empfing Dioian mjt strahlendem Gesicht und schüt-
telte Leslie freundschaftlich die Hand. »Das ist Mr.
Hobhonse«, sagte er uitd wies auf einen hageren
Mann mit einem Vogelgeficht, »altm- jkt) sche« Sie
kennen sich.« «

»Dente doch«, lachte Leslie und schüttelte dem
Anwalt die Hand, »wie geht’a mit detit Photogra-
phieren, Mr. Hobhouse?« Aber der Anwalt ioarf
ihm einen ariimlichen Blick zu und iiiuriitelte etwas
lliioei«ftiiiidliches.

»Was ist das fiir ein wunderschöner Kaktiis!«
rief Vioian und betrachtete entzückt die rote Blüte
mit dein gelben Stern, die aus einein grünen Kolben
he1·ausiouclss.

»Das ist eine rote Jgelkerze«, sagte der Lord hei-
ter, ,,sie blüht selten, verlangt mehr Pflege als ein
kleines Kind und ist eitipfindliih wie eine alte
Danie.«

Gegen Abend entschuldigte sich der Lord und zog
sich siir eine kurze Besprechuiig mit dem Anwalt in
sein tilrbeitcsziiuiuer zurück. Dioian unternahm mit
Leislie einen Spaziergang indem benachbarten Wald
nnd beobachtete mit kindlicher Freude die Rebe, die
in der Diimiiiernng zur Triinle wechselten.

Als sie zuriictkehrten, blieb Dioian erstaunt nor
dein Hause stehen. Aus dem Schornstein wölbte sich
eine schwache Rauchwolke empor.

»Er- wird flir das Diiiner gekocht«, meinte Leslie
überlegen, ,,da»ist gar nichts Merkiolirdigess bei.«

»Sie vergessen, daß in der Küche ein elektrischer
Herd steht«, sagte Vioian liebenswürdig-

, Dar- Abendessen oerlief geriiuschooll und heiter,
Lord Wotton war in bester Laune, und selbst auf
dem gelblichen Gesicht des Anwalts erschien ein
siiuerlitheij Lächeln. Nur Leslie schwieg oerdießlich

 

Ka-
Miscdäwnn

die rote Jgelkerze· Die Blüte war veriveltt und

hing schlaff herunter.

»Die schöne Vlumel« rief sie bedanernd »Aber

plötzlich blitzte es in ihren Augen aus und sie lief

zum Fenster. Voller Erstaunen sah Les-lie, wie

ihre Hände die Vlumeiierde durchwuhltem «

»Er hat die Asche hier eingegraben!« rief« sie er-

regt, ,,uatiirlich hat die arme Pflanze es nicht er-

tragen! Sehen Sie, das ist verbrannte-Hi Papier —

und hier, wissen Sie, war-i das ists-« Sie hielt ihm

eine ocrkohlte Masse vor die Augen. · »

»Sieht aus wie Siegellact«, meinte Leslie zo-
gernd, ,,glauben Sie» daß es irgend etwas init
einem Siegel wart-« Aber Viuian antwortete nicht

und schaute iii die Ferne. ' · ·
»Sagten Sie nicht, daß Hobhouse ein Spieler ist!«

rief sie plötzlich, »und daß er Geld und immer wie-
der Geld brauchte? sieht weiß ich, warum Sie ihn
mit einer Kamera gesehen haben.« Jn diesem Augen-
blick hörten sie Pserdegetiuippeh und der Wagen
rollte über die Auffahrt. Aber auf dein Vock saß
nicht Lord Wottou, sondern ein Polizist.

»Sie sind Lord Wottons Gliste?« fragte der Be-
amte höflich, »bitte erschrecken Sie nicht. Die Pferde
sind am Teufel-Eifer durchgegangen und Lord Wot-
ton..·"

»Ist er tot?« rief Vivian.

»Nein. Er hat Glück gehabt nnd ist mit ein paar
Hautiounden davongekonimen· Aber Mr. Hobhouse
ist aus dein Wagen geschleudert worden — er war
schon tot, als die Leute hinzukamen — Schädel-
bruch«, fiigte er achfelziickend hinzu.

Während Vioian ihren Koffer packte, fiel ihr
plötzlich ein- sich noch einmal den Wagen anzusehen.

    
Wenn das nicht hilft!

»Wiinschen Sie inimer noch, die gnädige Frau
zu sprechen?«
 

»Jn einer privaten Rechtssachc«- sagte der Lord
« elasscu. « ·
a »Geh-Time ers zu dieser Rechts-fache, daß Sie ein
amtliches Schriftstiict verbrannten und die Asche in
einem Bliiuientopf tieritetlteii?« » »

»Ich werde meinen Anwalt konsultieren, oh ich
auf Ihre Hirngespinste antworten music erklärte
der Lord hochmütig. ·

»Da ist noch etwas anderes, das nicht ganz klar
ist«, sagte Parker unbewegt. ,,Sie»haben.zi·i Prato-
koll gegeben, daß syodhoiise neben Uhnen san, ass, er
aus dein Wagen geschleudert wurde — ist dat- rich-
tig?"

»Es ist richtig.« . ' . »
»Dann können Sie mir vielleicht erklaren, wie

zweifelnd. Aber ihre Augen nahmen die Einla- lllld Rats eisersiichticieagslifkc Alls-Den LM« der bes- Leslie wartete im Auto und begann ungeduldig zu es möglich ist, daß sjkh Aktde Hjnkkmkhse dek- Wa-
dmm M« me ««mcspmsp m« Wotan al««’spcht« hupeii, aber sie zeigte sich nicht. Endlich-öffnete sich gens Blutspuren besiiiden?«

Alt-s sie einige Tage später mit Leslie friilistücktc,
sagte sie plötzlich: »Was- ist eigentlich Mr. Hobhouse
für ein Meiistli:-«

,,9Ji’ein Anwalt?« fragte Leslie erstaunt, ,,nun,
ein sauertispferischer, schweigsamer Bursche, der jede
Nacht am Spieltiesch sitzt. Aber er kann alle Para-
graphen au den Fingern hersagen — das hat ihn in
Mode gelii«iicl)t.«

,,«83alten Sie ihn siir einen Gentletnan?«
»Er ist ein bißchen sotiderbar«, gab Leslie zu.

,.(Tiestern traf ich ihn iti Charitig Croß mit einer
iiinaehiiiigten Kamera. Nun sagen Sie mir, Vioiam
seit wann laufen Isiethtsanwiilte uiit einer Kamera
herum?«

»Mit mischte ihn
lebhaft.

»(s3ern«, stimmte L Lilie bereitwillig zu, »aber
heut sitz-« unmöglich« Er ist zu Schrein neuen Freunde
aufs Land gefahren, zu Lord Wotton.«

»Dann fahren wir auch hin, Leslie«, rief Vioian
begeistert, »Sie ahnen nicht, ioie sehr Wotton mich
eingeladen hat!«

Wenn Lord Wottou

kennenlerneu!« rief cBioian

non dem Besuch überrascht

Siehe «M. T.« Nr. lis, Ess»  
Als Vioian am nächsten Morgen zum Frühstück

erschien, stand die Sonne hoch am Himmel. Mr. Hob-
house war bereits- zur Abreise gerlistet.

»Eigentlich müßten wir ja auch zurück, Leslie«,
sagte Vivian seufzend, »aber wenn wir Lord Wotton
nicht stören ...«

,,Durchaus nicht«, antwortete der Lord schnell,
aber ein Schatten oerdunkelte sein Gesicht, »ich
bringe Mr. Hobhouse nur zur Station und bin in
einer halben Stunde zurück-« Vioicin und Leslie
standen auf der Terrasse, als der Zweispiinner in
raschem Trab davonfuhr-.

,,Schöne Gäiile hat der Kerl«, sagte Leslie nei-
disch, »der Braune hat den Teufel iin Leib«

»Nicht nur der Braune«, lachte Vivian. Und nach
einer Pausejiigte sie hinzu: »Wissen Sie übrigens-,
daß ich gestern in Lord Wottons Arbeitszimmer
war? Der Kiamin war noch warm — aber ich habe
keine Spur von der Asche gefunden.«

»Der Diener wird sie ausgertiuint haben«, meinte
Leolie gleichgültig.

»Sie irren. Er wußte überhaupt nicht, daß Feuer
in dein Kamin gebrannt hat. Bitte, Leslie, gehen
wir in das Arbeitszimmer.«

,,Wo kann die Asche nnr fein?« murmelte Vitiian  
die Reinise und Vioian erschien mit ernstem Gesicht
auf der Schwelle. »Wir niiissen auf dein schnellsten
Wege nach London«, rief sie erregt. »fahren Sie. was
Ihr Wage-n hiergibt, Leslie.«

Leslie trat auf das Gaspedah daß der Motor
laut aufheulte. »Endlich werden Sie oernünftig",
rief er strahlend, Jetzt sollen Sie den alten Leslie
kennenlernen!«

Nachdem Lord Wottou ein Protokoll über die
Uiigliicksfahrt unterzeichnet hatte, wurde er aus dem
Krankenhaus entlassen. Er saß mit tierbundenem
Kon iii seinem Arbeitszimmer und rauchte zufrie-
den eine Zigarette, als ihm Mr. Parker gemeldet
wurde.

,,Mr. Parker?« sagte
nicht« Ein untersetzter,
Mann betrat das Zimmer.

»Jespektor Piarker von Scotland ?J»ard", stellte er
sich mürrisch vor. »Ich habe einige Fragen an Sie
zu richten.«

»Muß das heute sein?« fragte der Lord geärgert,
»Sie sehen, ich bin nicht aitf der Höhe.«

,,Leider nicht anders zu machen, Mnlord«, ant-
wortete Parker kurz. »Jn welcher Angelegenheit
hat Hohhouse Sie aufge»fuch-t?«

er verwundert, ,,kenne ich
unfreundlich blickender  

»Blutspuren an der Hinterachse?« rief der Lord
erbleichend. ·

,,Janiohl. Aber ein Mann, der in Voller Fahrt
vom Bock heruntergeschleudert wird, hat mit der
Hinterachse nirhto mehr zu tun — man möchte fast
annehmen, daß er sich hinter dem Wogen befand,
als sich der — Unglücke-satt ereignete. — Geben Sie
dass Leugnen aus, Wotton«, rief Parker plötzlich mit
starker Stimme, »er- ist wasserklar, wag- sich hier ab-
gespielt hat. Sie habeti gemeinsam mit Liolihouse
das Destainent verbrannt, dass zugunsten Ihrer ge-
schiedeneu Frau lautete — und dann den unbeans-
nten Mitwisser ain Teufelasee beseitigt. Alles an-
dere ist Komödie- Schatze, daß wir die Waffe finden
werden, wenn wir den See ablassen.«

,,Soll das heißen, daß Sie mich des Morde-? be-
schuldigenl" nrnrmelte der Lord mit blasfen Lippen.

»Was soll eg- heißenl — Nicht non der Stelle,
Wotton!« schrie Parier, und ein Revoloer blitzte in
seiner Hand, »Sie sind nerhaftet!«

Aber ein genau gezielter Kinnhaten traf die
Kinnspitze des Jnsiieftitrs, und als er sich wieder ge-
sammelt hatte, war Wotton die Treppe hinanfgeeilt
und im Schlaszimmer verschwunden

Wird fortgese«
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Schnelldampsc r »Breineu« im
  

Vanamaåianal
Zum erstenmal wurde ein so großes Schiff wie der deutsche Schnellhampfer »Bremen« durch den Panamakanal geschleust. Das Schiff ist so groß, daß es in den
Schleusen selbst nur nach wenige Zentimeter Spielraum hatte. Jn Valvaraiso wurde die »Brenien« von der Bevölkerung, die noch nie ein so großes Schiff in

   
ihrem Hasen fah, freudig begrüßt. Unsere Ausnahme zeigt die »Btemen« im Panama-Kanal.

 
Kugeln als Bombcnsehutz
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Augenzeugen klagen anl

ehemalige

nationalen Brigade, die kürzlich in ihre Heimat
veranstalteten seht in London als-s

Protest gegen die Verdrehung der internationalen
Liigeapresse einen Umzug, von dem dieses Bild

 

Ungarns und Mandschnkuos Beitritt zum Antikomiuternpakt
Kurzlich erfolgte die fcierliche Unterzeichnuug der Beitrittsprotololle Ungarn-T
und-Mandfchuluos zum Antitomintetnpalt· — Für Ungarn unterzeichnete Aussen-
ininister Graf Csali in Budapeft (linls), fiir Mandschutuo der Ministerptäsicht
Charig ChingIhui (rechts) in Hsinling.

A .. . d ,,.
iigehorige er London lacht — über JackInter-

tveilen seltsame

  
ys »Lu«schutz«

Die Riefenprapaganda der en "· gli el en
schnhorganisation geht, wie unsese)Bil

iivilen Lass-
d öcigf, zu-

 

Wege. Man kann k
. . nehmer da das tti - «- - aum »N-

,,Wir haben m der Juni-nationalen Brigade ge- aller Schsmganspn dkgtsssngsxs des beliebtesten
rang-fis Wir sagen euch die Walirheilt Warum mit der Gasniaste auch m« im uZVvC »Jaely«,
Stillschweigen uber die tominunistifchsforvjen belustigten Zuschauer-n den Zweck-1:Its:i;3).tbei2den

- ast-hkaiiifchen Grausamkeiten.« Uns und GUMM äu xtopasierw

Jn England wurden bemerkenswerte Versuche mit neuaktigen nghenschuvmmeln durchgeführt

Ueber dein Eingang zum Luftschiihkellee, der mit Sandsäcken verbarritadiert ist, wurde eine Pyra-
mide von Kugeln Allsgcschlchtet. Eine Bombe von 360 englischen Pfund Gewicht wurde auf der
Pyramide zur Explosion gebt-Ich DieKUgcln stoben zwar auseinander, aber der darunter
liegende Raum blieb unversehrt.

berichtet. Die Ausschl-isten der Plalate lauteten:

Zum Schutz gegen die Sol-»
Diese incrlwiirdige Brille zur-i Schiffs
gegen die strahlende Sowie fah inaii M

nippe-her-
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Ein Beschlqu des Ministeika

go, is. Februar. Der litauis e
lewhat iut Verlause einer Ministeggtsfiutzlszs
s Entschluß der Regierung bekanntgegebeu in
j Hitze die Regiccmlg General Francoz qåzm
Ihm, nachdem An Eudsita der Nationaltkup
spspzzch nicht mehr zu zweifeln sei.
— si-
WW werden noch folgende Einzel eiten

»san« Zu einer der letzten Sitzungen des int-
W machte Außenmimster Urbßys informato-

Mc Ausführuungen aber den spanischen Bür-
Wip aus zuverlässigen Quellen verlautet,

Wien bei dieser Gelegenheit den Sympathien, »Me- Mzkjcth die in Litaucn stets für das
s »sch- Volk vorhanden waren, und ebenfalls das
; Asche Mitgefuhl hinsichtlich der Leiden· ausge-
FUM He das spanische Volk im Zusammen-bang
Nimm Viirgerkrieg ertragen muß.
: Es muß festgestellt werden, daß die national-e
..Mmung Francos zurzeit den weitaus größten
Mk Spaniens beherrscht und es habe den An-
Mm daß der endgültige Sieg Francos für
Visiten den Frieden wiederbringen und normale
Menaliedtngungen schaffen Wirds -

Vom internationalen Standpunkt aus gesehen,
Z Litauen, wie auch die übrigen Staaten, daran
»Meister« daß der G-efahrenherd, den der spanische
sacgerkriea darstellt, möglichst bald beseitigt wird.
as liegt Grund zur Yimahme vor, daß die litauii
U- Negieruug demnachst die Regierung Francos
zuerkennen Wild-

sroiiundgebuna der Falaaae in Bis-sure
Burg-is. 28. Februar. In »den Abendstundcn des

mutags fand vor der Residenz in Bur ve- eine
grosse Kundgebuna der Falange zu Ehren es sieg-
kkichcn Generalissimus Jranco statt; fast die ge-
samte Bevölkerung der Stadt hatte sich versammelt.
General Franeo richtete eine kurze Aiifprache an

ispVolksinengezdie ihn mit stürniifchem Jubel be-
grüßte-. Heute fuhle iii Spanien wieder jeder den
Stolz- Spanier zu sein, erklärte Franc-u Die spa-
uiiih tklrniee sei machtvvller denn ie. Noch vor kur-
iem feicn die nationalen Spanier in einem großen
Teil des Auslandes als ,,Rebellen« bezeichnet wor-
ien Erst nachdem durch die Roten unsägltche
Greueliatcn begangen und Ströme unschuldigen
Blutes vergosfeu worden sind. hätten jene Natio-
nen die Wirklichkeit erkannt. Nun iiberftiirze sich
las Ausland mit Anerkennungenl Der Sieg tlber
die Roten bedeute gleichzeitig einen Sieg iiiber Frei-
maurer und internationalen Koiiiniiinisnius. Der
Staatbchej gedachte dann jener Nationen, die seit
Anbeginn des Krieges sich vorbehaltlos auf die
Seite der nationalen Sache stellten: der Schwester-
uation Portugal und der befreundeten Mächte Ita-
lien und Deutschland. Franeo schloß mit dem Dank
an dte Mütter der spanischen Soldaten und ihre
heldenhaften Söhne.

 

tiono tagt im Forli von Btalowiecz
Rats-hau, LA. Februar. Am Montag nachmittag

liaaben sich der italienische Außenniinifter und

 

 

szwfkd Napels-Spanien anerkennen
teo·— ,perzliches Mitgefilhl . . .«

Gkä in Ciano in Be leituu ded ol i A -måixxtftgßsc used lFrau flieck osn Watzschziitchaeilitd iitislfftn
Mist-älter wirida vwieez, wo Dienstag eine Jagd ver-

. er italienische Außenmintiter bat Monta vor-
mätltag auf drin Hveldenfrledhof der auf polnischembat en im Weltkrieg gefallenen italienis en Sol-
er Fu einen Kranz niedergelegt Mittags eflchtigteVo ie polnischen Flugzeugwerke tii dein Wakschauer
re rort Okencie. 5linfchlielzenbd b das 1. lie er-ligiment in Okeneie ein Fell files iu Ehren ks ts-seeåititsshneiifittgdästcehchGdem alusier dein politischen Att-

· ener ·, -nifcheu Lu«stwasse, beiwoahntekljsb der Chef der vol

Eine Woche Kabinett Pterlot
Brussel, 28. Februar. Die Regierung Pierlod

die crst am Dienstag vergangene-: Woche nach
einer laugioietlgeu Ministerkrife zustande laut- ist
am Montag wieder durttckaetreteu.

 

 

Der Rucktrttl des Metts Gierloi erfolgte
nach einer Sondetltduua des Kabinett-. aus der
noch einmal die Meinungsverschiedenheiien mol-
slden der Regierung und der Sozialdemokratischen
Partei tilber die zukünftigen Finanzelitne bespro-
chen wurden. Der sozialdemokratische Partelrat
hatte am Montag beschlossen, seine Ablehnung der
get-lauten bprozentigen Kürzung aller Staats-
aehalter und Pensionen sowie der sonstigen Ver-
ivaltungsausgaben ausrechtzsuerhalten Die Regie-
rung blieb ihrerseits aus dem Standpunkt bestehen-
dasz die Kurzangen zur Santerung der belaifchtn
Finanzlage unvermeidlich seien; die sozialdemo-
kratischen Minister teilten darauf mit, das iie ihre
Mitarbeit im Kabinett nicht mehr fortsetzen könn-
ten- Infolgedessen hatte die Regierung Plerlot
ihre Gesamtdemission etngereicht.

Ein Zentner Odium belthlaouahmi
Mailand, 28. Februar. Die Na forschungen der

sähen tin den in der letzten eit ausgedeckien
mugge grfchästen mit Rauschgtft haben ergeben,

daß die Schmuggelivare nach Triest, Susfali und Fimne gebracht worden war. In Triejt wurde etwa
l 50 Kilograinm Opium beschlagnahint und 20 Per-
sonen verhaften

 

Juden lehnen
Englands ,,neuen Palästlaasplaa« ab

Starke Spannung zwischen Londoneis Regierng und iddtschen Konserenzmitgiiedern

»Landon 28. Februar. Der Vollzugssdluds ufi der
»Judischen Agcntur", der am Sonntag eine itzung
abgehalten hat, hat den Beichluß gefaßt, den ,,neuen
Palaitina-Plaii« der englischen Regierung rundweg
abzulehnen. Ein Mitglied der jiidischen Delegation
erklartr·, daß die britischen Vorschläge ein ,,Vetrug
atn»iudisklieii Pole-« seien. Der judiiche Konterenzs
Ausschuß hat sich, ivte nicht anders zu erwarten war,
dein Beschluß des zionistifchen Voll-ingleusschujses
angeschlossen und die britiicheu Paläftiiia-Borschläge
ebenfalls abgelehnt.

Die Spannung zwilchen der britijchen Regierung
und den Juden ist auf den Höhepunkt gestiegen. Das
beweist u. a. die Tatsache, dasz die iiidischcn Dele-
gierten, die am Montag von-der der britischeu Re-
gierung zu einem Mittagessen eingeladen waren,
diese Elnladung abgelehnt haben. Auch wird bereits
die Moglichkeit erwogen, da die Juden die Kon-
ferenz verlassen. Di jüdische elegation soll der bri-
tifchen Regierung tm Laufe des Nachmittags eine
Mitteilung haben zukommen lassen, in der sie er-
klärt, das-; die britifchen Vorschläge in den grund-
lahlichen Fragen keine Grundlage für weitere Be-
sprechungen abgeben Innerhalb des jüdischen Kon-
ferenz-Ausfchu es soll es bei der Beratung über die
fbrvlttschen Vorschläge zu einer Spaltung gekommen
clil.

Die britische Delegation hatte am Montag init
den arabischen Delegierten eine formelle Bespre-
chung, in der den Arabern die britischen Vorschläge
mitgeteilt wurden.

London, 28. Februar. Während die illdischen Ver-
tretungen in London bereits der Presse Erklärun-
gen üsbermittelt haben, daß sie dte britischen Regie-

rungsvorfchläge ablehnten, bemühte sich Kolonials
minlster Malcolm Macdonald, am Montag im Un-
terhaus darzulegen, daß sich noch »alles in der
Schwebe« befinde. Er müsse es ablehnen, über die
britischen Regierungsvorschläge irgendwelche Er-
klärungen abzugeben, da diese noch erörtert wür-
den. Der Minister machte dann die angebljchtunvow
ständige und irteftlhrende Presfcberichteritattung
itber die britifchen Vorschläge fttr dir schweren Zwi-
schenfälle verantwortlich, die bekanntlich durch jü-
dische Terroristen verschisldet wurden, und appel-
lierte an das Haus, mit einer Beurteilung zurück-
zuhalten, bis eine amtliche Erklärung abgegeben
wer-den könne. Als Attlee darauf —- lvte nicht an-
der-z zu erwarten —- fiir die sit-bischen Interessen
eintrat und verlangte, die Regierung solle erklären,
daß sie weder von den Mandatsbestimmungeu noch
von dem Grundsatz eines jtidifchen Nationalheiines
abzugeben beabsichtige. erklärte Machonald, er könne
keinerlei Erklärungen übcr Erörterungen abgeben,
die gegenwärtig noch immer im Fluß seien.

ladet-Schritt
zugunsten der PalaitinaiIuden

Loudou, 28. Februar. Der Botschafter der Ver-
etnigten Staaten in London, Kennedy, suchte am
Montag den brttifchen Außenmtntster Lord Halt-
fax auf und etsuchte diesen, wie zuverläsfig ver-
lautet, um die Mitteilung von Einzelheiten des
neuen PaläftinaiPlanes. Kennedii hat dabei darauf
hingewiesen, baß eine erhebliche Beschränkung der
jüdischen Einwanderung nach Palästtna und eine
Abänderung des britischen Man-hats eine ,,kata- 

   

khniunlunukin Britils
seiert am 4. März, abends 8 Uhr

im Saale III-eh ein

Winterseft
tlln

 

VI fülltuii en: Theater. Kinderreigem
retsfcbie en und anderes mehr-
ellnahine wird gebeten.

f Deo Vorstand

Dis ital-staut Noiliiieii
verkauft ineistbtetend

Man-und Nuhdolz
Am buntpr dem 8. März tagt-,
MS Uhr ab bei di gleicher-Sau en
iu-
lischlien und S

den Revierförstereien Nordaitem o-
zagaipurwen.

Am Freitag, dem 10. Mit-z ratio,
Ilnslltaah bei neuem-Michel akute- -

« Efiiftvaa anka.Mit-Miit Revierförsiereien Bundeln und

 

f»i«·u iz April entl. auch
lriibeis sonnige. moderne

Odium-Wotan
mithldi Mädchenzimmer und eviL Auto-
Milc zu vermieten
oEIN-seines End-May Pisa-SM- Tkls ös-

Snn » fStelle saht-iean Sohn

Wittitljuitseleve
W. u sroo a« d-Maja-Y-
stillser
ksalitrna tüchtige

illill
Wo heim o. jetzi-
EU iuu r. April ge-
al · Keim Geflügel-
Umih keine Leute-
liiu · «

« fis-W «
s s «
seeligste-II  

Pogegeu rt,-bel, suche
Zum l. st. eine

3-Zlmm.-Wohn.
oder kleines Grund-

ftlttk z. mieien. uschr.

U- 3287 a. d. bfertii

gungdstelle dieses Bl-

Kaierei
zu vers-achten- lb450

Herrn-km Paiack
lelne

bei Müden-alb-

Einen lihtös

Mülleraeie en
tacht von totott DM
später

solier

Its-l ais-anim-

 

 

 
 

Kunlhdizer.

Tischler-hol-
in Kiefer-« Esche, Eiche, Linde, Eile iie eit presse-seit

Kober-d Bluts-n
Wettisir. lZ llolshsqedaas

Schulung-, Fussbodeq Latten u. s. w

   

   

  
  

used

List-

TkL 3447   

 

   

 

Heiraten -

 

Anständ. Mädchen m.
Aussteuer und etwas
Vermögen sucht au-
sländ. herreubrlannli

Witwer auch ange-

nehm. Zuschr. unter

3303 an die Abfertig

guugsftelle d. Bl-
«-

    « - « Stellen-
slngebate -

Junius ehrliches

then
vom 1. 3. gesucht . »

Tilsiiet Straße l

Aufwartelrau
von sofort Sksucht
Frau sadrsuizizl
Libaucr Sirusic -7

Autmåcterin
sur Nachmittag g e l-
Tilliter inei-

  

  

sJiIisk » -

GEME»-»
Perl. llilitlilM

u teile. ZU ·  

      Vermittlung-en

 

Drei-Zimmer-
Wohnung

zu vermieten I5456
Otto-Böttcher-Str. 43

 

Große

Abg-Zimmer-

Wohnung
mit Ballen, Bad,

großer Küche nnd

Kellerräunien ab
1. April z. vermieten

Lllioltkestrnfzev Jl)

2 Treppen link-:-

Milli. Zimmer
mit Kabinett, Nähe

Schule IIl zu verm.

Zu erfragen an den

Schallern d. -

 

Freundl·

milli. Zimmer
ermieten i6439

zu ängazinsirafis S-

2Z3liiim.-Wolin.
im Neubau zu IMM-

ragen an W
Rot-ign- o. tot.

mit Bad zu vermieten
Taste-r Straße IS W 

Leeres Zimmer
mit Kochgelegcnheit z-
vermieten

Mauritz
Windcgasse 1

Ende Breite Straße

3-Zimm.-Wol1n.
mit alten Bequem-
lichkeiteu, gute Lage
lNeubaui vom l. 4.
oder später günstig
zu vermieten. Zu er-
fragen an den Schal-
tern d. Bl. 15445

2 leere Zimmer
auch einz» im Zentr-
ab 1. st. zu vermieten
Zufchriften unt. 3291
an die Absertigungs-
stelle dieses Blattes.

 

Sonn. Zimmer
lnit Küchenbenuuung
zu vermieten· 15458

Rausch
Baumes-Bitte 40
an der Eif. Baade.

 

Sonnige 15451

3-Zimm.-Wolln.
ni. Bad, Balkon und
reichl. Neben-gelas,

ferner Hebt-ahnung-

3 Zimmet..
tobegqmmundo sonnt--

s . .

knietefred 15451
l(. sdsllmociooit  
 

» stock-. Galgehendrö Gib-preis leeres

mobi. Zimmer Kolonialmurens Zimmer
· t 5457 « .E« . .15.3. .

« Fixieer Finale 7. Gemalt IsichrH Zeus aged
—··—————- vogmfosgätuzu abrä- Abfertigungsst. d. Bl-

Moili. Zlmmck Ein-nein dieses ists name
u v«mb:·4«"’ Zusä- ———- 1—2-Zimmeri
sag-n Gco Blllett Wohnung« Rimksit
Topferstrasze Ih,

Glit illdlll.3ililm.
an besseren herrn o.
sofort zu vermieten.

Wiesenstrasse 7
unten, rechts-

Gut
iudbl Zimmer

sev» zu verm. [5467
Schlewicsftrufze 4

rechts.

Mill. Zimmer
zu vermieten söttzs

etedrichsWilhelins
irasxe 39, 2 Tru.

Leeres Zimmer
her fosart zu ver-
mieten. 15477

s. stin
Marmor-. —t, 2 Top.

 

Beamter sucht —

Mitbemollnek
mit voller Pension-
Zu erfr. bei löstdd

i· k"
Polaifxetiisstlialkes JUN-

« saauiaa
für Herrn skel
Rippeustrahe 8

Tannen
an anfi. Mädchen zu
verm. auch old Illi-
brioobnrktn list-di
st. Wasserftr. 16i17
um die Gar u. r.

sllllaillelle
r . Mann tu

Eis-MS irra-

  

i
S-  

2 Tot-titsche zu verk.
Diekliiiuser

Paradies-streifte
 

 

   Tillus-gesuch-

 

Modecne 4——5-
Sinn-Wahn

nördl. Stadtteil von
Memeldeutschen zum
l. 5. od. später gesucht-
Audfilbrllche nicht-.
u. IRS a. d.« dickli-
gungöstellr dieses Bl.

2—2X-Ziininer-
Wohnung

z. 15. 3. oder l. 4. 39
gesucht. Zuschr. unter
3294 an die Abtritt-
gungsstelle d. Bl.
——————.———

1---Zimuiet-
Wohnung

mit Küche vom 1.4.
gesucht. Zufchr. unter
3299 an die Abfertis
gungssielle d. Bl.

Ue

 

 

b. dank-werter gesucht
Zufchtz u· 3284 a. d.
Ab eotigungsst. d. Bl.

—
Junger Beamte sucht
ad 1. Z.

mdbl Zimmer
mit voller Pension.
Busche u. 3288 a. d.
Absertiguugsfi. d. Bl.

2—ti-Zimmer-

Wohnung

v. linderL Ehepaar
gesucht. ZiischiH unter
Iisd on die Abfektis
gungsstelle dieses Bl.

Beamter sucht b. sof-
fepar. 15448

milli. Zimmer
Buschk- a. sage a.die
Absettigungsst. b. Bl.

lslllmen
etwas
im Wege s
Will Eli-Fing
seit-res- ste etwa-

loos-
stae Klein- dortige
M

Momeler Damm-boo-
Wieso-M

We tin-en
Wweilt-M

dwpbale Wir-onna ins oie lateinische Mein-un in
Umerikwt baden würde. .

England und die Bereits-isten W n M

bekanntlich im Jahre 1984 til-Illust- U
iibereingekoinmen, daß in den Bestimmungen d
Palastinassltandatg ketue sendet-unan ohne --

fttinmung der Vereinigten Staaten uvrgeno

werden. «
s-

Newyork, 28. Februar. Zu der Land-euer Mel-

dung, daß der amerikanische Botschaster in London,
Kennedv, beim britischen Aufzeuutintstek .
Halifax zugunsten der PalasttnasJuden interpe-
niert hat, its-Erd hier eine Einzelhett bekannt, die
ein bezeichnendeg Licht aus die Rutergrttnde dieses
ungewöhnlichen Schrittes wirst. Danach ist die
Borspvache des Botschafters nach einer längeren
Unterreduiig uiit dein augenblicklich in Most

weileuden Newuorker Rabbiner Wise erfolgt, der

als einer der schärfsten Vsorkänrpser des Welle

iudentuiud mehrfach durch seine hemmungslose
Here gegen die autoritasren Staate-n bei-vorgetra-
teii ist.

Verbrecheriiiher Aal-blas volutlther
Studenten

Watfcham Lis. Februar. Montag abend um R
Uhr fand ein Uebers-all aus das Bitt-so des »Na-tot
der Deutschen in Polen« tu War-schau statt, in dem
gerade der Vorstand der Warschauer Ortsgruvoe
des Deutschen Volksverbandes tagte. Die sehn
Eindringlinge —- ed handelt sich hierbei offensicht-
lich um polnische Studenten —- gatden sich als
Polizeibeamte aus, und erzwanacn mit vorgehal-
tenen Schusiivasfen die Freigabe der Aktenschränko

zu einer Durchsuchnng Sie zerstörten hierbei

Gegenstände der Jnneueinrichtung und hieben aus
einige der deutschen Volksgenosscu mit Stöckeneinx

sie verschwanden nach wenigen Minuten unter-
Mitnahme von verschiedenen Akteubiindeliu

Autlihretlimgeii tn Polen
Posau, Ps. Februar. Dem ,,Deutschen Nachrichten-

bitrv« zufolge, kam es gestern tm Zentrum von Po-

fen erneut zu antideutschen Kund ebun en· Dort-
selbst wurden die Scheiben und au enfter von
zwei deutschen Großgefchthen eingeschlagen

Kaina-tin IS. Februar. Deut »D. N. VI zufolge-, »
haben auch im Olfa-Gebiet aniideutsche Kundgebuus
gen stattgefunden In Eießyn und Trzhniec sind
zahlreiche Schaufenster deutscher Geschäfte einge-
schlagen worden. i

Krakam 28. Februar. Studenten der Krakauer
Universität haben, ivie «Havas« berichtet, gestern
eine neue Demonftration veranstaltet, wobei sie
Puppen bei sich trugen, die Außensminifter Beck dar-
stellen jvllten. Desgleichen versuchten sie an das
deutsche Konfulatsgebäude heranzukommen was je-
doch von der Polizei verhindert wurde. Die Stu-
denten richteten annähernd zwei Stunden lang an
die Adresse Veckd unfreundliche Rufe.

 

Iourimlttteu aus Rom ausgewiefen
Paris, 28. Februar. »Petit Journal« berichtet, das

das d'. französische Luftgeschivader, welches sieh ge-
genwärtig in Chartred befindet, am Dienstag nach
Algter til-fliegen wird, Das Blatt bemerkt, daß der
Generalstab diese Initiative ergriffen habe, als
Italien größere Anftrenguengen zur Verstärkung
seines Heeres in Tripolis machte.

Wie die Pariser Presse schreibt, soll eine Reihe
von ausländischen Jouriialistcn nnsd Schriftstellern,
die aus Anlaß des bevorstehenden Zusainmentritted
des tlonklave nach Rom glommen waren, ausge-
wiesen worden sein. -,Figaro« schreibt, daß diese
Maßnahmen »für die christlichen Publizisten eine
Beleidigung darstellten«. Ueber die Ausweifung des
»Teinp8«-Fivrrefpvndenten bemerkt »Epoeaue«· daß
die italienische Negterun den Augenblick ftir gekom-
men halte, »dem franzöifchen Volke die Wahrheit
liber die materielle und moralische Kriegdvorbereis
tung mehr denn je zu verhüllen-C

Das Teiiameni des Papltes
Vatikan-Stadt, 28. Februarys Das Testamenl

des verstorbenen Papstes Pius KI. wurde geöffnet.
Alles, ivas er als Papst an Geschenken und Son-
stigem erhalten hat, hat Pius x. dem aoostolischen
Stuhl vermacht. Seinen privaten Besitz hat er an
feine Familienangehörigen und zu Wohltätigkeits-
zwecken aufgeteilt.

Autoräuber dreimal zum Tode verurietlt
Berlin, 28. Februar. Das Sondergericht 11 fällte

am Montag abend im großen Schwurgerichtssaal
in Moabit das Urteil gegen die Autoräuber Gebrü-
der Gose, die am Donnerstag abend auf der Land-
straße von Berlin nach Strausberg bei der Ort-
lchaft Marzahn nach zwei mißlungenen Ueberfalls
versuchen auf vorbeifahrende Autos einen Kraft-
fahrer ausgepltindert hatten. Dank der vorbtldlichen
Arbeit der Polizei wurden dir Verbrecher uiit dem
geraubten Kraftwagen am nächsten Ta e bereits ge-
faßt und iibersii rt, so daß die Ver andlung vor
dem Sondergeri i schon für Montag angesetzt wer-
den konnte.

Derlll Jahre alte Angeklagte Artbur Gose
wurde wegen Berhrechens egen das Gesetz gelFen
Straßenan mittels Auto allen in drei Fa en
von denen einer in Tateinheit mit schwerem Raub
begangen wurde, in jedem die er drei Fälle um
Tode verurteilt. Der Isjährige ruder Heinz vie
erhielt mit Rücksicht auf seine Jugend eine Gesamt-
ltrafe von fechd Zähren Gefängnis. Der 19 Jahre
alte Angeklagte eorg H» der mit Arthur Gose tu
dem geraubten Kraftwa en nach der TschechoElos
lvakei fliehen wollte, ersielt wegen Hehlerei sechs
Monate Gefängnis

Weiieruarte
Wetterbericht für Mittwoch, den 1. März willi-

Mäßige Winde aus Süd bis Südoft, wolkig bis be-
deckt, vorwiegend trocken, Temperaturen unverän-
dert. — Ftir Donnerstag: mild und unbeständig.

Temxeratureu in Memel am 28. Februar-
s ht: -f- s,0, 10 Uhr: -I- 4,8, 8 Uhr; -l- 4,tl.

Pegeisiandg 5,12 Meter s· Wind: NW i —- Simm anr. "--

  , Zulässiger Uesgangr Mo Meter-

 
  

 
 

 

 
   
 

  
    

 

 
  



 

Die glückliche Geburt eines T h c l- i s Iss h e II I

Gerhard Regehr
neigen dankertullt an

u. Frau
geb. Schulz

M e in el, den 25 Februar 1939

Helene

 

  

Heute vormittag entschliek plötz-
lich und unerwartet mein lieber
Maori, unser treusorgender Vater
Schwiegervater Bruder und Oper.
der Landwiri

Johann Kupschus
irn Alter vnn 59 Jahren

lm Namen der dauernden
Hinterbliebenen

sei-is Kapsel-us
geb szahries

Mitwelt-Flamme il 27 Febr 1939

DieBeerdigung tiudet amsonntag,
d. s. März, um l Uhr nac--rnittags,
vorn Traum-hause aus statt  

A
Namtdieiilt
Linden-Apotheke

Lib. Str. 1, Tel. 4200

Lniseu - Apotheke
Mühlcniorsiraße 1 a

Tel. 2415

 

Mittwoch 7s30 Uhk
 

Nacht-at
Äru 27. Februar d. Je ist der Amts- und Gemeinde-

vorsteher, Herr

loliiiiiii ltiiasiiliiis
its Podn sit-stattsam

plötzlich verstorben. Bi- war seit 1924 Gemeinde-

vorsteher und wurde am l. April l936 zum Amts-

vorsteher des Amtgbezirks clausmtlh en gewählt

Uie ihm übertragenen Aernter hat er rnit grosser

Pflichttreue verwaltet und sich dadurch die Achtung
und Anerkennung cler Behörden als auch der mit

ihrn in Berilhung gelcommenen Personen erworben

lVir werden ihm ein ehrers sie-i Andenken bewahren

lliiiiliili ilii lliiliiiiiiiliiiiiu lliiiiil
III-auss, komm. linndrab

 

 

Ø

 

Arbeitskratt ttlr uns eingesetzt

Wir werden sein Andenken in

Unser Ortsgiuppenleits r

lolann tupsolus
aus kodsnelt-s;saiias

ist im Alter von 59 Jahren plötzlich verstorben-

Der Verstorbene hat die Ortsgruppe clausmuhlen
von ihrem Bestehen an geleitet und seine volle

ltliiiiieliliiiilsrliiiis ltu stuiiieiliaiiil

  

  

Ehren halten.

 

Am 23. 2. 1939 entriss uns der Tod nach
kurzer Krankheit den Ortspropagandaleiter

ltiiil siiiiiiss
Er war ein eifriger Vertechter unserer ldee
und unserer Bewegung

Wir verlieren in ilim einen arbeitsregen
Kameraden

ltislsiiioingaiiilalsiliinq lliiyililiiiig
Wagners

 

 

 

Etlr die zahlreichen Beweise herz-
licher Teilnahme beim Heimgange
unseresliebeantschlatenen. seine-n
schulkameiaden der Unterselrunda
der Authauschule blemeh dem
Memeldeutschen Ordnungsdieust
Prökuls und sakulen, dem spart-
verein sakutem dern gemischten
chor Wilkieten und allen Freunden
und Bekannten ttlr die vielen Kranz-
spenden,insbesondeieHerrnPtarrer
Illus-Prölruls tilr die trostreichen
Worte am Sarge un(t Grabe sagen
wir unsern teitempkundenen Dank

sit-wills siebet-innen

 

l·’tli- die vie-ler- neiveise niilricli
tiger l’eilnahrne an unsere-Trauer
bei d-rn llelmgang unserer lieben
sintschlafenen Sowie liii die ironi-
reicnen Worte des tierin l'lair s-
aihdst sagen viir uns-in hei-

lichsten Da-«lr

Familie For-stieg s

   

 

WVetziiqen
von Töpfer-fu« 1 h

na
Marktstr. 42,"«43

li. salziiiist
Schneidermeister

Ansettig. sämtlicher
Herrengardetohen
Dameniriåntel
und Kosttirnc

Garantie für
tosen Sitz.

llliillrrlilir
stritielialle

Versicheruuchi von
wir-Am Lu. nur-
ciahnicgcsuche fiir die
nächste Sitzung bis
Freitag dcn s. März
bei der Geschäftsstelle
Nciirr Pakt l oder
deni [5401
Kollklirur Welsch
«Ziiiioii-Tiicti-Ztt. 9

tadel-

 

- tilgung durch ausreichende Auslegung iioit

     

     

Arn sann-benei, dem 25. Februa-
verstarb nach echvverer Krank-
heit unser langjatiiiges Schul-
vorstandsmitglied, der Besitzes

litllll Illlllll
Kaskoktschlrea

Er war uns ein treuer Keiner-ad
und wir werden sein Andenken
in Ehren halten

llii liliiiliuiiliiiiil lliiiliiil
—

Gebein-ein i " W
Mittwoch und Donnerstag

Gromautrvaffetu

Fuss-im i —
Baru—laizaiissoliii its-«

Tägl. III u. il ZU Uhr .

.—Faxs Tonwoche—

Wirt-preise unt.l.— th
oben l.sll Ut. ltiiiilir dtl cis-it

—

Mädchen - ttlsttalsiiliule

HiliiiiliiiiritsiiW
Freitag-, il. 10. stät-, 8 Ulir
vorm. llleldungen nimmt entgegen

List-, Rektor

-- — « « -"

 

 

pas deutsche «
Ouali«tots- Dod

 

 

ließannlmailiuny
Aus Grund des § 2 der Polizciiierorn

iiuug lmm 19. Oktober Ist-H Amt-stil.
S. FR? ioird hiermit fiir den Stadt-«
bezirt Meincl vom W. März bis einschl-
1. April d. Js. cinc allgemeine dllatlrnlsep

mit »chiopastr« und »(0liltinc« vergifteten
Ködern angeordnet Die Auslegung und
Verwendung der angeordiiktrn kltattciigific
hat genau nach dcr Grbrauchsariiucisung zu
crfolgcih

Tote Ratten oder etwaige getötete Tiere
sind sofort zu vergraben oder durch Ver-
brennen zu befritigen.

Sämtliche Miilllästcii sind bis spätestens
22· März d. Js. rcsilos ausziifahrcm

Zuwiderhandlungen gegen diese Llctaiinti
niachiiug Werden nach§4 der vor-genannten
Polizciiierordniing bestraft. [539t4

Mciucl, den 22. Februar 1939.

 

findet im Schtltjenhaus Mantel-das

für das WH. W. 38,-39 fis-ti.

gefordert, restlos daran teilzunehmen.

Teilnehmerlarlcn liegen bei

k 0iserheck) aus-
Heil Ditlcr

Karl Don-il-

   
  

Reichsten-fiveBollsgenossenl
Am Sonntag, dem z· März d« Js» mittaqs 12 Uhr,

letzte Glutrot-festen
Alle teichsdeutschcnVolks-genossen werden hierdurch auf-

Pg. Arniit

   

   (l(riiger
15404     

  

 

 

ils-, iiibnixldcuisitic Liaiidtiiert veranstaltet

Sinn-abend- dcm 11. il. d.« Is» mit
hr abends, im Schityrnbauo einen

grollen

Kiliiiiiiliillaltiiiliiiii
Einirittstaricu iiicrdrii ab 2. März d.

von den Jnnungsobcrmciftern ausgegeben
Für die Miillcr-Jnnuug Mcmel und fiirfdic
selbständigen Handiverlcr, die keiner
Jniiuiig angehören. erfolgt die Aartciiauss
gabe in unserer Grschäftssficlle, Lotsciistr. 2.

Meiucl, den W. Februar 1939·

Die Handwerkskammer fiir das
Mcmclgcbiet.

ji
am
8u

«-»s-As-·

Julien Roteii Saitellimiilililiie
m vertrauer

Ptarttftrafze 3-·-4, l Tr.

O- B s, —

Jung. uiotkafi
v. größ. Jndustriruntcrnchmcn zum sofort.
Eintritt gesucht. Beiverbunnrn m. Gehalts-
aiiiuriicli u und Lebenslnm unter 3301
an die Abiertigungsstellc dieses Planes-

Brutus-can
ab 1. Ist-I tägicii der bekannte deutsche Humorist

laut llaiilolielllzig

 

Zwangs-
versteigerimg

Donner-staa. den
Piiikz werde ich
mithin-T- 12 llhr,

Wicsrnltmße W, bei
Baaaonaviöius

l Aiiszirhiisch,
2 Goiidcln
3 Naaitlrliränlchcii
iiiid 2 Kludscssrb

2. mittagg 12«--.«- Uhr-
Wiesenstraße St bei

szemeiclzent
l Schreibtisch
l Stank-spiegel
und 1 Vertiro

öffentlich meistbietcnd
geg. Barzahlung ver-
ftcigcrn. s5473

Z.
t.

Grigat
Gerichtevollziehcr

Mcnicl
Bildsargcr Straße 11

Tel. 2982

Janvaklielten
scrtigt au. Just-br.
ic. 3290 a. d. Adlern-
giiiigijstrllc dieses Bl.

3ll. Gar-immer

 

   
Heimat-

veriamniluiig
Mittwoch, den
« .Miirz
i Uhr abrnds

i. SimaiisTachsHaus-
Erscheinen aller ist

Pracht 15478
Der Vorstand.

Altensilikanli
Büroltijlile

und andere Bitt-o-

neaeuständc. gut
erhalten, Fu laufen
gesucht. Aiicssiilirlichc
Iliigcboie unter Isoo
ari dic Plisscriigiiuch
stelle d. Vl. Hilf-l

    

Stundstächså
marht «
 

Verlanfr niriii

Hauggkiindlliicli
in Siauliai, Mitteln
der Stadt. od. gcgcu
Tausch iii Mriucl nach
Vereinbarung Nähe-
res bei

strangulies
Ziegelstrasic l
 

Suche ein

 

—

Ein Kapital lmn

15—20 000 Lil
ist aus I« Hiniotbrt zu

ver-reden
Nesleltanteu wollen iu verlaufen Isi442

«l!riis.-?iiict.s-9lllrc 6
t Treppe.

sich melden uiit. 3295
an die 9llifcrligiiiige-
stelle d. Vl. lMÆ

 

 

LEIPZlGER FRÜHJAHRSMESSE l939

 

 

 
Die Stadtnolizcivetwaltnna -

schul:.  

Alle Auskunfte erteilt der

csssl Wiese i. Fa. A. H. schwederslcy Nachf,
MemeliBörsk-, Telefon 41l7-ls

lllustermesse . . . . . . . 5. bis 10. März

GrosseTechnischeMesseu Baumesse 5. bis is. März

Messe tilr Photo, Optik, Kino und

Bugramaschinenmesse . . . . . 5. bis 10. März

Sooxo Folnspsseisesssnsssiguag suf sen
deutschen Keiclssbslmsirseclren

ehrenamtliche Vertreter

 
 

 »Helf-« ll. l. it.
Monats-

verfammlmig
Dienstag, d. 28. 2. 39

8 uhk
Simon-Dach-Haus

  
  
  

 

vi. Theater
memel

Telelon Nr. 2266
Dienstag. d. W. 2.
39. abds.8.15Ubr
— iÄnrecht rela«

klappenliase
Sonntag. d. 5. B.
39 abdz.8.15 Uhr
Sondervorstrll

zukleiuenPreiseul

»der
Etappen hole
··Railenltunden:

-aal. 10—I lllir
und 5 — 7 Uhr      

List-an

  
   
  

 

    

  

 

  

 

   let-W. siennig g kg :
X-

Bekleidung
iiik den

»meine -

sgizsszes Ordnung-scheust
l Miitkgoch.bden
·3·8.31 neinde obevlletllck mit 2 Kragen . . . · . . . « Lit 1140
tAnrecht gelb) . ,

ver ZIIIIICIJ schwarz . . . . - . « . « . . Lit 180

ktqpöennqsp Hoseusccss, Schwarz . . , . . . per Meter Lit 950

FOFUZFMF eng Isloseristtuiltfl schwarz . . . . . . per Meter Lit 1250

MIZZZIZYAM kluger-stoss, schwarz . . . . . . per Meter Lit 1050

»Vek

Ein tuverslsssiges Geschäft kür- gate Ist-su-

Mllqnier.m heimiga tos.,
Ssetisllisus filt- såtath Textilvssrssn   

s Apollo-
Ab Deus-s 1 5 and IV« Uh-

osi neue Maßregel-unhold

Illlllllllillllslllllll
PetspieJeitung

llu—ik: Hans Elisrt
mj

lilii lliiitlul lllliiqii,tliiiiii
liiiillii, liilii siliiillz

H rrlichs
dein

iilms. Eis a fiillo
sinniuo vol silttiuer s its-a uns
ruft-gar Witze vermitteln roh-taki u.

iin itiescm aVei-
icigenheitskin(i« ist eigentlith nm

ln einer Falle toll-
triihlichar situalionen wiiil dir-irr
liilsiliclic trank Fo« nr schnitt ilnran.

Linn-. Schuld

der Wein·

ilass ein iioiuxzter
schönes Illiictclien
hast« an .."l’n(-.’ii«
lt its uiliomlsitheivervviriungenliiiill
nn. bis sich alles nun-ei unt-immer-
spliosclilicssangcn

Dazu sie neue

als-Wo citsllsllllsll
u. Der since Führers-nistan is-U-

dsrn Naudau dsr
Berlin — Adolf Hillsr, Schuri-taus-
rast del Aaneraltel
Ministsrurasident
Musen ini in Ram.
— selpkogtsumm —
tin-Inner- liiiinstiirr 5 n. 8«» Hir

zum letzten Malo

Patriatiiii
— sollst-on-smm —

tMarsolr
Stiefel, leicht imd sta

Crit lisslautnshinsn
irdenurrrsnliton

Iiliieu den ionlaniischeu Hinter--
Lriind stiesss sinen» hkjiekksn Uh.

 

:

ti

Licht-
Spiele

r Paul Srauer

t

sue
Mossllsns

urlroirsiselisr Er

Winzer ein bit-l-
ang ,Verlc«s.reii-

si« kriegt. Eins

tusitcr lcliirt.

intarrssssnla

Reichskanrlal zu

rlmnrschall särinu
clisrnlisi lain bei

Utln Zur-on-
lVL ch matt  
hil. iii bester Paßfornf

Nr. sil— 46 zu billigstcn Preisen.

Spezialftiefel nach Maß in 5 Tagen
lieferbar bei

Poet-ges
gegenüber F. wiss «8x co« Marlitsirafze 40.

Gcgriiudct 1919.

 

 

 

  Maschinen

Hobel-, Frä

tlnivcrsal-il)iaschiiien
fiir dir Holzbearbeitung-

KosteiianfchliigcUnberbiiidliche
Beratungcii durch

Bart Karl-Zieht-
Maschinen-Initia»
Mailtstrach Lil,Manch

Drehbänke
und Apparate

siir die Eisciibrarlscituug

  s- und traub-

und
15396

Tel. 2510.

 

Merdeftall
zu vermieten Tilfiter Straße J

-f5-3liiiäieftZWoli-iiuiia f«
große Raume mit Ball-im Bad, Mädchen-
raum und viel
l. 4. frei.

Raszawit:. Lilmucr

16 000 Lit
z. l. Stelle auf Findi-
gruiidsiiict ini Werte
nmmil Lit gesucht
Zuschristeii uni. 3292
an die Abscrtiaimges
stclle die-fee Marter-.

Ncbciigcliisz. wird SUM
läs-

Iicaße 40

Cliaiilleiir
boii sofort od. stsiitck
siir Etlcrsoiiciinianm

acsucht (lcdig).
Daucrsirllung ;),iischr.
unt. 3297 an die Lib-
scrtigiiiigesiclle d, Vl-
 

Wrr lrilsi

3—4tltltl th
gegen gute Sicherheit
und gute Zinsen. Zu-
fchristen u. 3282 C« V-
Abfcrtigungsst d. Bl.

- Stellen-
flngedotr «

Tüchting ersabrciicii

Cliaiilieiir
Klasse 2, gesucht. stii
schristen nrit Zeugnis-«
abschrificn unter 3279
an die illbscriigiinaiz-
stelle dirice Vlaiicci

  

 

oder Aiiltuårtrriu ars
sucht.  Schlrwicsftr. 26

Kutscher
der mit der Land-
wirtschaft vertraut ist-
sucht zuiii 1. B. Jst

Gattow
Karlrlbrrl

Leutmiivrljen
dass Lust hat« die
ttilchc zii erlernen.
von sofort gesucht.

skistirn
Holzfiraßr s

Mobilien
das kochen taiiri vom

l. äl. gesucht

F- czava Frldsin 16

onni Michel
fiir Neschastehaiie all
gesucht Ists-.
Herbert Naujrsks

Zinniirrnmnriiirahc
Lit. tlolonir.

  


